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Die Osthilfe darf nicht verzettelt werden! 


Erſte Iſtprogramm⸗Beratung des Kabinetts 


* 


Noch langwierige Vorarbeiten zu leiſten |,eranenttihengetriener 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 1. Mai. In der heutigen Sitzung des 
Reichskabinetts wurden zum erſten Male die 
Referentenentwürfe über die Hilfsmaßnahmen 
für die notleidenden Gebiete des Oſtens. alio das 
Oſthilfsgeſetz, beraten. Dem Kabinett lagen Ent⸗ 
würfe aus dem Reichsernährungsmini⸗ 
ſterium und aus dem Reichsfinanz⸗ 
miniſterium vor, die aber bisher nicht den 
Charakter eines endgültigen, vom Kabinett mit 
„Ja“ oder „Nein“ zu verabſchiedenden Entwurfes 
haben. Das Kabinett iſt heute mit den Beratun⸗ 
gen nicht fertig geworden. Eine neue Kabinetts⸗ 
ſitzung iſt auf Freitag, vormittag 10 Uhr, an- 
geſetzt. Es wird aber berichtet, daß das Kabinett 
in dieſer Sitzung nur laufende Angelegenheiten 
erledigen und ſich nicht mit der Oſthilfe beſchäf⸗ 
tigen wird. Es iſt auch anzunehmen, daß dieſes 
Problem vor Mitte nächſter Woche nicht wieder 
auf die Tagesordnung des Kabinetts geſetzt wer⸗ 
den wird. Der Grund dürfte darin liegen, daß 

die Oſthilſe als eine ſehr ſchwierige und viel⸗ 


geſtaltige Frage angeſehen wird, für die noch 


weitere Vorbereitungen notwendig ſind, 
ehe das Kabinett die Weiterberatung wieder auf⸗ 
nehmen kann. Es hat ſich gezeigt, daß der Refe⸗ 
rentenentwurf noch nicht zuxeicht. Inzwiſchen 
werden die Reichsminiſter auch durch die Etats⸗ 
beratung ſtark in Anſpruch genommen ſein. Unter 
dieſen Umſtänden rechnet man in politiſchen 
Kreiſen damit, daß die Erledigung des Ge⸗ 
ſetzes für die Oſthilfe 


keineswegs ſo ſchnell 


möglich iſt, wie in Unterſchätzung der Schwierig⸗ 
keiten bisher vielfach geglaubt wurde. In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen wird aber betont, daß dieſe Ber- 
zögerung nichts an der feſten Abſicht der Reichs- 
regierung ändere, dem Often mit allen verfüg⸗ 
baren Kräften zu helfen. Gerade weil die Hilfe 
ſo ſtark wie nur möglich ſein ſoll, beanſpruche 
die Vorbereitung entſprechende Zeit. 

Es iſt in dieſem aer nenden von Inter- 
eſſe, daß beſonders in Pommern, aber auch 
in Brandenburg, ſich Proteſtſtimmen gel⸗ 
tend gemacht haben gegen die Abgrenzung des 
Oſtgebietes, dem nach dem Geſetz geholfen wer. 


den ſoll. So hat der Pommerſche Landbund an 
bep; e ene folgendes elegramm ge⸗ 
richtet: 


„Hören ſoeben, daß im Kabinett Antrag 
vorliegt, die Regierungsbezirke Stettin 
und Stralſund aus dem Oſtprogramm 
auszuſchließen. Wir proteſtieren dagegen 
auf das ſchärfſte und würden darin einen 
Bruch der Verſprechen ſehen, die von höchſter 
Stelle gegeben ſind. Die Not der Oſtmark 
loſtet aaf ganz Pommern ohne Ausnahme.“ 


Auch der Landesverband Mecklenburg 
Schwerin der Deutſchnationalen Volkspartei 
wendet ſich in einem Telegramm an den Reichs⸗ 
präſidenten gegen die Nichtberückſichtigung Meck⸗ 
lenburgs im Oſtprogramm, und glaubt zu wiſſen, 
daß Mecklenburg nachträglich aus dem Oſtpro⸗ 
gramm geſtrichen fei. Aehnliche Telegramme 
ſind auch an den Ernährungsminiſter gelangt. 

Neben dieſen Proteſten aus Landesteilen, die 
glauben, im Oſtprogramm unberückſichtigt zu 
ſein, ſind aber auch 


Preſſeſtimmen aus dem Weſten, 


beſonders dem gegenwärtig beſetzten Ge- 
biet zu verzeichnen. Ein Teil der weſtlichen 
Preſſe erhebt Proteſt dagegen, daß in dem dem 
Kabinett zur Beratung vorliegenden Entwurf für 
die Oſthilfe vorgeſehen ſein ſoll, die Mittel für 
die Oſthilſe zum Teil durch die Veräußerung 
reichseigenen Grundbeſitzes und reichseigener An⸗ 
lagen in den weſtlichen Gebieten zu finan, eren, 

Da alle beteiligten Stellen über den tatſäch⸗ 
lichen Inhalt der Referentenentwürfe, mit denen 


fih Oſt und Weſt beſchäftigen, ebenſo Still 
ſchweigen bewahren wie über den heutigen 
Verlauf der Kabinettsbeſprechungen, läßt ſich nicht 
feſtſtellen, ob ein Plan, wie die Preſſe Weſt⸗ 
deutſchlands ihn behandelt, überhaupt im Entwurf 
vorhanden iſt. Das iſt eigentlich kaum anzunehmen, 
denn die Liquidierung der Beſetzung und insbe⸗ 
ſondere der Verkauf von reichseigenen Grund⸗ 
ſtücken und dergleichen iſt eine Angelegenheit, die 
ſich ſicher nicht in wenigen Wochen und wenigen 
Monaten, ſondern wahrſcheinlich erſt im Laufe 
einiger Jahre reſtlos abwickeln läßt. Auf keinen 
Fall aber wird der Oſten und das Oſtprogramm 
Zeit haben, auf Gelder zu warten, 
die erſt in ſo ungewiſſer Friſt über- 
haupt zur Verfügung ſtehen können. 
Man hört übrigens, daß auch das Miniſte⸗ 
rium für die beſetzten Gebiete gegen ähnliche 
Pläne bereits beim Reichskabinett Einſpruch 
erhoben habe Å 


Die Begründung, die dafür gegeben wird, daß 
die Beratung über das Oſtprogramm ſich noch 
lange Zeit hinziehen ſolle, mag, ſo wie man 
ſie heute hört, leidlich erſcheinen. Wenn auch die 
Not drängt und jeder verlorene Tag die Schwie⸗ 
rigkeiten nur verſchärft, ſo iſt es natürlich rich⸗ 
tiger, die Vorarbeiten gründlich zu erledigen, 
damit auch eine wirklich durchgreifende Hilfe ge- 


leiſtet wird. Einen ſehr unerfreulichen Eindruck 
machen aber die Einſprüche aus den Gebieten, 
die nicht mehr unter die Oſthilfe fallen ſollen. 
Der eigentliche Zweck dieſes Oſthilfegeſetzes iſt 
es, den Grenzgebieten über die Schwierig⸗ 
keiten hinwegzuhelfen, die im Laufe der Jahre 
aus der neuen Grenzziehung entſtanden ſind. 
Es geht aber nicht an, daß die an ſich beſchränkten 
Reichsmittel für die Oſthilfe auf Gebiete ver- 


zettelt werden, die in keiner Weiſe mehr von 
der neuen Oſtgrenze betroffen oder beeinflußt 


werden. Wenn man eine rohe Linie ziehen 
wollte für die Gebiete, die unbedingt der Oſthilfe 
bedürfen, ſo käme dafür vielleicht die Oder⸗ 
linie in Frage unter Hinzuziehung der ſchle⸗ 
ſiſchen und oberſchleſiſchen Gebiete, die an die 
Tſchechoſlowakei grenzen, weil naturgemäß 
Schleſien durch ſeine Lage swift en zwei Grenzen 
beſonders benachteiligt ift. Gebiete wie Bor- 
pommern und Mecklenburg ſowie bran- 
denburgiſche Gebiete weſtlich der Oder werden 
aber im Ernſt keinen Anſpruch auf die 


Oſthilfe erheben können, und die Reichsregierung 


wird ſich mit allem Nachdruck gegen ſolche For- 
derungen zur Wehr ſetzen müſſen, damit ihr 
Hilfswerk nicht im Entſtehen bereits durch die 
Verzettelung ſeiner Kraft beraubt wird. 


„Roter Sturmvogel“ muß notlanden — grade bei der Polizei 


Ruhiger Verlauf der 
Mai⸗Kundgebungen 


[Drabtmeldune unſeres Berliner Eonderdienfteg) 


Berlin, 1. Mai. Die Demonſtrationen zum 
1. Mai ſind hier und im Reiche durchweg ruhig 
verlaufen. Der An- und Abmarſch der Kommu⸗ 
niſten zu den Berliner Kundgebungen wurde von 
Polizeilaſtkraftwagen begleitet. An den Straßen- 
kreuzungen waren verſtärkte Polizeipoſten auf⸗ 
geſtellt. Die Maßnahmen der Polizei wirkten 
jedenfalls ſoweit, daß die Kommuniſten auf 
ernſtere Zwiſchenfälle verzichtet haben. Auch auf 
dem Schauplatz der Zuſammenſtöße des Vor⸗ 
jahres im Norden Berlins iſt es zu Zuſammen⸗ 
ſtößen nicht gekommen, obwohl ſich große Men⸗ 
ſchenmaſſen in den engen Straßen zuſammen⸗ 
geballt hatten. Beim Anmarſch verſuchten jugend- 
liche Kommuniſten, den Unterricht in einer 
Berufsſchule zu ſtören, was aber durch Herbei⸗ 
rufen der Polizei verhindert werden konnte. 
Aus einem Geſchäft in Neukölln wollten Demon⸗ 
ſtranten Arbeitswillige herausholen. Das 
Ueberfallabwehrkommando konnte nicht gerufen 
werden, da die Kommuniſten die Telefon⸗ 
leitung zerſchnitten hatten. Es gelang 
aber doch, fie abzuwehren. Aus einem Demon- 
ſtrationszug wurden mehrere 


Teilnehmer in Rotfront⸗Uniform verhaftet. 


Da die Polizei den Luſtgarten von Kommuniſten 
geräumt hatte, ehe die Sozialdemokraten 
zu ihrer Feier eintrafen, haben ſich auch hierbei 
keine atotun ehe ergeben. Auch der Auf: 
marſch der SPD. unter polizeilicher Sicherung 
gelang ohne größere Störungen. Die Polizei 
beſchränkte ſich auf den Ordnungsdienſt und 
die Regelung des Verkehrs, die auf dem 
Schloßplatz erhebliche Schwierigkeiten bot. 
Sobald ein gu den Platz paſſiert hatte, flutete 
von beiden Seiten die Woge der aufgeſtauten 
Antobuffe, Kraftwagen und ſonſtiger Fahrzeuge 


über den Damm, um wieder aufgehalten zu 
werden, wenn die nächſten Demonſtranten er⸗ 
ſchienen. Am Bülowplatz vexſuchten tommu- 
niſtiſche Gruppen, gegen die Sozialdemokraten 
vorzugehen, wurden aber von der Polizei ver⸗ 
trieben. Nach den bisher vorliegenden 1 
ind die Maifeiern auch im ganzen Reiche ohne 
erhebliche Schwierigkeiten verlaufen. 

Auch aus Frankreich, Oeſterreich, 
Polen und anderen Staaten werden Maikund⸗ 


gebungen und vereinzelte Verhaftungen, aber 
keine Schwierigkeiten größeren Charakters 
gemeldet. \ 


In Berl n þat fid. bei der kommuniſtiſchen 
Demonſtration ein Unfall zugetragen, der die 
Oeffentlichkeit wahrſcheinlich zum erſten Male 
darauf lenkt, daß die Kommuniſten in Deutſch⸗ 
land ſogar Parteiflugzeuge beſitzen, die 
ſie für ihre Zwecke benützen. Sie haben mehrere 
eee, die einer Sondergruppe der Partei, 

m 


„Noten sturmvogel“ 


gehören. An der Berliner Maffeier nahmen in 
dieſem Jahre mehrere Flugzeuge dieſes „Roten 
Sturmvogels“ teil. Eine der Mafchinen, ein 
Klemm⸗Sportflugzeug, bekam in f 
Höhe über der Stadt plötzlich einen Motor: 
ſchaden. Der Führer hatte die Geiſtesgegen ⸗ 
wart, in einem ſehr langen und flachen 
Gleitfluge nach einem Landeplatz zu ſuchen. Er 
erreichte den Polizeiſportplatz in der 
Chauſſeeſtraße im Oſten Berlins, kam jedoch kaum 
noch über die letzten Häuſer hin und mußte 
feine Maſchine io hart aufſetzen, daß das Fahr- 
geſtell völlig in Trümmer ging. Der Flieger erlitt 
mehrere leichte Verletzungen. Die Poli⸗ 
zeiſanitätsſtelle leiſtete die erſte Hilfe. 


A eter ſchaftsführung 


Uns wird geſchrieben: 

Vor faſt einem Jahr hat der Reichstag eine 
Entſchließung angenommen, in der die Reichs⸗ 
regierung erſucht wird, die Fragen der Beſteue⸗ 
rung der Betriebe der öffentlichen 
Hand und ihrer ſonſtigen Belaſtungen mit Ab⸗ 
gaben für öffentliche Zwecke einer Prüfung zu 
unterziehen, um die volkswirtſchaftliche und 
ſinanzpolitiſche Bedeutung der Frage klar zu 
ſtellen und zur Durchführung dieſer Prüfung 
dem Reichstag einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
durch den dieſe Betriebe zur Bereitſtellung 
der erforderlichen Unterlagen ber 
pflichtet werden. Dieſer Entwurf iſt bisher noch 
nicht ſichtbar geworden. Es liegt nahe, angu- 
nehmen, daß ſich unter der Regierung der Großen 
Koalition und dem ſozialdemokratiſchen Finanz⸗ 
miniſter Dr Hilferding politiſche Widerſtände der 
Vorlegung entgegengeſtellt haben. Nunmehr 
hören wir aber, daß die Ueberweiſung an 
Reichsrat und Reichswirtſchaftsrat 
unmittelbar bevorſteht. 

Man wird dieſe Nachricht mit Genugtuung 
begrüßen, wenn man auch ſeitens der Wirtſchaft 
es für gerechter halten würde, daß endlich 
grundſätzlich die Aufhebung der Stener- 
befreiungen für die wirtſchaftlichen Unter⸗ 
nehmungen der öffentlichen Körperſchaften 
erfolgte, die im Körperſchafts⸗, Vermögens-, Um- 
fag- und Kapitalverkehrsſteuergeſetz ſowie in der 
Realſteuergeſetzgebung der einzelnen Länder ent- 
halten ſind. Immerhin kann auch ſchon durch die 
Bereitſtellung der Unterlagen, zu der die öffent⸗ 
lichen Betriebe verpflichtet werden ſollen, 
einer der Vorteile einer Beſteuerung der öffent⸗ 
lichen Betriebe teilweiſe erreicht werden. Man 
mag nämlich verſchiedener Meinung darüber ſein, 
wieweit durch eine Ausdehnung der Steuerpflicht 
öffentlicher Betriebe per Saldo ſich Stener- 
mehreinkommen ergibt, ohne daß durch 
Tariferhöhung oder eine andere Form der Er- 
öffnung neuer oder der Erweiterung beſtehender 
Einnahmequellen die Betriebe bzw. die hinter 
ihnen ſtehenden Gemeinden, Länder uſw. ſich auf 
Koſten der Konſumenten und der Wirtſchaft doch 
wieder ſchadlos halten. Auf jeden Fall wird eine 
größere finanzwirtſchaftliche Qliar- 
heit und Reinheit erzielt werden. Es wird 
ſich vor allem deutlicher als bisher ergeben, ob 
die Gebühren der öffentlichen Werke in vollem 
Umfange reines Leiſtungsentgelt ſind oder ob und 
in welchem Ausmaß ſie ausſchließlich zur 
Deckung des Finanzbedarfs der bei- 
treibenden Körperſchaft dienen, alſo als indirekte 
Steuer wirken. Ferner werden ſich die Er- 
tragsverhältniſſe der öffentlichen Pe- 
triebe eingehender und klarer mit denen privater 
ähnlicher Art vergleichen laſſen, und das wird 
einen Druck im Sinne verſtändiger Wirt⸗ 
und Rationaliſie⸗ 
rung auslöſen. 


Bis zu einem gewiſſen Grade würden dieſe 
wohltätigen Folgen ſich ſchon aus der Verpflich⸗ 
tung öffentlicher Betriebe zur bloßen Veran⸗ 
lagung der Steuern ergeben, ohne daß die Erhe— 
bung eintritt. Dazu wird wiederum der Geſetz⸗ 
entwurf, der jetzt kommen ſoll, einen erſten 
Schritt darſtellen. Man wird freilich verlangen 
müſſen, daß ihm weitere folgen, damit die jetzige 
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Was wird aus den Deutschnationalen? 


die Sonderberntung der staftionsmehtheit um Weitath 


DBrobtmelbuna unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 1. Mai. 
ſind auf Einladung des Grafen Weſtarp die 
Abgeordneten der deutſchnationalen Fraktion, die 


im Gegenſatz zum Parteiführer Hugenberg 


und Fraktionsvorſitzenden Oberfohren nicht 


Heute, Donnerstag abend, 


Jandrey, Kleiner, Koch, Leopold, von Lettow⸗Vor⸗ 
beck, Lind, Mentzel, Ohler, Philipp, Preyer, Rade- 
macher, Reichert, Freiherr von Richthofen, Sachs, 


nur bei den Reichstagsberatungen für die Agrar- | Schmidt (Stettin), Schröter (Liegnitz), Schultz 


vorlagen, ſondern auch für die Stenervor (Bromberg), 
(Wallraf. 


lagen geſtimmt haben, die alſo damit das Prin⸗ 
zip der unbedingten Oppoſition gegen das Kabi⸗ 
nett Brüning verlaſſen haben, zuſammen⸗ 
ekommen. 
er heutigen Sonderveranſtaltung der Weſtarp⸗ 
Leute bildet, das geht klar aus dem Wortlaut 
des Einlabungsſchreibens hervor, das Graf 


Weſtarp am 26. April an die folgenden Ab⸗ fallen werden, und zwar beſonders deshalb nicht, wiegend in der 


Was den Gegenſtand und den Sinn der Verſammlung 


Staffehl, Strathmann, Vogt, 


Man glaubt im allgemeinen nicht, 


endgültige Entſcheidungen 


eordneten ergehen ließ. Das Schreiben hat weil am Freitag vormittag wenige Stunden vor 


olgenden Wortlaut: 
„Gegen den Beſchluß des Parteivorſtandes 
vom 25. April habe ich lebhaften Ein ⸗ 
ſpruch erhoben. Mit mir haben 15 Herren 
dagegen geſtimmt. Ich habe vor und nach 
Annahme des Beſchluſſes folgende Vorbe⸗ 

halte erflän: 
Entgegen der Kritik an der Abſtim⸗ 


mung der Fraktionsmehrheit vom 12. und 


Beginn der Etatsberatungen eine Sitzung der 
Deutſchnationalen Reichstagsfraktion 1 ihrer 
Geſamtheit anberaumt ift. Soviel ift ſicher, daß 
der Kreis um den Grafen Weſtarp, 


gleichzeitig dem Reichsernährungsminiſter 
Schiele im weſentlichen naheſteht, ur 5 
ſchloſſen gegen jene Neigung des letzten e⸗ 


ſchluſſes des deutſchnationalen Parteivorſtandes 
wendet, welche ſelbſt entgegen einer Stellung. 
nahme einer Fraktionsmehrheit dem Fraktions⸗ 


14. April d. J. müſſe ich mir vorbehalten, führer und dem Parteiführer die Entſcheidung 
meinen Standpunkt auch weiterhin in über die politiſche Linie und die vpolitiſche Taktik 


der Oeffentlichkeit 


müſſe ich mir vorbehalten, mich gegebenen- 


falls der in den beiden letzten Sätzen des Gruppe Weſtarp aus 
geſtrigen Parteivorſtandsbeſchluſſes vorge⸗ wartet man ſchon desha 


ſehenen Entſcheidung des Herrn Parteivor⸗ 
ſitzenden nicht zu fügen. Ich habe außer 


zu vertreten. Ferner zuſchie ben wollte. Fraglich iſt aber, in welcher 


Form dieſes Abrücken von dem Beſchluß des Par- 
teivorſtandes erfolgen wird. Einen Austritt der 
ven und Partei er- 
0 halb nicht, weil, wenigſtens 
in der Reichstagsfraktion nicht Hugenberg, ſondern 
Graf Weſtarp die Mehrheit der Abgeordneten 
hinter ſich hat. er rechnet man damit, daß 


dem erkennen laſſen, daß meiner Ueberzen⸗ am Freitag in der deutſchnationalen Fraktion?” 


gung nach die gleichen Vorbehalte auch von ſitzung das Ergebn 


anderen Mitgliedern der Fraktion 
gemacht werden. Dabei habe ich zur Begrün- 


nis der Beſprechungen dieſer 
Nacht dem Parteiführer wie dem Fraktions- 
führer zum Ausdruck gebracht werden wird, fo 
daß diefe, alſo der rechte Flügel der Deutſch⸗ 


dung u. a. ausgeführt, daß in den beiden letz nationalen Volkspartei und Fraktion, genötigt 
ten Sätzen des Parteivorſtandsbeſchluſſes ein fein würden, ibrerſe ts irgendwie eine Klärung 
nach meiner Anſicht unzuläſſiger Eingriff in der Verhältmiſſe herbeizuführen. 

die Abſtimmungsfreiheit des einzel⸗ Bei den Kämpfen, die die große Partei der 


nen Abgeordneten liege.“ 


Mit großer Spannung betrachtet das politiſche 
Berlin Br abend die Vorgänge in der Ver- 
ſammlung der Weſtarp⸗Männer. Eingeladen 
ſind folgende Abgeordnete: 

Bachmann, Bazille, Dingler, Domſch, 
Dryander, Fromm, Gerns, Gottheiner, 


Recht im Dunkeln 


von 
Haag. 


Recht it durchzittern, ſpielt di 
e 
Wer wird für den Fall, daß es doch 
zu einer Trennung kommt, den Par⸗ 
teiapparat in die Hand be⸗ 
kommen? 


Hampe, Hartmann, Haflacher, Hemeter, Hergt, Die Franktionsmehrbeit um W ım ij 
nicht identiſch mit der Mehrheit in der offiziel 


der 


Weſtarp herum iſt 


len Partei, d. h. im Parteivorſtand und den 
ſonſtigen Organen. Dieſe vielmehr find, wie 
allein bereits die Entſchließung des Parteivor⸗ 


Bas bewieſen hat, überwiegend in der Hand 
e3 Parteivorſitzenden, und zwar nicht zuletzt 
de „ weil kurz nach der des Partei- 
vorſitzenden, einige Wochen na der letzten 


daß in] Reichstagswahl, eine durchgreifende Umdeſetzung 


Uen der Partei und in der 
Beamtenkörperſchaft in der Berliner Zentrale 
wie im Reiche vorgenommen worden ift. Der 

pparat, fo wie er heute ſteht, iſt alſo ganz über⸗ 
Hand Dugenbergs, und bei 
allen Entſcheidungen, die die nächſte Zeit wahr⸗ 
ſcheinlich bringen wird, wird dieſe Tatſache ganz 
gewiß ſehr ſchwer ins Gewicht fallen. 


Und der Neihshausbalt? 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 1. Mai. Am Freitag um 15.00 Uhr 
nimmt der Reichstag ſeine Beratungen nach den 
Oſterferien wieder auf Auf der Tagesordnung 
ſteht der Reichshaushaltsplan für 1930, 
deffen Ausſprache mit einer Rede des Reihs- 
finanzminiſters Profeſſors Molden hauer ein⸗ 
geleitet werden wird. Am Sonnabend nachmittag 
will der Reichstag wieder auseinandergehen, um 
dem Ausſchuß etwa acht Tage Zeit zur Be⸗ 
ratung zu laſſen. Wenn alles gut geht, kann der 
Reichstag ſchon kurz nach Mitte Mai den 
Haushaltsplan verabſchiedet haben. 

Von entſcheidendem Intereſſe ift politiſch ge- 
ſehen bei der Behandlung des Etats ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Haltung der Deutſchnationa⸗ 
len. Daß Sozialdemokraten und Kommuniſten 
den Etat ablehnen, das ſteht ſicher feſt. Ohne 
deutſchnationale Unterſtützung hat aber das Ka⸗ 
binett Brüning keine Mehrheit. Der linke 
deutſchnationale Flügel iſt bereit, im Rahmen der 
von ihm beabſichtigten ſachlichen Mitarbeit an 
den dringenden politiſchen Aufgaben auch dem 
Haushalt unter gewiſſen Vorausſetzungen 
zuzuſtimmen. Ob dieſer ſich durchſetzen wird, iſt 
noch nicht entſchieden. In der Vollverſammlung 
finden noch keine Abſtimmungen ſtatt, wohl aber 
im Ausſchuß, wobei es bereits ſehr auf die 
deutſchnationalen Stimmen ankommen wird. 


in den oberſten Ste 


Gehbeim⸗Verhandlung gegen die Bromberger Pfadfiadet 


Leſſentlichleit für den ganzen Prozeß ausgeſchloſſen 


| die Anklagepunkte — 


Bromberg, 1. Mai. Donnerstag, vormittag 
gegen 10 Uhr, begann in Bromberg der ſogenannte 
Pfadfinderprozeß. 

Auf der Anklagebank ſitzen der Reihenfolge 
nach Dr Burchardt, Poſen, Mielke, Brom⸗ 
berg, ferner die Pfadfinder Preuß, Bromberg 
und Burow, Colmar. Preuß, der gerade 
beim polniſchen Heer ſeine Militärzeit ab- 


dient, erſchien in der Uniform eines polniſchen 
Infanterieregimentes. Sämtliche Angeklagten 


machen einen ſehr zuverſichtlichen und gefaßten 
Eindruck. Die Verteidigung von Dr Burhardt 
hat Rechtsanwalt Grzegorzewſki, Poſen, 
übernommen. Die übrigen Angeklagten werden 
von Dr. Spitzer verteidigt. Auf der en⸗ 
bank ſitzen ſechs jugendliche Pfadfinder. T 
Hauptbelaſtungszeuge ift der Poſener Oberkom⸗ 
miſſar Zdikowſki. Von feiten der Verteidi⸗ 
gung ift der engliſche Pfadfinderführer © oling- 
ridge aus London geladen worden, der über die 
le Einſtellung der deutſchen Pfad- 
finder ausſagen foll. Er wurde bisher nicht ver- 
1 5 es iſt auch fraglich, ob dies geſchehen 
wird. 

Der Staatsanwalt klagt die deutſchen Pfad⸗ 


finder der 
„Geheimbündelei“ 


an. Er muß dabei zugeben, daß die Ortsgruppe 
bei der Polizei gemeldet war. Darin, 

manche der Jungen Abzeichen des deutſchen 
Pfadfinderbundes trugen und einzelne Führer in 
der Leitung des Bundes in Berlin in Verbin⸗ 
dung ſtanden, ſieht der Staatsanwalt eine „Bers 
letzung der Geſetze . Dabei muß er ſelber zu 
daß die Verbindung mir dem Pfadfinderbu 
Herbſt 1929 formell gelö ſt wurde. Dem 
der deutſchen Pfadfinder wirft man 


„Spionage“ 


vor. Er hatte die Abſicht, eine ſogenannte 
Arbeitsfahrt nach Kongreßpolen a 
veranſtalten, wobei die dortigen deutſchen Sied- 
lungen beſucht werden ſollten. Angeblich ſollten 
dort Angaben über den zahlenmäßigen Stand 
und die ſonſtige Lage der Siedlungen geſammelt 
werden. Dr Burchardt hat den ganzen Plan 
ſchließlich aufgegeben, weil er das Wißtrauen 
der polniſchen Behörde fürchtete. Dieſer Plan zu 
einer niemals erfolgten Wanderung bildet die 
Grundla ge zu einer Spionageanklage. Weiter 
wirft die Anklage allen Beteiligten vor, auf unges 
jegliche Weile die Grenze überſchritten zu haben. 
Da fih die jungen Leute die teuren Auslands. 
päſſe nicht leiſten konnten fuhren ſie mit dem 
— — — —ẽ— — — —— 
Vorzugsſtellung der öffentlichen 
Betriebe gegenüber der ſchwerringenden Pri- 
vatwirtſchaft gerechterweiſe ausgeglichen 
wird! ; 


ab 
Führer 


. 


(Telegrapbiſche Meldung) 


olniſchen Perſonalausweis nach Danzig und 
folen fih von da aus nach Deutſchland begeben 
en. die Ueberſchreitung der Danziger 
a Pg Deutſchland keine polniſche Ange 
legen 
Geſetze verletzt. 

Die Hoffnung, daß die Pfadfinder ebenſo wie 
kürzlich Ul itz in Kattowitz eine gerechte Be- 
handlung finden würden, erlitt jofort bei Beginn 
der Verbandbung einen ſtarken Stoß. Der jugend⸗ 
liche Staatsanwalt Dr Kuziel, der aus dem 
F bekannt iſt, ſtellte den 

ntrag, 


die Oeffentlichkeit für die ganze Dauer 
des vo auszu⸗ 


Progzeſſes 

1 ſchließen, 
da die Staatsſicherheit bedroht ſei. Das Gericht, 
das unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
Radlowſki tagt (gleichfalls aus dem Deutſch⸗ 
tumbundsprozeß bekannt) verkündete nach drei⸗ 
viertelſtündiger Beratung den vollſtändigen Ause 
ſchluß der Oeffentlichkeit bis zur Urteilsfällung. 
Die Verteidiger beantragen Zulaſſung von Ver- 
trauensleuten, das Gericht lehnte aber Die- 
ſen Antrag ab. Nach dem Gerichtsbeſchluß auf 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit werden Saal und 
Tribünen geräumt, auch die Preſſevertreter 
müſſen den Saal verlaſſen. 


Am 15. Mai Ingangſetzung 
des „Neuen Planes“? 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 1. Mai. Sobald die Bank für Inter- 
nationalen Zahlungsausgleich ihre laufenden Ge⸗ 
hätte in vollem Umfang aufgenommen bat, wird 
er bisherige Reparationsagent Parker Gil- 
bert ſeine amtliche Tätigkeit einſtellen. Man 
erwartet noch ſeinen Schlußbericht und den 
Rechnungsabſchluß, in dem er ſeinen 
a ol zur Ueberleitung des Dawesplanes in 
den „Neuen Plan“ barene dürfte. Nachdem 
bed hie Löſung der Oſtreparationsfrage die letz⸗ 
ten Hinderniſſe fur die Ingangſetzung des „Neuen 
Planes“ hinweggefallen ſind, erwartet man, daß 
ſpäteſtens am 15. Mai die noch ausſtehenden for⸗ 
malen Bedingungen — die förmliche Ingang- 
ſetzung des „Neuen Planes“ geſchaffen werden. 


Im Gegenſatz zu einer Meldung der „DWZ“, 
daß der frühere demokratiſche Abgeordnete Dr. 
Pit a g Kalli be debe. fe 

olle, erklärt Hellpa elbe ieſe 
Nachricht für frei erfunden. i 


In München ift ein „Arbeitsausihuß für 
Reich und Heimat“ gegen die Beſtrebungen, einen 
x au eitsſtaat aufzurichten, gegründet 


ift, haben fie jomit auch keine polniſchen 


ber 


haben in rung gebracht WW 
kereſſchen Heel gerda. größere Mengen 


Schober lehnt den Anſchluß ab 


(Telegraphiſche Meldung) 
London, 1. Mai. Der öſterreichiſche Bundes⸗ 
kanzler Schober iſt Donnerstag 15,30 Uhr hier 
eingetroffen. Der engliſche Außenminiſter gab ihm 


zu Ehren ein Eſſen. Dr Schober teilte einem 
Korreſpondenten des Reuterbüros mit, 
alles für die Ausſchreibung einer öſterreichi⸗ 


fej s 
ſchen An leihe innerhalb der nächſten zwei 
Monate vorbereitet. 5 

„Bezüglich der Anſchlußfrage entwickelte 

ſich folgende Unterhaltung: A 

Frage: „Es wird berichtet, daß Sie die 
Haltung Oeſterreichs gegenüber Deutſchland als 
„eine Nation, zwei Staaten“ definiert 
haben, ſtimmt dies?“ 

Antwort Schobers: „Ich habe dies 
ſtets aufrecht erhalten.“ 

Frage: „Eine politiſche Union kommt 
demnach nicht in Frage?“ 

Antwort Schobers: Mein.” 


* 

Herrn Schobers Verdienſte um Oeſterreichs 
Befreiung von äußeren Laſten ſollen nicht ange⸗ 
zweifelt werden. Es tritt aber allmählich allzu 
deutlich in Erſcheinung, daß dieſe Erfolge nur 
erreicht wurden durch den Verzicht auf das höchſte 
politiſche Ziel der deutſch⸗-öſterreichiſchen Einheit. 
Heute hat Herr Schober klar ausgeſprochen, daß 
er einen politiſchen Zuſammenſchluß zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich nicht will. Schober 
iſt aber nicht Oeſterreich, und auch er wird auf 
die Dauer das Beſtreben der beiden Völker, auch 
politiſch eine Einheit zu bilden, nicht unter- 
drücken können, wenn auch z. Z. Deutſchöſterreich 
von den außenpolitiſchen und wirtſchaftspolitiſchen 
Erfolgen der Schoberſchen Reifen und Verhand- 
lungen die Hilfe vor dem wirtſchaftlichen Untere 
gang erhofft. 


Wieder nichts mit den 
Gebrüdern Saß? 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 1. Mai. Die Gebrüder Sa ß, die nach 
ihrer Verhaftung ausführlich über ihre Abſichten 
in dem Keller des Zigarrengeſchäftes, wo ſie ein 
Loch in die Mauer geſtemmt hatten, verhört 
wurden, begegnen dem Verhör mit der ſicherſten 
Taktik, indem jie gänzlich zu allen Fragen ſchwei⸗ 
gen. Die Polizei iſt der Anſicht, daß fie es nicht 
auf einen Einbruch abgeſehen hatten, da am Tat⸗ 
ort für jo gewiegte Verbrecher, wie die Gebrüder 
Saß offenbar ſind, zweifellos keine lohnende 
Beute zu erwarten war. Der Annahme, daß fie 
ſich in den Keller ein Verſteck für Beute aus 
früheren Raubzügen ſchaffen wollten, ſteht eine 
pes Vermutung entgegen. Die Polizei glaubt, 

ß ſich die Gebrüder Saß mit Abſicht bei einem 
ſehr laienhaften Einbruch, mit neuen Einbruchs⸗ 
werkzeugen ertappen laſſen wollten, um der 
Polizei dadurch den Nachweis zu erbringen, daß 
ſie eben nicht die gewiegten Verbrecher ſind, für 
die man ſie hält, und daß ihnen der große 
Bankraub aar nicht zuzutrauen ſei. Es muß 
unter dieſen Umſtänden damit gerechnet werden, 
daß dem Haftentlaſſungsantrag für 
die Gebrüder Saß ftattgegeben werden muß. In 


großes Aergernis, daß die Polizei nicht in der 
Lage ift, die Gebrüder Saß beffer zu beobach⸗ 
ten. Es ſteht feſt, daß fie feit Jahren keine 
Einnahmen aus eigener Arbeit haben und 
daß ſie trotzdem ſehr üppig leben und große 
Ausgaben machen. i 


1 Berliner Oeffentlichkeit erregt es allerdings 


Neichsausſchußſitzung 
der Wirtſchaftspartei 


Fraktion im vollen Vertrauen der Parteileitung 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Berlin. 1. Mai. Der Reichsausſchuß der 
Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes (W i r t- 
eee trat am Donnersta Nah 

em 


eichstag zu einer ee Nach k 
Bericht des Parteivorſißzenden Drewitz über 
die politiſche Lage unter beſonderer Hervor bung 
der Gründe, die die Wirtſchaftspartei zum Ein⸗ 
tritt in die Regierung bewogen hätten, wurde 
einſtimmig ohne Ausſprache eine Entſchließung 
angenommen, in der der Ausſchuß die Bekeſli⸗ 
gung der Wirtihaftspartei an dem Kabinett Dr 

rüning billigt und dem Parteivorſitzenden 
Drewitz ſowie der Reichstagsfraktion das volle 
Vertrauen ausſpricht. 0 

In einer Entſchließung zur Reform der Wrs 
beitsloſenverſicherung betont der Ausſchuß, daß 


an eine weitere Erhöhung der Beiträge zur Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung in den kommenden Jahren 
nicht gedacht werden könne. Man werde vielmehr 
verſuchen müſſen, den Beitrag wieder auf 3 Pro- 
zent zu ſenken. Beſonders notwendig fei es, die 
Arbeitsloſenfürſorge produktiv zu geſtalten. 
Die fortſchreitende Rationaliſterung 
werde aber auch in den kommenden Jahren ein 
großes Arbeitsloſenheer zur Folge haben. 

arum ſei es notwendig, neben der produktiven 


Erwerbsloſenfürſorge an die Einführung eines 
Arbeitsdienſtpflichtſahres heranzugehen. Die 
Wirtſchaftspartei ſehe hierin die einzige 


Löſung zur wirklichen Behebung der Arbeits. 
loſigkeit in Deutſchland. 


RNaletenflugzeug abgeſtürzt 


[Telegrapbiſche Meldun a) 


Weſermünde, 1. Mai. Am nächſten Sonntag 
ſollte in Bremerhaven ein Raketen⸗ 
flugtag, veranſtaltet von der Studiengeſell⸗ 
ſchaft für Raketen c. V. Frankfurt a. M. und 
vom Luftfahrtverein Unterweſer ſtattfinden, deſſen 
Höhepunkt der Start und das Fliegen eines 
Raketenflugzeuges ohne Motor, nur durch die 
Kraft der Raketen angetrieben, bilden ſollte. 
Donnerstag vormittag fand nun auf dem Bremer- 
havener Slagpla die örtliche Abnahme des 
Erena Raketenflugzeuges des bekannten 
liegers Eſpenlaub ftatt. Die Abnahme 
he ar los ME N), 9 anſchlie⸗ 
enden Einfli ürzte d ine ab und 
am dabei ee S enint wurde mit 


ſchweren Fleiſchverletzungen in das St. Joſeph⸗ 


Hoſpital gebracht. Der für den nädhiten Sonn- 


tag e wird auf unbeſtimmte Zeit 


Zu dem Unfall wird noch gemeldet: 


Um zunächſt einige Anfangsgeſchwin⸗ 


digkeit zu bekommen, wurde das Raketenflug⸗ 
Eng durch ein Gummitav nach Art der 
egelflüge in Bewegung geſetzt. Eſpenlaub, 


der ſelbſt am Steuer fak, zündete dann die 
ſchwächſte Rakete an. Das Flugzeug ſteg ſehr 
der und gleichmäßig auf. Die zweite Rakete 
eſchleunigte den Flug noch. Bei der 3. Rakete 
ab es einen Knall. Anſcheinend ift Eſpenlaub 
ierbei etwas nervös geworden und hat das 

ugzeug, das eine Höhe von etwa 10 Meter 
atie, zu ſehr gedrückt, wodurch es hart auf den 
oben aufſeßte. Die Kabine ift dabei zer- 
drückt worden. Eſpenlaub konnte ſich ſelbſt 
zum Auto begeben, das ihn zum St. Joſeph. Ho⸗ 
pital brachte. Dort wurde er ee bon einem 

irurgen verbunden, der eine Reihe von Kopf⸗ 
wunden feſtſtellte. Es find Nafe, Augen und 
3 verletzt. Eſpenlaub wird in einigen 
A e das Krankenhaus wieder verlaſſen 
önnen. 


* 


| 
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Liebe und 


Die Berge im Nebeldunſt ſchienen im grauen 
Wolkenſtaub zu rauchen. 
ein Wildbach .. Und aus der Ferne klang wie 
langgezogener Donner das Röhren der Hirice... 

Auf einer mit 
Waldwieſe, t 
blauer Enzian blühten, äſte Furchtlos, ein 
kapitaler Hirſch, das ſtolze Leittier eines aus fünf 
ſammetäugigen und ſanften Alttie ren beſtehenden 
Rudels. Im Herzen der Berge zitterte er in 
der Brunft weder vor Eiferſucht der Nebenbuhler 
noch vor Hinterliſt der Raubtiere: Menſchen und 
Wölfe .. Ein altes Rottier, Beſchützerin des 
Rudels, warnte ihn Tag und Nacht 

Sobald ſich in der Umgegend ein Wolf, der 
graue Räuber der Almen, zeigte, wußte das Alt⸗ 
tier es ſofort. Der leiſeſte Windhauch warnte es, 
indem er ihm die ſcharſe Witterung des lauernden 
Tieres zutrug. 

Und wenn ein Jäger ſich bei Tagesgrauen 
zum Abſchuß des röhrenden Hirſches aufmachte 
und über den Gebiraspfab auf te ausging, 
jagte wiederum der Morgenwind, ein faſt kr 
licher Hauch, dem alten Rottier: hüte dich, der 
Feind iſt nahe. 

Dann richtete es ſeinen aufmerkſamen Blick 
auf die Dickungen, und wenn Furchflos durch 
Röhren ſeine Liebe kundtat, vergaß das Alttier 
keinen Augenblick, daß die Sicherheit des Rudels 
von ihm abhing. Es ſtieß einen kurzen, rauhen 
Schrei aus, worauf fih das ganze Rudel wie eine 
Lawine in den Abgrund rollender Steine talwärts 
ſtürzte, in den ſchwarzen Schlund der Tannen⸗ 
wildnis. 

Und dann wurde es ganz ſtill. Nur der Wild⸗ 
bach toſte nach wie vor im Abgrund, und aus dem 
Nebel tönte einer Klage gleich der ängſtliche 
Schrei eines Hirſches. 

Furchtlos umkreiſte eiferſüchtig feine Tiere. 
Den a Fe 5 den e nicht 
einmal zu beantworten. Nur ſelten ließ er ein 
dumpfes Orgeln hören. 


Er pflegte nicht zu ſchrecken, wie die jungen 
1 . — poudien 
raft bewußt und ſeiner unumſtritte err⸗ 
ſchaft im Karpathenforſt. i Ah 
Wenn aber ein Aufdringlicher feinen falben 
und ſcheuen Geliebten allzu nahe kam, warf er 
hm einen jener Blicke zu, die drohender find als 
ein Röhren — und der Zudringliche zog ſich ins 
Dickicht zurück. 


Begeaneten fih aber zufällig zwei Rudel, dann 

gingen die Leittiere langſam aufeinander zu, 

zornig, blieben majeſtätiſch ſtehen und 

kamen einander noch näher, um dann ſtolz zu den 

en Lean en Isar! pad e im Dickicht 

r feuerroten Buchen mifen Ahorn; 
bäume zu verſchwinden. 


Nicht immer aber ging es fi uhi $ 
Manchmal floß heißes Blut und Ar Rene 


Va luuuluib du 
Bou ui da Bien 
Roman von Liesbet Dill 


(Nachdruck verboten.] 


Warum id) es ihr geſtand? Es war von den 
vielen Torheiten, die ich gemacht, die größte und 
folgenreichſte, aber ich mußte es tun. Ich legte 
das Geſtändnis ab wie ein Mörder, der ſich den 
Unterſuchungsrichter eines Tages rufen läßt und 
ihm ſeine Schuld geſteht. Ich ſagte es, um ihn 
zu rechtfertigen, um frei zu werden von dieſem 
ſchrecklichen Druck. Ich hoffte auf einen Rat von 
einer klugen, lebenserfahrenen Frau, wie ich mich 
aus meiner entſetzlichen Lage eien konnte. Y 
ſagte es, weil ich nicht wollte, daß man die Un- 
Bat oder entſtellte Unklarheit über uns ver- 

eitete 

Ich erzählte alles: von jenem Theaterabend, 
der Frau vom Meer, unſexer erſten Begegnung, 
von jener Redoute, von der dunklen, ſchweren 
Zeit nachher, von dem alten abgedeckten ruinen- 
baften Haus, das mich jetzt mit feinem toten 
Augen jo porwurfsvoll anſah, von ſeinen Briefen, 
unſeren Zukunftsplänen — von meiner entſetz⸗ 
lichen Enttäuſchung heute. 3 1 

Meta ſchaute ins Feuer. Sie hörte mir au 
eier ſich zu äußern, nur einmal ſagte fie: „Aber 

it 
geliebt? i s 

„Nein,“ rief ich. „Ich liebte den anderen und 
wenn der andere heute gekommen wäre ſo würde 
ich mit ihm fortgegangen fein, in die Wüſte, wo- 
hin er mich auch geführt hätte, denn durch ihn 
habe ich die Liebe kennen gelernt und auch den 
Wert des Lebens Kalk a. 

Bei dieſen Worten, die ich in meiner ganzen 
Verzweiflung ausrief, tat ſich lautlos hinter mir 
die Türe auf, die Kelims des Zeltes wurden aus⸗ 
einandergeriſſen: Egon ſtand vor uns. Er war 
durch die ſonſt verſchloſſene Türe zwiſchen unſeren 
rer unvermutet eingetreten und hatte alles 
gehört. $ i 

Er trat auf mich zu, mit einem Ausdruck, den 
ich in meinem Leben nie vergeſſen habe und von 
dem ich zuweilen träume. j 

„Ich habe alles gehört,“ jagte er eiſig. „Es 
bedarf wohl keiner weiteren Erkläru mehr 
zwiſchen uns .. . es ift zu Ende 

Ich ſprang auf .. . ich ſchrie nicht, ſchwankte 


5¹ 


nicht, ich ſtarrte immer nur auf dieſe Türe, die 
ſich zum erſten Male geöffnet hatte. 
Geh,“ wiederholte er, da ich nicht ſprach. 
Mir war, b 


Hammer auf 


als habe mich jemand mit dem 
den Kopf geſchlagen i 


* 


Irgendwo im Tal toſte ſich für ihn friſcher Blu 


üppigem Gras bewachſenen 
wo goldene Butterblumen, Minze und 


du denn deinen Mann damals nicht mehr] B 
t ti ` 


Ich bat Me 
eta giſch dazwiſchen: „ 


Tod / 


Furchtlos erinnerte fih des frohen Tages mit dem 
ihn fri tgeruch und ſcharſer Duft 
bon Gebirgskräutern verband, jenes großen Tages, 
or dem er die Herrſchaft über das Rudel erlangt 
te. k \ j i 
Er erinnerte fih, wie er aus fernen Bergen 
des Südens gekommen war, wie er hungrig und 
müde gezogen war. nach Liebe dürſtend, von Qei- 
denſchaft getrieben, bis er die Waldwieſen, Almen 
und Schluchten erreichte, auf denen er endlich das 
von einem alten Hirſch beſchützte falbe Rudel er⸗ 


äugte. Sie kämpften einen blutigen Kampf, E 


bis er den alten Platzhirſch niedergerungen hatte. 
Der alte Hirſch erkannte, daß er den Kampf ver⸗ 
loren hatte. Er erhob ſich und floh, zuerſt in 
wilden Fluchten, dann immer fangfamer und 
verließ die Stätte ſeiner Triumphe, ſeines einſti⸗ 
gen Ruhmes und Glückes. beg! 
Furchtlos erlaubte ihm, 
Nur einige Schritte ging ex ihm nach, heraus- 
fordernd und majeſtätiſch. Dann kehrte er zu den 


Ulttieren zurück und verkündete mit lautem Schrei | Schrede 


den Waldungen und Gießbächen, daß er in alle 
Rechte ſeines Vorgängers eingetreten und Herr⸗ 
ſcher und König und unbeſiegter Herr ſei 

Die falben und ſcheuen, ſammetäugigen und 
ſanften Alttiere aber äſten ruhig weiter, als 
hätte es ſich nicht um einen Kampf auf Tod und 
Leben gehandelt, erfreut, daß aus in der 

orgenſonne ſchmelzenden Schnee die üppigen 
Blüten des blauen Enzians hervorlugten. 


Seitdem floß fein Leben in Ruhe und Freude 


dahin. Die Alttiere beſchenkten ihn mit treuer 
Liebe, die Nebenbuhler mieden ängſtlich ſeine 


Stände. Im jungfräulichen Urwald gab es eine 
Menge kalter, herrlicher Badeplätze im Sommer, 
er auè er Wr 1 
Nadelboden, die den Hirſchen als Stätte für ihr 
Liebeswerben dienten. l i PER 
Nen den 8 daß 150 Stille und Ruhe = 
nejer paradieſiſchen, wildſchönen und gefahrvo 
herrfichen Gegend immer dauern würden. 
= 

Da erſchien an einem Septembermorgen im 
Karpathenforit ein ſtarker und alter Hiridh aus 
weiter Ferne mit mächtigem Geweih, p Liebe 
und Kampf dürſtend. Nicht durch lautes ge 
kündete er feine Ankunft und feine Stärke. Nicht 
drohte er den Nebenbuhlern und forderte nicht die 
ganze Welt zum Kampf heraus. Stil lerſchien 
er im Nebel wie ein Traum. die noch 
friſchen und warmen Fährten des falben Harmes 


witternd, und folgte der Fährte der Alttiere und Wr runadgpieb i 

der Fährt, ‚are ‚Öebietsrs, bi er; one anehenteitines Seh ia l 
bedecken Lichtung gelangte, aner ne mit daß e ae wurde. Die 
ſeinem Rudel ſtand. beiden vieſigen Hirſche ſtießen mit ihren Gewei- 
wolter ea e nt gal e Gre cer | fen aufeimmber, Daß pie Erbe unter, irer Daft 
Spa argen ſich um - e eier te... Und miteinan au er- 
hingen an den Leichte Wölk. derben vereiniat, erſtarrten fie... Es trat 


en 5 
chen ſchwebten nach den Almen hin, von denen 
00 Vulkankratern weiße Dampfſäulen 
rauchten 


batte fidh- inzwiſchen ebenfalls erhoben, fie fah 

mich aber nicht an. j 
Ja, es war aus. In dieſem Augenblick fühlte 
ich es. Ich ward auf einmal gona ruhig. yo 
weinte nicht, ſchlug nicht die Hände vors Geſicht, 
ſtürzte nicht auf den Teppich nieder. Ich hörte 
nur ſeiner Stimme zu, die in verächtli Ton 
zu mir ſprach. i € 

„Dieſe por Erregung faſt erſtickte Stimme war 
mir fremd. Ich erkannte dieſen Mann nicht 
mehr, deſſen graue Augen funkelten und deſſen 
Geſicht glühte. Haß war es, der mir entgegen⸗ 
ſprühte aus dieſen unerbittlichen Augen. Jetzt 
wußte ich, was ſie mich immer gefragt hatten: 
„Warum verſtehſt du nicht? Warum gehſt du 
nicht endlich?“ riefen fie mir zu. 

Kann man denn ein ſolches Leben ertragen, 
wenn man nicht das verächtlichſte Geſchöpf auf 
der Erde iſt? 

Ich hatte verſtanden und war geblieben. „Ich 
frage nicht, von wem die Briefe find, die dort in 
deinem Schreibtiſch liegen,“ fuhr Egon ſchneidend 
fort. „Ich will es nicht wiſſen!“ Das war klug 
ihm, denn ſonſt hätte er ſich ja duellieren 


von 


müſſen ... und das war zu unbequem, jetzt, da J 


er leben wollte. n - 
„Ich habe vorhin keinen Namen nennen ge- 
hört und werde auch nach keinem Namen fragen, 
um deinetwillen und um andere nicht auch noch 
mitzureißen, aber wenn es darauf ankommen 
ſollte, ſo habe ich Beweiſe, dſchriften und 
e Woher? 1 habe ſie, das 
genügt! 85 BR 
Er warf mir meine Korxeſpondeng vor. Schon 
als Mädchen hätte ich ihn betrogen mit einem 
Mediziner, deſſen Liebesbriefe ich noch heute auf- 
bewahrte, mit dieſem verdorbenen Franzoſen aus 
deſſen Briefen man allein ſchon unſer intimes 
Verhältnis ahnte, 


das Schönſte, das Unfaßlichſte war, daß alle von⸗ 
einander gewußt hatten. Nur er hat der 
Düpierte, der Gutmütige geweſen, der an meine 
„große, reine, heilige Liebe“ glaubte. Er irad 
die Worte aus, indem er die Augen aufſchlug wie 
eine Nonne. Er hatte ſich, weiß Gott, ſchon da⸗ 
mals gewundert, wo ich überall mit ihm bereits 
‚willigft mich zu treffen wagte. In die Wälder, 
in die entlegenſten Neſter war ich ihm gefolgt. 
Hätte er geahnt, was er heute wußte .., dann 
wäre ihm auch dies verſtändlich geweſen. Kein 


Mann kümmert ſich um eine Frau, der nicht dazu f 


ermuntert wird. 0 
„Ich hörte zu, von einem dumpfen Gefühl der 
Schmach übermannt. Ich taumelte ... Es war, 
als regneten Stockſchläge auf meinen Kopf 
etg, zu gehen. Aber Egon rief ener⸗ 
à n, bleiben Sie, gnädige 


A < 
R 


ſich zu entfernen. |I 


kömmling zu. Dieſer näherte fih ebenfalls ohne 
f Raum ſich per- 


t |diefen wilden und heißen Hunger ſtillen konnte. 


mente miteinan 


ſogar ein Attache hatte ſichſ g 
nicht geſcheut, dieſem Dreibund beizutreten. Und 


ſcherzt hatte. Hätte er nur damals, als 


Und irgendwoher aus den Nebeln ertönten 
der ferne klagende Schrei eines Hirſches und das 
Toſen des in den Abarund ſtürzenden Gießbaches. 

Furchtlos äſte und ließ ab und zu ein dumpfes 

In hören, das keine Herausforderung an die 
zum Kampf Unfähigen, ſondern eher eine War- 
nung für fie war die beſagte, daß hier der Gebie⸗ 
ter des Reviers ſtand gekrönt mit einer prachti- 
gen zwanzigzackigen Krone 

Da hörte er ein Geräuſch in den Kieferdickun⸗ 
gen und trockenes Knirſchen von friſchem Schnee. 
Er blickte zum weißen Beragipfel hinauf und fab 
verwundert im perlenden Nebel dort einen Hirſch 
ſtehen. Der dichte Nebel ließ ihn rieſenhaft er⸗ 
ſcheinen. Der ungeheure. majeſtätiſche Hirſch ſtand 
unbeweglich da, wie aus einem Granitblock ge⸗ 
meißellt 
„Jurchtlos begriff ifo, daß er einen qef ä hr- 
ichen Gegner vor fih hatte, mit dem er 
einen Kampf auf Tod und Leben beſtehen mußte. 
Er begriff, daß es ſich bier nicht um Drohen un 
n handelte, ſondern um die Herrſchaft 
über das Rudel. 


Langſam, ſehr langſam ging er auf den An- 


Hait.. Als aber der fie trennende Raum fih ver 
ringert hatte ſtießen ite’ krachend aufeinander, 
wie zwei Felsblöcke wie zwei Lawinen, wie zwei 
Gewitterſtürme, ſo daß der ner in den Klüf⸗ 
ten und Bergen widerballte. Und ſie begannen 
ihre Kräfte zu meſſen und miteinander zu ringen. 
aufeinander zu ſtoßen, zu kämpfen und zu ſchlagen. 
Manchmal trennten ſich die Geweihe, und jeder 
Hirſch verſuchte dann dem Gegner einen Stoß von 
der Seite zu verſetzen. Und abermals ſtürmten 
ſie krachend gegeneinander. und wieder folgten 
neue Stöße, neue Schläge, neues Rütteln. 


miteinander kämpften. Das Grauen dieſes Bildes 
hatte einen ureigenen Reiz, einen tödlichen Bau- 
ber an ſich. .. Denn Liebe und Tod, zwei 
Mächte, denen nichts gleichkommt, breiteten ihre 
mächtigen Schwingen über die mer. 

Schon rötete das erſte Blut den Schnee. Sein 
ſcharfer Geruch berauſchte die Hirſche, machte ſie 
toll, entzündete in ihnen eine ſolche Wut, eine 
ſolche Mordgier, daß nur der Tod des Feindes 


Es lag in dieſem Kampfe etwas von den eriten 

Tagen der jungen Erde. ae ie en eden Ge 
Ben ern bre Hebe Kämpfen 

Allmählich aber ging der Kampf der ire 

+ k S t 


eine Totenſtille ein, die jo unheimlich war, daß 
fie in den Ohren tönte .. Dazwiſchen löſte ſich 
nur ein trockenes Blatt von einer goldenen Buche 


Frau, ich möchte das, was ich zu ſagen habe, nicht 


ohne Zeugen hier ausſprechen .. Sie jeben, 
Stran von Raſſow widerſpricht mir nicht ein- 
mal —“ y 


Nein, ich widerſprach nicht mehr. Ich hätte 
mich vielleicht verteidigen können und ſagen, ja, 
ſo ſcheint alles und in den Briefen haben wir 
du“ gejagt. Wir ſind auf jener Redoute aus Bu- 
all zuſammengetroffen, wir haben in einem 

ntel gewohnt. Wand an Wand, wir liebten uns 
und beſaßen die Kraft, der größten Gefahr zu 
widerſtehen. k ; 
Aber wer würde mir das glauben? Ich wußte 
la nicht, welchen der vielen leidenſchaftlichen Be- 
weiſe ſeiner Liebe er in Händen hatte. Wer hatte 
Nie aus dem Schreibtiſch herausgewühlt? Ich 
wußte es nicht und würde es nie erraten, aber das 
war mir jetzt alles gleichgültig geworden. Die 
Tatſachen ſtanden auf einmal vor mir, nackt, groß, 
grauſam und unerbittlich — 

Und ſeine Schuld in unſerer Ehe? Seine Er- 


lebniſſe, die er damals geſtanden hatte? 

Er lachte rk ubs Ein paar aufge⸗ 
bauſchte Lügen, um mich verſöhnlich zu ſtimmen. 
ch war ja ſo dankbar darauf hereingeflogen, als 
er mir ſie beichtete. Du lieber Gott, eine Frau 
wirkliche Sünden zu beichten? Es waren Flirt⸗ 
ations, die man mitnimmt, wie man im Bor- 
übergehen jemand eine Roſe zuwirft. nn ich 
jemals darauf kommen folte, ihm aus dieſen 
harmloſen Geſchichten eine Gegenſchuld zu zim⸗ 
mern, fo machte er mich daran a Au 
ich dazu auch Unterlagen brauche. Und was 
hatte ich denn in der Hand? Nichts. 

Seine Augen funkelten mich an, als wollten fie 
mich durchbohren. Aber wo war ich denn heute in 
der Dämmerung hingegangen? Von wem war der 
geheimnisvolle Geſchäftsbrief, den ich ſo raſch ein- 
geſteckt hatte, wie? Ich antwortete ja nicht ein- 
mal! Ich war mir wohl bewußt, was ich getan 
und ſah ein, was ich mir rch auf immer ver- 

te > bon der 
Redoute heimkam und er zum erſten Male Bér- 
dacht ſchöpfte, die Energie beſeſſen, einen Strich 
darunter zu machen, dann hätte er ſich viel er» 
ſparen können. Damals hatte er noch gezweifelt 
an dem Betrug, jetzt aber, fügte er drohend hin- 
zu, hätte er Beweiſe in der Hand .. Es wäre 
aus mit ſeiner Langmut, ſeiner Geduld. 

Während dieſer Rede hatte ich nicht ein Wort 
der Verteidigung gefunden. Mein Erſtaunen war 
o groß, meine Beſchämung jo übermächtig, daß 
dies derſelbe Mann war, für den ich einmal zu 
leben und zu ſterben bereit geweſen, den ich an⸗ 
gebetet hatte, daß ich keine Worte fand. Ich ver⸗ 
ſtand alles erſt nachher, nachdem ich über mein 
Schickſal im klaren war, als ich ſozuſagen auf der 
Straße ſtand . 


. “<Unferhalfungsbeila 


ihren Geweihen toll € 
fg A die 7 — ſprühten, als ſie in 


gem 

ſigeres $ 
regungslos baftehent 
gegeneinander ſtemmten, noch hundertmal arauen- 


freudig und hell aus den Nebe 
Segen t 


2. Mai 1930 


Erzählung aus den Karpathen eee ee ee ee wer 
Bon Julian E js mon d, Warſchau J. Als 


die beiden Herrſcher des Reviers mit 
aufeinander losgefa 

bruch haßerfüllter Eiferſucht miteinander 
erungen hatten, ſchien es, als gäbe es kein qran- 
aber waren die beiden 
Hirſche, die ihre Kronen 


t 
nden 


anzusehen, Ihre eiſernen Muskeln 


err 
ſpannten ſich, ſie bogen ihre ſtarken Rücken und 


verflochten die Gabeln ihrer Geweihe ineinander, 


verflochten ſie für immer. 


„Denn als fie nun in plötzlichem Rückſprung 
ſich für einen Augenblick voneinander löſen woll⸗ 
ten, um von neuem aufeinander zu ſtoßen, verſag⸗ 
ten ihnen die ineinander vergabelten Geweihe den 
Gehorſam. Die ineinander verflochtenen Kronen 


hielten fie, die Todſeinde, feft, in einer überaus 


ſtarken Umſchlingung, die Leben und Tod über⸗ 
dauerte 


Die Furchtloſen erfaßte Furcht. die Unbefieg- 
ten beſiegte Entſetzen . Si nnen angſt⸗ 


s e 
voll. hoffnungslos, raſend vor Aufregung, unter- 
einander verknüpft durch die tückiſchen Geweih⸗ 


ſproſſen, zu ringen 
Sie erſtarrten in Regungsloſigkeit vor Be⸗ 


ſtürzung ... Nicht mehr würden fie die ſtolzen 
Häupter erheben, nicht mehr fih zur Weide bene 
gen! 


ngertod, grauſamer Tod ſtatt der Er- 
füllung ihrer Liebesſehnſucht. Und dumpfe Ver⸗ 
zweiflung. i 
Schmerzlich ſenkten fie kraftlos ihre Häupter, 
zwei Häupter mit üppigen Kronen, in denen der 
Tod lauerte 


* 
Die goldene, göttliche Sonne ſtieg inzwiſchen 
deln und ergoß den 
über die ganze herrliche, 
märchenſchöne Erde. Und die Erde vereinigte in 
ſich die Reize aller Jahreszeiten — das S 


hrer Strahlen 


© es 


Gleich zwei Gewitterſtürmen waren ſie, die a ba Winters und die jommerliche Ueppigkeit 


auen Enzians, das flammende 
herbſtlichen Buchen und das Frühlingsgrün der 
immergrünen Gräſer der Waldwieſen 

Die Berge waren jo ſchön, daß man vergeſſen 
konnte, daß ſie Herzen von Stein hatten. 


Kraftlos ſanken die Häupter der für immer 
ineinander verketteten Gegner herab 

Die ſammetäugigen, falben, ſanften, ſchönen 
und anmutigen Alttiere aber äſten nebenbei in 
4 Sn erfreut, daß aus dem in der 
f onne ſchmelzenden Schnee ſaftiges Grün 
en (Berechtigte Uebertragung aus dem Polniſchen 


von Dr. Wilhelm Chriftiani, Berlin 
Polniſcher Lektor im Auswärtigen Amt.) 


PIKAVON Le 
A Tee 


H, | | hell ste 
e Blend 


Und während ich auf die Türe zuſchritt, klang 
feine. Stimme ſcharf hinter mir her: „Ich ver- 
lange, daß dieſe Angelegenheit einwandfrei erledigt 
wird. „ und zwar ſobald wie möglich!“ Er zog 
feine Uhr. „Ich fahre mit dem Abendzug fort. 
Wenn ich morgen wiederkomme, wünſche ich das 
Haus von dir befreit zu ſehen .“ 

Meta reiſte mit dem Frühzug ab. Sie kam, um 
Abſchied zu nehmen, im Morgengrauen noch ein- 
mal raſch zu mir begein. Ich ſaß zwiſchen 
meinen ausgeräumten Schubladen und den pe- 
öffneten Schränken und packte, was die Jungfer 
herbeitrug, in Eile ein. Meta ſah blaß und an⸗ 
gegriffen aus. — Sie wollte ſich entſchuldigen, ſie 
klagte ſich an, daß ſie zu laut geſprochen habe. 

Es tut mir leid, daß ich dich nicht zur Bahn 
begleiten kann.“ unterbrach ich fie. 

Wir umarmten uns. ; i i 

„Adieu, Kleines! Es tut mir fo leid um dich!“ 
Es war das letzte Mal, daß wir uns Aug' im 
Auge gegenüberſtanden 

Am Nachmittag waren meine Koffer gepackt 
und ich verließ das Haus. Im Schneeſturm fuhr 
ich fort. Die grauen Flocken wirbelten, daß ich 
nichts mehr von den Häuſern fah. — Auf dem 
kleinen Bahnhof wurden Flundern verladen, die 

anze Luft roch nach Fiſchen. Es war das letzte 
al, daß ich dieſen Geruch atmete, der mir immer 
Da, Meeg den Hafen, die kleinen, grauen, ein- 
gen Fiſcherhäuschen. die Flunderboote und 
Räuchereien mit der Pappelallee des Strandwegs 
vor Augen brachte. Ich nahm ihn ſozuſagen mit 
in meine neue Welt in die ich zurückkehrte. 

Neben mir am Schalter löſte ein ſtattlicher 
Herr mit einem Stiernacken ſich eine Karte. Es 
war Fritz Rislo. Er begrüßte mich, indem er mir 
faſt die Hand zerbrach. „Wohin?“ fragte er, er⸗ 
ſtaunt, indem er neben mir herſchritt .. Ich 
ſagte ihm, daß ich nach Hauſe führe. 

„Und Sie, Herr Rislo?“ i 

„Ach ich: Ich fahre mal nach Berlin. Meiner 
Mutter hab' ich geſagt auf die landwirtſchaftliche 
Ausſtellung, ich hab’ einen neuen Dampfflug dort 
ſtehen. Man kann ſich nicht jeden Abend ſeurige 
Tſchardas porſpielen laffen, man will fie doch auch 
hin und wieder mittanzen.“ 

Mein Zug kam angebrauſt, es war der 
Schnellzug der in p nur eine Minute hielt, 
und wir mußten eilen. Rislo half mir, das Ge⸗ 
päck in ein leeres Damenabteil befördern. der 
Schaffner warf die Türen zu. Ich wollte das 
Jenſter herahlaſſen, aber es war verroſtet und 
ging nicht mehr auf und ſo nahmen wir Abſchied. 
Durch dieſes trübangelaufene Glas. Ich ſah 
Rislo auf dem öden Bahnhof ftehen, in ſeinem 
dicken, weiten Automantel, den Hut in der Hand 


(Fortſetzung folgt.) 
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KAMMER-LICHTSPIELE 


BEUTHEN 
Wir verlängern 


die Spielzeit unseres in ganz Beuthen mitaußer- 
ordentlicher Begeisterung aufgenommenen 


deutschen Sprech- und Tonfilmes 


— 0 — >. 


Heiterkeit, Humor 
und fröhliche Laune 


sind die Kennzeichen unseres neuen Programms 


Ein deutscher Großfilm 


Wiener Herzen 


Gibt es noch 


Mädchenhandel? 


Hier ist eine Antwort! 


$ 


Aufdeckung einer 
Mädchenhändlerbande 
K 


atto witz, 27.5. 29. 


> 


Hegewald- Fin 


Es sind also keine Phantasien! 


Mädchenhandel existiert noch! 


Unser neuer Film 


Gehetzte 
Mädchen 


zeigt das Schicksal junger 

Mädchen, die Abenteuerlust, 
i Leichtsinn und Not aus 

dem Vaterland trieb, 


In der Hauptrolle: 
die reizende 


Lien Deyers 


2 


Das Wäschermädel zelner Hohelt 


mit Lilian Ellis 
Werner Fuetterer 


Ein lustiger Liebesroman 
an der schönen blauen Donau 


Außerdem: 
Lustiges Beiprogramm 
Uraufführung für Oberschlesien 


| 


12 e — 
25 W. 


Es spielen und sprechen: 


Charlotte Ander „ Hans Albers 
Walter Janssen 


Ferner: Reichhaltiges Beiprogramm 


u — — > > —— — — . > > > > <I> 
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Ab heute N h bi r i i Ab heute 
* i ur noc IS onta 
[Intimes Theater] i Schauburg Beuthen 
; 0 Wochentags 4%, 618, 880 Uhr, Sonntag ab 3 Uhr 
er ar e e-n 


Statt besonderer Anzeige! 


Heute früh um 4½ Uhr bat es Gott gefallen, meine brave, über alles 
geliebte Frau, mein gutes Mütterchen und unsere inniggeliebte Tochter, 
Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin und Tante 


Liesel Mayer 


Am 30. April d. Js. verschied nach langem, schwerem 
Leiden unser Elektro-Monteur 


Herr Max Joschkowitz. 


W. 4¼. 61/4, 8 Uhr 
S. 2½, 4½, 6½, 8½ Uhr 


` Verlängert! 
geb. Macieowitz Wir verlieren in dem Verstorbenen einen tüchtigen Der große Tonfilm 
ben mit den hl. Sterbesakramenten, nach kurzer sch Krank. i ei 
Bat m Dinbenden Aller von 39 Jahren plötzlich zu eh mu POMM, und. zuverlässigen Afbelter, dessen Hinscheiden wir außer LIL DAGOVER 


ordentlich bedauern. 
Gleiwitz OS., den 2. Mai 1930 


Allgemeine Elektrizitäts-Werke 


Büro Gleiwitz. 


IVAN PETROVICH in 


Es gibt eine Frau, 
die Dich niemals vergift 


Musik-, Sprech- und Gesangs- 
Einlagen 


Im Ton film- Beiprogramm 


Micy als rasender Gaudio 


Kulturfilm — Woche u. a. 


Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 
Lehrer Arthur Mayer und Töchterchen Ingeborg-Maria 


Lublinitz, den 30. April 1930 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 4. Mai, in Lublinitz statt. 


| 

Beuthen 
Morgen 8 Uhr, Schützenhaus 
1 Der berühmte Wunderchor der 


DON-ROSAKEN 


Alter Turn-Verein Beuthen O.-$. 


Einer unserer Treuesten, unser lieber Turnbruder 
Drogenkaufmann Josef Schoedon | rn. cn STADTTHEATER 


ist von uus gegangen. Von Jugend an bat er sich der deutschen 
Torinoa tii seltener Hingabe gewidmet. Wir werden ihn Der Riesenerfolg aller Bühnen 


nicht vergessen. Der Vorstand: Dr. Spill, 


1 
Sonnabend nadm. 2 Uhr und Sonntag vorm. 11 Uhr 


a 
ER anne ie et gana, E ar raei den 3. Mai, vorm. — Märchen- Vorstellung 
r. am Robertusstift, Bahnhofstraße. 
Ie e e: Durch Zauberwald zum Märchenland 
271 Micky u. a. 
von Bert Brecht / Musik von Kurt Weill Kinder 830 u. 50 Pfg. Erw. 50 u. 80 Pig. 


am Freitag, dem 2. Mal, 20% (8 /) Uhr Neues Programm! 


Eisschränke 


Musikhaus CIEPLIK und Zigarrenhaus SPIEGEL 
größte Auswahl, billigste Preise, 


Mitglieder der Freien Volksbühne erhalten Karte 
2 der Geschäftsstelle patete 2 5 
. . Koppel & Taterka 
Beuthen 08. Hindenburg 0s. 
Piekarer Straße 23, Kronprinzenstraße 291 


Heut wurde unser Sohn Rainer 
geboren. Dies zeigen in dankbarer Freude 


an 
Dr. med. J. Skudelny und Frau 
Anneliese, geb. Reinhold, 


Konstadt OS., am 28. April. 1950. 
2. E. Breslau, Universiiätsfeauenklinik. 
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B -THEATER 
Beuthen OS. 
— 


Freitag Montag 


Harry Liedtke, Maria Paudler, 

Fritz Kampers, Truus van Alten, 
Picha, Vespermann, Marg. Kupler u. a. 
in dem Groß-Lustspiel 


O Mädchen, mein Mädchen, 
wie leb ich Did 


e ZZ a a a 


° THALIA- TS 


iya de re Die rote Lad Das Tagesgelpräch von Beuthen 
in: y ist der reizende, 100% ige Ges an gs, 2 N N 2. 11 17 1 
Sprech» und Tonfilm aben Sie schon den großen er Hann mit der Ramera 


Ufa-Erfolgs-Tonfilm 
gesehen? 


Wenn nicht, dann b 
Sie sich. Sie verschaffen 


sich 2 gehaltvolle Stund 
urch Besichtigung von 


Ein Querschnitt durch das 
Rußland von heute 


Die neueste DLS-Wochenschau 


Ein Abenteuerfilm mit Don Alvarado und Warner Oland 


II. 
1. ae aire rma a Jimmy's Millionen $ 
Außerdem die neueste Wochenschau. 
. + 


PALAST-THEATER sc sis 


Von Freitag-Montag, 2.—5. 5. 30. Ein hervorrag. 3-Schlager-Programm! 


Zwei Herzen 


Die letzte Pa lanie =. 
Kompagnie 


Du Hühnera 


y 3 
2 Ivan Mosjakii 60 * 
1 Film || ton otie Manolescu, der König der Hochstapler 3 auf der Zeh’ — 
mit Heinrich George und Dita Parlo. Nach einer Novelle von Veidt — Karin Wirst ausgewurzelt 
Hans Szekeiy. Im Rausch der Leidenschaft - Wenn man sich Evans kurzerhand 
selbst verliert — Verspielt! 9 spannende Akte. ; Nur noch weni I D bi Lebewohl" 
2. Film || Harala bwi Das! r“ enige urch „Lebewohl®, 
SZ || Siegfried Arco in „WAS etzie Sou e Der Schuh in der roß.0 l 1 age! Pflasterb 
Heinrich George — der oas uper 3 Orena ir bee Tasende waren be — tausende = 58 
krafistrotzende Figur eines genialen Kapellmelstors zu varkö wollen ihn noch sehen, deshalb Sonntag vorm, 11 Uhr: Hühneraugen-Lebewohl und Lebewohl- 
Lil Dagover in „Die große Leidenschaft“ °“ TVE Das gesamte Programm We Coral Tate Pape 
8. Film e ür die ebewohl-Fußba: en emp: none eu. 
= || Lil Dagover, die tee of Darstellerin als Heldin dieses in Jugend. 8 


den Pyrenäen in Paris und in St. Moritz spielen: Films: ein 
Programm von höchster Anziehungskraft, P Akte, 


Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8¼½ Uhr. Sonntag Anfang 2½ Uhr. 
Preise der Plätze: 1. Platz 0,60 Mk., Sperrsitz 0.80 Mk., — 1.— Mk. 


Verlängerung bis auf weiteres = Kleine Prese. = 
00090001000000003 | 


K uß, 
ktorla-Drogerle, Reichspräsidentenplatz 9, 
Löwen-Drogerie, W. Weiß, — 19. 


TE ET HEFT, 
e 


Vater und Sohn niedergestochen 


Die Mikultſchützer Bluttat gefühnt 


5 Jahre 6 Monate Zuchthaus für den Haupttäter Kurpas 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 1. Mai. 

Am Donnerstag war die ſchwere Bluttat 
in Mikultſchütz am 2. April, bei der der Haus⸗ 
beſitzer Schudok erſtochen und ſein Sohn durch 
einen Meſſerſtich lebensgefährlich verletzt 
wurde, Gegenſtand einer Verhandlung vor dem 
Schwurgericht. Angeklagt waren wegen Tot ⸗ 
ſchlags. gefährlicher Körperverletzung, Hans- 
friedensbruchs und Beleidigung 


die Grubenarbeiter Ignatz Kurpas 
und Leopold Podleinſki. 


Kurpas hat früher ihon einmal vor dem Per- 
thener Schwurgericht geſtanden, das ihn wegen 
verſuchten ſchweren Raubes zu drei 
Jahren Gefängnis verurteilt hatte. Am 2. April 
hatte Podleinſki anläßlich feines Geburts- 
tages Kurpas in das Brauerſche Gaſthaus ein- 
geladen, wo die beiden reichliche Mengen Alkohol 
zu ſich genommen und ſich dann derart unnütz 
gemacht hatten, daß ihnen nichts mehr ver⸗ 
abfolgt wurde. Sie verließen auf kurze Zeit das 
Lokal, kamen aber bald wieder und mußten mit 
Hilfe eines telefoniſch herbeigerufenen Schupo⸗ 
beamten gewaltſam aus dem Lokal entfernt wer⸗ 
den, weil ſie der Aufforderung, das Lokal zu 
verlaſſen, nicht nachkamen. Der Schupobeamte 
nahm fie mit zur Wache, um dort ihre Perfo- 
nalien feſtzuſtellen. Beim Verlaſſen des Praner- 
iden Lokäls hatten die Angeklagten verſchiedene 
Drohungen ausgeſprochen. 

Nach der Feſtſtellung ihrer Perſonalien auf 
der Polizeiwache begaben ſich die Angeklagten in 
die Gaſtwirtſchaft von Kulawik, in der ſie 
mehrere Glas Bier tranken und 


dabei nicht mißzuverſtehende Aeußerungen 
auf ihr Vorhaben im Brauerſchen Gaſt⸗ 
haus fallen ließen. 


Ein Gaſt hatte auch geſehen, wie Podleinſki ein 
Meſſer aus der Taſche zog und es öffnete. 
Beim Weggehen nahm Kurpas das Meſſer an 
ſich. Sie gingen direkt nach dem Brauerſchen 
Gasthaus. Getränke wurden ihnen aber nicht 
mehr verabfolgt, und da ſie wieder zu ſchimpfen 

i verwies fie der Ska aus dem 
N . Fug hen hatte ein ſt, der nach den 
von den Angeklagten ausgeſtoßenen Drohungen 
Schlimmes ürchtete, abermals telefoniſch die 
Polizei herbeigerufen. Bis zur Ankunft der 
Polizei waren aber 


die Angeklagten von mehreren anderen 
Gäſten mit Gewalt aus dem Lokal 
gebrängt worden. 


Auf der Straße angelangt, drehte fih Rurpas 
ſchnell noch einmal um, und ſtach den in der 
Fitr ſtehenden rbeiter Schudek in den 
Rücken, der Geſtochene taumelte in das Lokal 
zurück, wo er auf einer Bank bewußtlos zuſam⸗ 

ach. Er hatte einen Stich in den Rücken 
‚erhalten, durch den die Lunge verletzt worden 
iſt. Die e ſo ſchwerer Natur, da 
er noch heute das Bett im Lazarett hüten muß. 


Kunſt und Miſſonſchaft (daten, die der Leitung von Studienrat 
Ein Atlas der Deutſchen Volkskunde 


Die Aufgaben der oberſchleſiſchen Heimat- 
kunde im Rahmen der Geſamtdarſtellung 


Die heute immer deutlicher ſich fühlbar 
machende Einebnung und Verwiſchung alter 
Volksbräuche durch Kino und Radio hat die Not⸗ 

emeinſchaft der deutſchen Wiſſen⸗ 
f aft veranlaßt, einen Wb den Plan anf- 
zuſtellen, nach dem alles Volksgut zentral geſam⸗ 
melt und in einem Atlas der Deutſchen 


Volkskunde veröffentlicht werden ſoll. Wäh⸗ R 


rend bisher in der volkskundlichen Arbeit eine 
gewiſſe Planmäßigkeit nur ſelten feſtzuſtellen 
wax, ſoll jetzt nach einheitlichen Geſichtspunkten 
und einem bis in die Einzelheiten gut durch⸗ 
ae Syſtem dieſer große Atlas der deutſchen 
Volkskunde erarbeitet werden. Die Idee dieſes 
Werkes geht auf Peßler, den Direktor des 
Vaterländiſchen Muſeums in Hannover, gu- 
rück, der als erjter beſtrebt war, das kartogra⸗ 
phiſche Material in den Dienſt der Volkskunde zu 
ſtellen. Ein ähnliches Werk ſtellt der Deutſche 
Sprachatlas dar, der vor dem Kriege zu⸗ 
ſammengeſtellt wurde und jetzt im Druck ex cheint 
der aber den Nachteil hat, daß er ſi lediglich 
auf die Grenzen des Deutſchen Reiches beſchränkt 
und die auslandsdeutſchen Siedlun⸗ 
gen außer acht läßt. Demgegenüber ift der Rah- 
men des Atlas’ der deutſchen Volkskunde weſent⸗ 
lich weiter geſpannt, denn er a nicht nur 
Deutſchland allein, ſondern auch Oeſterreich, die 
Schweiz, Luxemburg und das Siedlungsgebiet in 
F umfaſſen. Während dieſe Gebiete 
für die Mitarbeit an dem Werke bereits enb- 
ültig gewonnen find, ift. die Einbeziehung Hol 
fands zur Zeit noch nicht entſchieden, da die 
Verhandlungen noch im Gange ſind. 


Da die Durchführung eines derart weitgreifen⸗ 
den Planes eine gut durchgebildete Organiſation 
zur Vorausſetzung haben muß, hat die Not- 

emeinſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft, die diefe 
Aufgabe mit Unterſtützung der Provinzen 
durchführen will, in Berlin eine Zentral- 


* 
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Apr 


Bor dem Gaſthauſe ſtand der Vater des Schuber, F 


der erfahren hatte, daß bei Brauer eine Schlägerei 
ſtattfand, und aus dieſem Grunde ſeinen Sohn 
nach Hauſe holen wollte. Sobald Kurpas den 
jungen Schudok niedergeſtochen hatte, ſtürzte er 
ſich auf deſſen Vater und verſetzte dieſem 


zwei Meſſerſtiche in den Rüden, 


die den alsbaldigen Tod zur Folge hatten. 

eherzte Männer fielen über Kurpas 
warfen ihn zu Boden und entriſſen ihm 
das Meſſer, bevor er damit noch weiteres Unheil 
anrichten konnte. Inzwiſchen war auch die 
Polizei am Tatort erſchienen, von der die An⸗ 
geklagten in Empfang genommen und abgeführt 
wurden. Beide Angeklagten ſind geſtändig, ſie 
wollen a ſt ark . geweſen 
ſein, und behaupten, zuerſt angegrif worden 
zu ſein. Kurpas hatte aber keinen Grund, nach⸗ 


Ein sozlaler Lehrgang geplant 


her, 


dem er aus dem Lokal befördert worden war, 
noch einmal zurückzukehren, und mit dem Meſſer 
auf den jn Schudok einzuſtechen. Am aller⸗ 
wenigſten aber hatte er Grund über den voll⸗ 
kommen unbeteiligten alten Schudok her⸗ 
zufallen. 

Das Gericht nahm nicht, wie die Anklage, 
Totſchlag, ſondern vorſätzliche Körper⸗ 
verletzung mit Todeserfolg an und ver⸗ 
urteilte die Angeklagten außerdem wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung, Haus⸗ 
friedensbruchs und Beleidigung. Kurpas wurde 

5 Jahren 6 Monaten Kan und 
Modleinfti zu 3 Jahren 3 Monaten Zucht⸗ 
haus verurteilt. 


Oberbürgermeiſter Dr. Berger 
gerechtfertigt 


Freiſpruch im Diſziplinarverfahren 
Oppeln, 1. Mai 
In dem r gegen 
Oberbürgermeiſter Dr Berger, Oppeln, cr- 
kannte der Bezirksausſchuß der Regierung in 
allen Fällen auf Freiſpruch. Die Koſten 
trägt die Staatskaſſe. 


Vorſtandsſitzung vom Noten Kreuz 


[Eigener Bericht) 


Kandrzin, 1. Mai. 
In Kandrzin fand eine Vorſtandsſitzung 
des Verbandes OS. V§ Vo RK. ſtatt. Die 
Vorſitzende des Verbandes, - 


Gräfin Matuſchka, 


eröffnete die Sitzung und gab bekannt, daß ver⸗ 
ſchiedene Erfab- und Wiederwahlen notwendig 
geworden feien. Da Frau Bürgermeiſter P r ie- 
mer, Leobſchütz, durch Fortzug aus dem Ver⸗ 
bandsvorſtand ausſcheidet und der 
Kreis Leobſchütz bereits durch Frau Landrat 
Klauſa vertreten iſt, wurde vorgeſchlagen, die 
Vorſitzende des Zweigvereins Ratibor⸗Land Her- 
zogin von Ratibor in den Vorſtand zu wäh- 
0 Die Anweſenden ſtimmten dem Vorſchlag 
ei. 


Jahre 1930 ihre ſowie der 2 ſtellveriretenden 
Vorſitzenden Amtszeit abgelaufen ſei und 
legte ihr Amt nieder. Da die übrigen Vorſtands⸗ 
mitglieder dem Wunſch einer Wiederwahl der 
3 Damen durch Frau Oberbergrat Heine Mus- 
druck gaben, ſo wurde Gräfin Matuſchka als 
Vorſitzende, Frau Stadtälteſte Lüthge, Ra- 
tibor, als 1. ſtellv. und Frau Oberſtudiendirektor 
Groſſer, Gleiwitz, als 2. ſtellv. Vorſitzende auf 
weitere 3 Jahre gewählt. Die Gewählten dankten 
für das Vertrauen, das ihnen erneut entgegen⸗ 
gebracht wurde, und verſprachen auch fernerhin 
ihre ganze Kraft für die Arbeit im 
Vi Vogt. einzuſetzen. Da ſtatutengemäß außer⸗ 
dem ein Drittel des alten Vorſtandes nach Mb- 
lauf der Zjährigen Amtszeit aus dem Vorſtand 
ausſcheidet, wurde durch Los beſtimmt, welche 


Hr 
b Boehm unterſteht. Dieſer Zentralſtelle 
iſt eine Reihe von Landesſtellen angeglie⸗ 
dert, die die jeweils von der Zentralſtelle ver- 
gi ten Fragebogen an die Mitarbeiter ihres 
irkungsbereiches verteilen und ausgefüllt 
entralftelle wieder zuftellen. Die oberihlefiiche 

Qei» 


elle des Atlas der deutſchen Volkskunde 


Heimatkunde, Akademieprofeſſor 


ehendem Maße ihre Unterſtützung der oberſchle⸗ 
Hiden Landesſtelle des Atlas der deutſchen Vb ks· 


chen und kirchlichen Behörden, der Univerſi⸗ 
täten, Pädagogiſchen Akademien und Schulen, der 
Heimatvereine und der verſchiedenſten Berufs- 
ſtände fich bereit erklärt, den Plan der Not- 
gemeinſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft nach Kräf⸗ 
ten zu unterſtützen. Die Anzahl der Mitarbeiter 
wird fih aber ahne Zweifel — und das gilt ins⸗ 
beſondere für Oberſchleſien — noch bedeu⸗ 
tend BT müſſen, denn nach dem Plan 
der Zentralſtelle des Atlas der deutſchen Volks⸗ 
kunde ſoll wenigſtens jeder zweite 
Schulort durch das Syſtem der Fragebogen 
erfaßt werden. Die Fragebogen ſeolbſt ind von 
einem großen Stab wiſſenſchaftlicher Mitarbeiter 


Ebenſo wurde die Wahl von Frau Ober⸗ 
präfident Lukaſchek in den Vorſtand getätigt. 
Die Vorſitzende teilte darauf mit, daß; mit dem 


der] F 


tun 


Damen ausſcheiden. Sie wurden ſofort eins 
ſtimmig wiedergewählt. Anſchließend 
wurde die bevorſtehende Generalverſamm⸗ 
lung des Verbandes Oberſchleſien beſprochen. 
Als Ort der Tagung war in der letzten General- 
verſammlung Ratibor beſtimmt worden. Die 
Verſammlung ſtimmte dem Vorſchlage zu und 
Ker die Tagung auf Dienstag, 27. Mai, feft. 

rau Stadtälteſte Lüthge gab bekannt, daß ſie 
mit der Jugendabteilung einen Sprechchor 
und eine Fer Vorführung der 
erſten Hilfe bei Unglücksfällen beabſichtige. Als 
Vortragende find in Ausſicht genommen: Frl. Ye- 
zirksjugendpflegerin Schega, Toft, die über die 
„Jugendbewegung“ und Stadtarzt Dr Mihal- 


ck, Hindenburg, der über die „Kleinkinderfür⸗ 


jorge” ſprechen wird. Frau Oberſtudiendirektor 
Groſſer hat einen kurzen Vortrag über „Haut ⸗ 
pflege“ übernommen. 

Gräfin Matuſchka gab darauf bekannt, 
daß nach Rückſprache mit Niederſchleſien und 
Anfrage beim Hauptvorſtand in Anbetracht 
der ſo ſchweren Zeit dieſes Jahr keine 
Jugendtagung ſtattfinden folle, dafür fol 
mehr gewandert werden. 

Zuletzt wurde der Vorſchlag des Deutſchen 
Roten Kreuzes, einen ſozialen W in 
Oberſchleſien abzuhalten, beſprochen. Die Vor⸗ 
itzende des Zweigvereins Oppeln und Frau 

riedländer, Oppeln, erboten ſich, die An⸗ 
gelegenheit unter gütiger Unterſtützung von Frau 
Groſſer, die bereits einen ſolchen Lehrgang 
veranſtaltet hat, in die Hand zu nehmen, und im 
September 1930 in Oppeln unter dem Kennwort 
„Fürſorge für Mütter“ durchzuführen. 

Darauf ſchloß die Vorſitzende die 
Sitzung und dankte den Anweſenden für ihr leb- 
haftes Intereſſe, das fie für die Vereins 
arbeit bewieſen haben. 


zuſammengeſtellt worden. Urſprünglich hatte man 
im ganzen 2000 einzelne Fragen ſtellen wollen. 
Man iſt aber dann davon abgekommen und hat 


die ſchwieri 
eine große 


„Natürlich wird die Schar der neuen freis 
willigen Helfer, die ſich dem feften und 
bewährten Stamm all derer wird angliedern 
müſſen, die ſchon ſeit längerer oder kürzerer Zeit 
an anderen volkskundlichen Forſchungsunterneh⸗ 
mungen mitarbeiten, auch über eine dieſem Zeit⸗ 
entſprechende usdauer verfügen 

eſonders die oberſchleſiſchen 
Lehrer ſollten ſich mit ganzem Herzen dieſer 
Aufgabe 1 denn hier bietet fih ihnen au- 
gr eine ſelten günſtige Gele fähig durch die 
A und fortſchreitende fünfjährige Bearbei- 
er Fragebogen fih intenſiv in die Bolts- 
kunde einzuarbeiten. Es bleibt nur zu wünſchen, 
daß die Arbeit der ag Oberſchleſien des 
Atlas der deutſchen Volkskunde die denkbar 
weiteſtgehende Unterſtützung von ſeiten der Be⸗ 
hörde wie der Bevölkerung findet, denn gerade 
in der Grenzprovinz Oberſchleſien wird dieſe 
Arbeit zur Frenz andarbeit im beſten 
Sinne des Wortes. Kurt Baum. 


Von der Univerſität Breslau. Dem Privat- 
dozenten für klaſſiſche Philologie an der Brez- 
lauer Univerſität, Dr Hans Drexler, iſt die 
vertretungsweiſe Verwaltung des durch den Tod 
Profeſſors Dr R. Heinzes an der Univerſität 
Leipzig verwaiſten Lehrſtuhles für Latiniſtik 


übertragen worden. Dr Drexler war Schüler von 


R. Reitzenſtein, M. Pohlenz und G. Jachmann. 


Freizeiten auf der öchwedenſchanze 


Oppeln, 1. Mai 

In dieſen Wochen finden zwei überaus zahl⸗ 
reich beſuchte Freizeiten für die oberſchle⸗ 
ſiſchen Frauen hilfen unter Leitung von 
Paftor Kuſchka, Pikſchen und Paftor Bal- 
thaſer, Proskau, ſtatt. Für die Zeit vom 15. 
bis 18. Mai werden ſich die Mitglieder der 
Männer- und Jünglingsvereine 
Oberſchleſiens zu einem Lehrgang zuſammenfin⸗ 
den. Am 17. und 18. Mai findet die Tagung 
der oberſchleſiſchen Kirchenchöre in 
Neuſtadt ſtatt, zu der Konſiſtorialrat Büch fel, 
Breslau, die Feſtpredigt zugeſagt hat. Von be⸗ 
ſonderer Bedeutung wird die religiös⸗wiſſenſchaft⸗ 
liche Freizeit vom 20. bis 23. Mai ſein, die in 
erſter Linie für Akademiker beſtimmt iſt. 
Hier hat Generalſuperintendent D Zänker, 
Breslau, die Leitung übernommen. 


Oberpostsekretär E.. 


ist im Dienste ergraut, aber heute noch genau so 
frisch, wie vor 20 Jahren. i 
Mig vor Schalterschluß das Publikum drängen, 
er verliert nie seine Ruhe. Irrtümer gibt's bei ihm 
nicht, Er ist eben ein Mann, der seine Nerver 
und Gedanken beherrscht. . 

Beim Nachtdienst ist er genau so wach wie beim 
Tagesdienst. Die Müdigkeit überfällt ihn nicht, 
wenn die Arbeit ruft, und der Schlaf meidet ihn 
nicht, wenn er ihn sucht. 

„Ich brauche - pflegt er zu sagen - Anregung 
beim Arbeiten, aber ich brauche ‚auch völlige 
Nervenruhe zum Schlafen, Beides finde ich, wenn 
ich Kaffee Hag trinke. Er ist coffeinfrei und völlig 
unschädlich, Er regt an, aber verursacht keine 
Schlafstörungen. Deshalb mag ich Kaffee Hag 
= daheim wie zum Dienst = nicht mehr miss en. 

Machen Sie selbst einen Versuch, Sie werden 
sehen, wie gut Kaffee Hag Ihnen bekommt und 
wie gut er Ihnen schmeckt!” , 


Er betleibet eine Aſſiſtentenſtelle am Breslauer 
Philologiſchen Seminar. 


Miller Ehrenbürger von Innsbruck. Der Ge⸗ 
meinderat der Stadt Innsbruck hat den 
Geheimrat Oskar v. Miller in München in 
Anerkennung ſeiner Verdienſte um den Ausbau 
der Waſſerkräfte in Süd- und Nordtirol zum 
Ehrenbürger von Innsbruck ernannt. 


Die neue Orthopädiſche Klinik in Leipzig. In 
Leipzig wurde die neue orthopädiſche 
Univerſitätsklinik eingeweiht. Der allen 
modernen Anforderungen entſprechende Bau iſt 
vom Miniſterialrat Kramer in der Philipp⸗ 
Roſenthal⸗Straße errichtet worden. iniſter⸗ 
präſident Bünger würdigte die Bedeutung der 
neuen Klinik für die Wiſſenſchaft und die Wohl⸗ 
fahrtspflege. Der Rektor der Univerſität, Profeſſor 
Falke, dankte der ſächſiſchen Staatsregierung 
und dem Landtag für die Förderung, mit der. fie 
für den Bau der Klinik eingetreten ſind. Der 
ſrühcre Leiter der Klinik, Profeſſor Franz 
Schede, gab einen Ueberblick über die Aufgaben, 
die er mit den zum Teil neuartigen Ein⸗ 
richtungen der Klinik zu erfüllen pojte. Der 
frühere Leiter der Klinik, Profeſſor Kölliker, 
überbrachte die Glückwünſche der Deutſchen Ortho⸗ 
pädiſchen Geſellſchaft und der Deutſchen Vereinf⸗ 
gung für Krüppelfürſorge. Mit der neuen Klinik 
ijt eine mechaniſche Werkſtätte verbunden. 


Der Abonnementstruſt der Berliner Bühnen. 
Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mit- 
teilt, ſind die Verhandlungen zwiſchen dem Gene⸗ 
ralindendanten der Staatstheater und den 
Reinhardt⸗Bühnen und den im Abonnement 
angeſchloſſenen Bühnen nunmehr zum Abſchluß 
gekommen. Damit ift zwiſchen der Staats ⸗ 
oper Unter den Linden und dem Staatlichen 
Schauſpielhauſe am Gendarmenmarkt einerſeits 
und den genannten Bühnen andererſeits eine 
Abonnementsgemeinſchaft zuſtande 
gekommen, die den Woonnenien turnusmäßig den 
Beſuch an allen angeſchloſſenen Bühnen ver⸗ 
ſchafft. Das Abonnement beginnt mit der nenen 
Spielzeit. 


RER NN 
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Der 1. Mai ruhig verlaufen! 


Die Maifeiern ſind im oberſchle⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriegebiet ohne 
Zwiſchenfälle verlaufen. Die Demonſtra⸗ 
tionszüge führten in keiner Stadt zu Zu⸗ 
ſammenſtößen. Den Alarmrufen der Kom⸗ 
muniſten hatten nur wenige Folge geleiſtet. 
In den Vormittagsſtunden herrſchte in den 
Hauptſtraßen lebhafter Verkehr, der hauptſächlich 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 


Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroßhändles 
in der Provinz Oberfchlefien E. B. Sitz Beuthen. Preiſe für n 
Kilogramm in Originalpackung frei Lager, in Noeichsmark. 


Beuthen OS., den 1. Mai 1930 
Inlandszucker Baſis Melis Roggenmehl 65°/,ia 
inkl. Sack Sieb 1 29,40 9.14 — 
Inlandszucker Raffinade 
inkl. Sack Sieb I 29,90 


Die Jahresarbeit des Oberschlesischen Bilderbüknenbundes | Großhandelspreiſe 


| der Film im Dienſte der Schulen 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 1. Mai Einſichtnahme anderer ſpäter 3 Archive 
Unter dem Vorſitz von Schulrat Babioch, in den dei chiedenſten Bair en unſeres Bater- 
Gleiwitz, hielt der Oberſchleſiſche Bil⸗ landes ergeben die erſchreckende — 5 2 daß die 


14—0.14% 
Weizenmehl 65% ig 
0,20—0,21 


Per 1 RR E erſte preußiſche Bildſtelle, die Oberſchleſien ſeiner⸗ Aus 9.28—0.24 
durch Neugierige hervorgerufen wurde. ber büb nen bund Gleiwitz in der Zentral-] zeſt ins Leben gerufen hat, und die eine der Bors | nantaner Dente AERO | Deizengrieß 0249.2 
Ueberall hielten die Kommuniſten die üblichen ſtelle ſeine ` G eneral be 1 a m mlun 9 „ab. ämpfer der Lichtbildbewegung war, ohne Ver⸗ ſtkaffee, 9 a Steinſalz 0.04 
Propagandareden, ohne den gewünſchten Nach Erledigung der üblichen Formalitäten] ſchulden der Verwalter nunmehr als eine zum] Maiztafiee, loje 025—028 | Ztedeials N — 
Erfolg zu haben. Die Polizei hatte umfang- erſtattete der Geſchäftsführer, goa Teil rüdftändige zu verzeichnen ift. Die | Röitgetreide 0,22—0,24 Beier effer eT 3140 —2'50 
reiche Vorkehrungen getroffen und ĝa- g Gesch Schaffung eines neuzeitlichen Archivs iſt] Tee, bill. Miſch. 9 Piment 1.70—1.80 
durch Ausſchreitungen ſchon unmöglich ge⸗ ehrer Georg S ch we d a, im Hinblick auf die vielen angeſchafften Apparate 8 loſe een Mandeln für Bari1.60—1.70 


ben „Gelgäftsberiäht. Bereila in der Einleitung Fasern er REBEL eee e 


wird hervorgehoben, daß der OBB. ein nicht l 
mehr wegzudenkender Faktor in dem Qultur- Lehrer a. D. Franz Klemenßzz, 
leben unſeres Grenzlandes anzujehen]| . 3 
iſt. Wie rege die Arbeit ſich vollzogen hat, be- der erkennen ließ, daß unter größtmöglicher 
weiſt der Filmverbrauch von mehr als 1% Mil- Sen ee wurde, was auch ſeitens 


Rieſen⸗Mandeln 1,90—2,00 
Roſinen 0,60—0,65 
Sultaninen 0,65—0,80 
Getr. Pflaumen i. S. — 
Schmalz t. Kift. 0,64—0,65 
Margarine billigſto,55—0, 80 
. Darm. 

athies ie To. 59,00 —61,00 


macht. Ihrem taktvollen Verhalten iſt 
es zu verdanken, wenn ſich keine Zuſammenſtöße 
während der Umzüge, die ſie in Autos begleitete, 
ereigneten. 


Reis, Burmo ll 0,19—0,20 
Tafels Reig 0,32—0.36 
Bruch⸗Reis — 

Viktoria⸗Erbſen 0,20—0,22 
Geſch. Mittelerbſen 0,28-0,30 
Weiße Bohnen 0,32-0,34 


Da die glänzend arbeitende Poli- 


$ À Gerſtengraupe und Grütze 
zei den Kommunisten keine Gelegenheitſ lionen Meter. Die Arbeit vollzog fiğ mit 44 der Aufſichts behörde und der Verſammlugg aner- 0,23—0,24 Heringe Parm. 
gab, ſich auf Koſten ihrer Mitbürger auszu- ſtationären Einrichtungen, kulturzentriſch gelegen, ban der 5885 he A et aae, Helene 00 92 —028 8 men. 
toben, dieſe aber doch große Luft nach einer und 10 Wanderein richtungen. Die Zu⸗ abſchließen konnte. Die Redner brachten mit] Haferflocken 0,23—0,25 | Kernieife 0.390,40 
Schlägerei hatten, verprügelten fie fih gegenfeitig| ſammenarbeit mit dem Deutſchen Bildſpielbund ihren Anregungen neue Wege für weite- Eterſchnittnud. lofe 0500,53 10% Seifenpulver 0,17—0,20 
ſelbſt. Vor der Geſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen und dem Schweſterunternehmen in Breslau hat|ren Aus ban dieſer kulturellen Organiſation. Ae e oa as Se 
Morgenpoſt“ in Hindenburg fand eine ſolche] auf dem Gebiete der Daß auch die neueſte Ware auf dem Kartoffelmebl 0.180,19 Weltgolzer 2 
blutige kameradſchaftliche Ausein⸗ Gebiete der Filmtechnik, der Tonfilm, 3 


Schulkinematographie 


m 
8 Gegenſtand lebhafter Erörterung bildete, i t 1 8 1 
fruchtbringend gewirkt. 


n e Für 1 — e une, des 
ringt die Neueinführun ma ' 
Ein beſonderes Gebiet bildet die Filmher⸗ ae a 255 des Schmalfilm⸗ 
ee Die Zzswöchige Rad wander. Wiedergabeapparates einen neuen vollwertigen 
ahrt 100 oberſchleſiſcher Jungen nach Wien Erſatz. Der Geſchäftsführer der Heimlicht⸗ 
und in die Wie ee und ſteieriſchen[ GmbH., AY 
Alpen hat der Bund im Auftrage des Reichsver⸗ ; . 
bandes der Deutſchen Jugendherbergen, Gau 
Oberſchleſien, verfilmt. Der Film trägt den 
Titel „Fahr mit!“ er wurde mit ſeinen 4 Akten 
in Gleiwitz am 17. Oktober 1929 uraufge⸗ 
führt und hat ſeit dieſer Zeit allſeitiges Inter- utgelungene Schmalfilm⸗ 
eſſe gefunden. Der zweite angefangene Film „Auf Vorführung wurde lebhaft begrüßt und zeigte, 
ſtählernen Flügeln“, ein 3 für den Eis | Sap die Ausführungen und Vorausſetzungen über 
laufſport, konnte noch nicht beendet werden, dieſe Neuerung keineswegs übertrieben find, viel- 
In das Berichtsjahr fällt auch die Abhaltung des mehr unſerer Schule dasjenige bedeuten 
4. Lehrganges zur Es iſt damit 


Ausbildung techniſcher Leiter zu rechnen, daß die Induſtrie bereits im 


von Lichtbildveranſtaltungen an Schulen und in 
der Jugendpflege. Insgeſamt hat die Prüfungs- 
kommiſſion für nichtgewer smäßige Vorführungen 
bis jetzt 136 Zeugniſſe ausgegeben. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die tdle erantwortung werden die 
Lehrgänge in Zukunft einer Umgeſtaltung unter- 
zogen werden. Ein trauriges Kapitel bildet das 
Glasbildarchiv. Die Beſichtigungen und 


— pp 7‚—« O 
„ Schwimmverein „Poſeidon. Der Verein 


veranſtaltet am Sonnabend, abends 8 Uhr, im 

roßen Saale des Promenaden⸗Reſtaurants einen 
Elternabend. Die Freitag Monats- 
verſammlung findet daher nicht ſtatt. Vom 
Jugendführer ſind ein Schwimmer tüd und 
heitere und ernfte Vorträge mit der Schwimmen 
jugend des SP. einſtudiert worden. 


Film⸗Vorſchau 


* Kammerlichtſpiele. Der zur Zeit laufende große 
deutſche Tonfilm: „Die Nacht gehört uns!“ beherrſcht 
auch weiterhin den Spielplan. 


„Intimes Theater. Das neue Programm bringt in 
Uraufführung für Oberſchleſien den deutſchen 
Großfilm „Wiener Herzen — ein Liebesroman an der 
ſchönen blauen Donau“ mit Werner Fuetterer und 
Lilian Ellis. 

„Schauburg. Der erſtmalig zur Aufführung gelane 
gende Mädchenhandel⸗Film: „Gehetzte Mäd⸗ 
chen“ ſchildert die abenteuerlichen Schickſale junger Mäd⸗ 
chen, die aus Not oder Leichtſinn ihre Heimat verließen. 
Die Hauptrolle dieſes intereſſanten Werkes wird 
von Lien Deyers geſpielt. 


„Deli ⸗Theater. Der deutſche Großton. und Sprech ⸗ 
Film: „Zwei Herzen im -Tatt wird bis auf weiteres 
verlängert. Außerdem das erſtklaſſige B ei programm 
und die neueſte Wochenſchau. 


„ Thalia⸗Lichtſpiele. Als erſter Film läuft: „Die rote 
Lady“ mit Lya de Put ti, Don Alvarado und 
Warner Oland, ein Abenteuerfilm aus Rußlands 
Revolutionstagen. Als zweiter Film läuft ein Sen 
ſationsfilm: „Jymmis Millionen“ mit Richard 
Talmadge in der Hauptrolle. Außerdem die neueſte 
Wochenſchau. 


* Palaſi⸗Theater. Als 1. Film: Manolescu, „Der i 
König der Hoch ſtapler“. Brigitte Helm ift der Ideal⸗ 1 
Typ jener vollblütigen Vamp⸗Natüren von glühender | 


anderſetzung gegen 2 Uhr nachmittags ftatt. 
Als ein Polizeibeamter einſchreiten wollte, 
wurde er von den Raufbolden bedrängt. Das 
alarmierte Ueberfall-Abwehrkomman⸗ 
; do nahm die fünf Kampfesbrüder feft. 


Verlängerte Geſchäftszeit 
im Induſtriebezirk 


Die Kaufmänniſchen Verbände von 
Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg weiſen darauf 
hin, daß auf Grund einer Verfügung des Polizei⸗ 
präſidenten Gleiwitz die Geſchäfte am Sonn- 
abend für den geſchäftlichen Verkehr bis 20 Uhr 
(S Uhr abends] geöffnet fein dürfen. 


Walter Hirſe, 


folgte einer Einladung des DBB. und berichtete 
im age pe der Verſammlung über den Stand 


Beuthen und Kreis 


»BVerſetzt. Strafanſtalts-Oberwachtmeiſter 
Zimmer iſt vom hieſigen Gerichtsgefängnis an 
das Gerichtsgefängnis in Hindenburg ver⸗ 
ſetzt worden. 


„ Dienſtinbilaum. Der Auſſeber Paul 
Wyeiſk von der irrt i bat am 1. Mai 
rig 


haben, um den erforderlichen ° edarf zu 
decken. Die Koſten der Neueinrichtung werden 
geringer ſein als die der Anſchaffungen in der 
Glasbildarbeit. Der OBB. hat fih voraus- 
ſchauend jolh ein Schmalfil mar chiv be- 
ett, ietab in Oberjchlefien alle Bedürf⸗ 

icht befriedigt werden können. 


Einige Zeit ſpäter kam der Angeklagte noch ein⸗ 
mal . die Wohnung der Witwe und lieh ſich 
wieder die Rentenſcheine zeigen. Plötz⸗ 
lich ſtieß er die alte Frau zu Boden, nahm den 
wanzigmarkſchein an ſich und verlie 
ſchleunigſtdie Wohnung. Er wurde bal 
arauf von der Polizei fe Es enommen. Unter 
Angene g mildernder T aN wurde der 
Angeklagte zu acht Monaten Gefängnis 
verurteilt. A 6 ' 


Tiefbauamtes beſchäftigt geweſen. In 

nung der geleifteten treuen Dienſte ift ihm vom 
Oberbürgermeiſter eine Jubiläum Sgabe 
überreicht worden. — Ebenſo ift dem bis vor 
kurzer Zeit bei der Städtiſchen Kläranlage be- 
ſchöftigten Arbeiter Gryg a, der Ende dieſes 
Jahres 25 Jahre im Dienſte der Stadt geſtanden 
hatte, geſtern ein Geldbetrag als Ehren ⸗[Sch 
ach he vom Oberbürgermeiſter ausgehändigt 
worden. 

* Abſchiedsſeier für ſcheidende Richter. Im 
großen Saale des Hotels Kaiſerhof fand eine 
ſchlichte Abſchiedsfeier in Form eines 
Bierabends für die beiden Beuthen verlaſſenden 
Richter, Landgerichtsdirektor Sattig und den 
Vorſitzenden des Arbeitsgerichts, Amtsgerichts⸗ 
rat Laskowicz, ſtatt. Faſt vollzählig waren 


— — — — 

Schwimmen iſt etwas Wunderbares? ſchreibt 
Europameifter s Luber in der neuen „Woche“. 
Sehen Sie ſich die Bilder dazu an und leſen Sie auch 
die anderen Beiträge! Heft 18 überall für 50 Pfg. 


* 

* Geſelligteitsverein Rheingold. Der Verein 
unternimmt am Sonntag einen Ausflug nach 
dem Miechowitz⸗Rokittnitzer⸗Waldpark. Treffpunkt 
12,30 Uhr an der Halteſtelle der ſtädtiſchen 
Sodann ſprachen Oberſtaatsanwalt Lachmann, Straßenbahn bei Pogoda. i 
* Qufti in. Am Freitag findet in der 


Leidenſchaft bejeelt, Neben ihr Iwan Mos jukin. 
2. Film: Maroella Albani, Heinrich George, Siege 
fried Arno in „Das letzte Souper“. 3. Film: Sul 
Dagover in „Die große Leidenſchaft“. 


Bobrek⸗Karf 


Generalverſammlung 
der Deutſchen Volkspartei 


Unter dem Vorſitz des Hüttendirektors Eich⸗ 
ler fand im großen Saal des Julienhütter 
Faſinos unter äußerſt zahlreicher Beteiligung der 
Mitglieder die Generalverſammlung der 
Ortsgruppe Bobrek⸗Karf ſtatt. In der Ber 
rüßungsrede gedachte der Vorſitzende in ehren⸗ 
en Worten des verſtorbenen Parteivorſitzenden 
Dr. Streſemann und der verſtorbenen Mite 
glieder der Ortsgruppe Lokomotivführers Gor⸗ 
niot, Ehefrau Erb und Ehefrau Bonk. Die 
Anwefenden verharrten im ſtillen Gedenken der 
teuren Toten. 1 Erſtattung der Tätigkeits- 
berichte über die Geſchäftsführung durch Büro- 
chef Nos ke, über die Finanzen durch Schicht⸗ 
meiſteraſſiſtenten Czernotzki bekundete die 
Kaſſenprüfungskommiſſion Werkmeiſter Dack⸗ 
weiler, Platzmeiſter Pawlik und Telephon⸗ 
meiſter & ramm die Richtigkeit der Kaffe und 
die peinlich genaue Kaſſenführung. Die Prü⸗ 
fungskommiſſion beantragte Entlaſtung des Kaj. 
eas die einſtimmig gewährt wurde. Anſchlie⸗ 
zend wurde nach Dankesworten durch den Vors 
ſitzenden für die reiche nicht leichte und mannig⸗ 
fache Arbeit dem geſamten Altvorſtand Ent⸗ 
laſtung erteilt. Aus der Neuwahl gingen 
peor: Hüttendirektor Eichlor und Lehrer 

ohkittel Vorſitzende, Bürochef Noste und 
Büroaffiitentin Kriſchker Schriftführer, 
F Czernotzki und Kaſſen⸗ 
aſſiſtent 9 itzka Kaſſierer, Betriebschef Det⸗ 
tinget, Diplomingenieur Schrupp, Magazins 
verwalter Macziejcayt und Schloſſer Stens 
el als Beiſitzer, Telephonmeiſter Schramm, 
Platzmeiſter Pawlik, Werkmeiſter Bibiella, 
Vorarbeiter Gordalla, Schloſſer Mikuda, 

loſſer Kuban, Oberfeuerwehrmann 
Meltſch, Werkmeiſter Dackweiler, Kran- 


Hoffmann und Rechtsanwalt 
Zum Schluß dankten . Sat- 
tig und Amtsgerichtsrat 

blieben die Anweſenden noch einige Stunden ge- 
mütlich beiſammen. 


* Alter Turnverein. In der Monatsverſamm⸗ 
lung wurde des verſtorbenen 2. Gauvertreters, 
Knappſchaftsarztes Dr O b ft, Mikultſchütz, ehrend 
edacht. Nach der Verleſung der Niederſchrift der 
etzten Monatsverſammlung und der nf- 
nahme nener Mitglieder wurde in die Tages- 
ordnung eingetreten. In der Hauptver 
fammlung des Stadtverbandes für Leibes · 
übungen wurde Dr. W zum 1. Vorſitzen⸗ 
nläßlich der Gauwanderung 

am 6, Juli wurde eine Wanderung nach Brosla- 
witz saana, Ferner hat fih der Verein am 


„Verein ehem. Moltke⸗Füſiliere (33er). 
Sonntag, nachm. 4 Uhr, findet im Vereinslokal 
Schützenhaus die fällige Monats verſamm⸗ 
Inne ſtatt. 0 

„ Kameradenverein ehem. 63er. Nachſte 
Monatsverſammlung am 3. Neal, 
20,30 Uhr, bei Roeder. Anſchließend gemütliches 
Beiſammenſein mit Damen. 

„ Verein ehem. Winterfeldter Inf.⸗Rgt. 23. 
Sonntag. um 16% Uhr M onatsberſamm⸗ 
lung im Vereinslokal. g 

„. Bezirk, Oberſchl. Turngau. Heute, abend 

Ven Herren in Schomberg. 
Schulturnhalle. Sammeln der Teilnehmer aus 


— 
130 000 Mark für Dürers Marienleben. Auf 
der Verſteigerung alter Graphik bei Hollſtein & 
Puppel in Berlin wurden mehrere 
Dürer ſenſationelle Preiſe erzielt. Preiſe, wie 
ſſe bisher weder in Europa noch in Amerika je⸗ 
mals. gezahlt worden ſind. So brachte der 
ſeltenſte Bildſtich Dürers „Erasmus von Rotter⸗ 
am“ Mark. Das Marienleben, 
eine Holzſchnittfolge von 20 Blatt, wurden von 
dem Direktor des Boſtoner Muſeums mit 


7 tet- 
130 000 Mark gekauft. x Deutſchen Lebendret 


ur 
tun neee beſchloſſen. An Beran- 
—— . ponor PERS 1 gegeben: 2. 9 7 
Heute „Dreigroſchenoper“ in then. Heute, Alte Herren Turnen m omberg 
abend 8% Uhr, findet im Stadttheater Beuthen] Abfahrt 19.53 Uhr, Halteſtelle P r 
die Erſtaufführung der „Dreigroſchen |4 Mai: Maigusflug nach Dombrowa (Ab⸗ 
oper“ von Brecht und Weill ſtatt. Vor ver -Y mari 6 Uhr früh, alter Sportplatz im Stadt⸗ 
kauf der Karten nicht an der Theaterkaſſe, fon- | park), 25. Mai: andballwerbetag auf 
dern für Mitglieder der Freien Volks. dem neuen Sportplatz im Stadtpark. Am 29. 5. 
bühne in der Geſchäftsſtelle, für freien Verkauf indet die i nach Hanuſſek 
bei Cieplik und Spiegel. — Am Sonn“ tatt (Abfahrt 7.24 Uhr na tiedar ; 
abend, 20% Uhr, wird die Operette „Die tolles. Juni beteiligt ſich der Verein am Kreis 
eola” gegeben: am Sonntag. 20% Uhr, „Derjiugendtreffen in Tillowiz. Nachdem noch 
Garten Eden“. Der Vorverkauf für diefe|die Gründung einer Abteilung für ingend⸗ 
Vorſtellungen findet wie gewöhnlich an der liche Turnerinnen beſchloſſen worden war, 
Faſſe des Stadttheaters ſtatt. blieben die Mitglieder beim Geſange froher 
Dperettenauffährung in Hindenburg. Sente Turnerlieder gemütlich beiſammen. 
abend wird vom Perſonal des Oberſchleſiſchen. * Wieder eingefangen. In der vergangenen 
Landestheaters als erite Vorſtellung der Nach-] Woche hatte der ellnterſuchungsgefangene au- 


Grüſſau, Albendorf, Grulich und Wartha und vom 
14. bis 16. Oktober nach Trebnitz zum Grabe der 
hl. Hedwig. — Die dritte oberſchleſiſche 
Jubiläum s⸗ Pilgerfahrt nach Ro m 
unter der Führung des Pfarrers Drzyzga findet 
vom 19. Juni bis 2. oder 5. Juli ſtatt. 


„ Kriegerverein. Am Sonntag, 15% Uhr, findet 
im Promenoden-Reſtaurant die Monatsver⸗ 
ſammlung ſlatt. ; 

* Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und 
Kriegerhinterbliebenen. Freitag, 8 Uhr abends, 


Landestheg } J ührer Flad, Waagemeiſter Farys, Büroaſſi⸗ 

ſpielzeit die Operette „Die tolle Lola“ zur lany feine Ueberführung aus dem Gerichta- | im ützenhausſaal Mitgliebderver⸗ kei Kloſe und Sanitäter Gorniot iR f 

Aufführung gebracht. N nach dem Städtiſchen Kranken ⸗[fammlung. ahlbezirksobleute, Büroaſſiſtent Händel und 
Der Vorſtoß in den Weltenraum. Ueber dieſes [haus erwirkt, aus dem er aber ſchon am Tage í Telephoniſt Kabus als Kaſſenprüfer. Ges 


Thema spricht heute, Freitag, um 20 Uhr, im nach feiner Einlieferung entwihen ift. Cr * Turnverein „Vorwärts. Sonnabend, 
Saale der Reichshalle, Kattowitz, der Er- bat fih aber nicht lange der goldenen Freiheit] 20 Uhr. im Vereinslokal Schützenhaus Mon at & 
finder des Raketenantriebs, Mar Valier. Der erfreut. Am Mittwoch iſt er wieder ein- verſammlung. Sonntag, früh 6 Uhr, ab 
allgemeinverſtändliche Vortrag wird durch hun. gefangen und in das hieſige Gerichtsgefängnis Solbad an der Promenade Ausflug nach 
dert 3 verdeutlicht. maa im aem eingeliefert worden. ; Ponera: Rn im Fan Saal u 
in der Kattowiher Buchdruckerei und Verlags.] * In der Wohnung überfallen und beraubt. | Spi f r 
anſtalt AG. und bei Hirſch. Die Abendkaſſe iſt Vor dem Der ler 0 fen geri t u chützenhauſes. ; ; 

yos Uhr 2 hg 8 A Baier hatte fid, am Poron der Arbeiter j TONTE w. pab Retten | 

Oratorienab in Kattowitz. erdis] Peter Bainczyk wegen Raubes zu verant⸗[ training r Turnhalle Moltkekaſerne, ſo⸗ * lizeibe i ransport ei 

„Stabat mater und das „Deutſche Requiem“ worten. Der Angeklagte hatte fi in die Woh- wie jeden Dienstag und Sonnabend, 20—22 Uhr. ne he Jein Win ga | 
von Brahms werben am kommenden Sonntag, | nung einer 73jährigen Witwe auf der Biefarer | Außerdem ee und -Geben am den drei Polizeibeamte beim Transa | 
20 Uhr, im Stadttheater Kattowitz durch den Straße begeben und dort als angeblicher Wohl- Schulſporſplatz (Promenade) jeden Montag und [port eines Gefangenen von einer etwa 100 | 
Meiſterſchen Geſangverein zur Aufführung ge⸗[fahrtsbeamter die Rentenquittungen kon-] Freitag von 18—21 Uhr und Sonntag vormit⸗]Perſonen zählenden Menſchenmenge be⸗ 
bracht. Mitwirkende find: Elſa Petzold trolliert. Die alte Frau hatte die Quittungen inf tag bon 10—12 Uhr. Nächſte Monats- droht. Als fie zur Feſtnahme der Rädelsführer 
(Sopran), Fred Driſſen (Bariton) und das einem Gebetbuch verwahrt, zwiſchen deſſen ig ung in Eberts Reſtaurant, Feldftr. 4, am ſchreiten wollten, wurden fie don der Menge ans 
Orcheſter des Oberſchleſiſchen Landestheaters. Blättern fih auch ein Zwanzigmarkſchein befand. Sonnabend, dem 10. Mai, 20 Ubr. gegriffen und mußten vom Gummiknüppel 


Rokittnitz ' 


die Bräckenſtellung | 
des Auslandsdeutſchtums 


Die Bedeutung des Auslandsdeutſchtums als 
Brücke zur europäiſchen Verſtändigung kennzeich⸗ 
nete Donnerstag abend in einem Rundfunkvor⸗ 
trag auf der Deutſchen Welle Königswuſterhauſen 
der den Leſern der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ gut 
bekannte Grenzlandpolitiker Dr. Dr. Friedrich 
Lange. Er wies nach, wie wichtig das ſeit Ver⸗ 
ſailles auf viele Neuſtaaten verteilte Auslands⸗ 
deutſchtum für die internationale Ver⸗ 


mittlung beſonders in Oſteuropa iſt, 


und daß die Schutzarbeit für das Deutſch⸗ 
tum jenſeits der Grenzen nicht Friedensſtörung, 
ſondern vielmehr Friedensförderung be⸗ 
deutet. Zehn Jahre nach Verſailles wird die 
Unterminierung der deutſchen Minderheitenſtel⸗ 
lung im Oſten noch immer fortgeſetzt, und zumeiſt 
mit Mitteln, die jeder Kultur und Moral ſpotten. 
Eine Million Deutſcher ſind aus dem Oſten ver⸗ 
trieben; eine Million Deutſcher „freiwillig“ ab- 
gewandert! Deutſchſein jenſeits der 
Reichsgrenzen heißt heute ſoviel wie 
rechtlos ſein. Das Binnendeutſchtum muß 
fh noch mehr als bisher um die Grenz- und 
Auslandsdeutſchen kümmern und den Nachbar⸗ 
völkern des Reiches die Ueberzeugung beizubrin⸗ 
gen ſuchen, daß das Auslandsdeutſchtum als 
loyales Staatselement einen der wich⸗ 
tigſten internationalen Vermittler des euro⸗ 
päiſchen Friedens darſtellt. 


Schach im Induſtriegau! 
Pr Beuthen, 1. Mai. 

Am Sonntag, dem 4. Mai er., werden die 
Gauwettkämpfe ausgetragen. Es ſpielen: 

Laband — Zaborze in Laband (Café Platzek). 

Gleiwitz — Mikultſchütz in Gleiwitz (Wart⸗ 
burg⸗Reſtaurant). i 
Beuthen — Sosnitza in Beuthen (Promena⸗ 
den⸗Reſtaurant bei Muſchiol). 

Das letztgenannte Spiel wird in 2 Klaſſen 
ausgetragen und dürfte die Entſchei⸗ 
dung um den 1. Platz in der „3, und „B“ 
Klaſſe bringen. Im Falle eines Sieges der 
Beuthener iſt dieſen die Meiſterſchaft kaum 
noch zu nehmen. Schachelub „Sosnitza“ ift jedoch 
ein nicht zu unterſchätzender Gegner, da er gegen 


den Altmeiſter, Schachelub „Springer“ Gleiwitz, 


nur knapp unterlag. Es find daher ſpannende 
Partien zu erwarten, um fo mehr als die „A“ 
Klaſſe mit Schachuhren ſpielt. Die Uhren 
werden um 10.30 Uhr in Gang geſetzt. 


und dem Hirſchfänger Gebrauch machen. Ein 
Beamter gab, als er bedrängt wurde, zwei 
Schreckſchüſſe ab. Die Rädelsführer konn⸗ 
ten aber doch feſtgenommen und in das Poli⸗ 
zeigefängnis eingeliefert werden. Vier Fenſter⸗ 
ſcheiben der Polizeiwache wurden mit Steinen 
eingeworfen. Nach Eintreffen des Ueber⸗ 
D PPT wurde 
treut. 


Gref ifintea „> den ai a 

* Beftätigung zum Stadtrat. Die Mieterpartei 
hat für den zurückgetretenen Stadtrat Fabig 
ſtellb. Stadtverordneten⸗Vorſteher Kolon ko 
zum Stadtrat vorgeſchlagen. Dieſer Doriäiag hat 
die Beſtätigung der n unterm 22. April 
gefunden, ſodaß das neue unbeſoldete Ma⸗ 


Wettervorausſage für Freitag. 
Bei ſüdweſtlichen Winden Fortdauer des 
föhnig⸗ heiteren Wetters, vereinzelt noch 
Niederſchläge. Temperaturen wenig ber- 
ändert. 


die Menge zer- 


* —— —— — 


IeErgebniſſe erzielt. Bei den drei 


Kreistagsitzung in Falkenberg 


Die Landwirtſchaftsſchule 
wird gebaut 


In dem Kreistage des Kreiſes Falkenberg 
führte ; 


Landrat Waderzapp 


die neuen Kreistagsmitglieder ein, und zwar: 
Amtsvorſteher Laguna, Groß ⸗Schnellendorf: 
Kaufmann Nahler, Falkenberg; Lehrer 
chalke, Grüben; Porzellanmaler Schreiber, 
Tillowitz; Bauergutsbeſitzer Albert Drutſch⸗ 
mann, Bielitz und Bauer Nama, Floſte. Zum 
Amtsvorſteher⸗Stellvertreter für Kirchberg würde 
der Inſpektor 
Amtsvorſteher 

bezirks Raniſch 


àz 


Zumkeller gewählt,; zum 
bezw. Stellvertreter des Amts⸗ 
der Bürgermeiſter Dr. Depene, 
Friedland, bezw. der Bauer Nawa, Floſte. 
Außerdem wurde eine Anzahl Wahlen vollzogen. 
Die Beſoldungsordnung des Kreiſes erfuhr eine 
Ergänzung in dem Sinne, daß der Kreistag zu 
entſprechenden Aenderungen ermächtigt wird für 
den Fall, daß der Staat ſeinerſeits durch Geſetz 
eine Aenderung der Dienſtbezüge feiner Beamten 
vornimmt. Die Jahresrechnung der Kreis⸗ 
kommunalkaſſe für 1928 wurde entlaſtet. Der 
Beitritt des Kreiſes zur Beamtenfachſchule der 
Provinz Oberſchleſien abgelehnt. Dagegen be- 
willigte der Kreistag die für Bau und Betrieb 
einer í ; 


Landwirtſchaftsſchule 


im Kreiſe Falkenberg erforderlichen Mittel unter 
der Bedingung, daß die Landwirtſchaftskammer 
60 Prozent der zum Neubau erforderlichen Koſten 
durch verlorenen Zuſchuß zur Verfügung ſtellt. 
Das Hauptſtück der Verhandlung bildete die 
Beratung des Kreisetats für 1930. Unter An⸗ 
wendung äußerſter Sparſamkeit ift es 
gelungen, die Zuſchlagsprozente zu den Map- 
ſtabsſteuern auf der Höhe des Vorjahres mit 80 


Prozent belaſſen. Die Zuſchläge hätten ſogar um 
4 Prozent geſenkt werden können, wenn der Kreis 
wie früher berechtigt geweſen wäre, die Gemein⸗ 
den zu den Koſten für die Unterbringung von 
Geiſteskranken. Idioten und Krüppeln anteil⸗ 
mäßig heranzuziehen. Durch das Urteil 
des Oberverwaltungsgerichts, das dieſe Möglich⸗ 
keit in Zukunft ausſchaltet, erfahren aljo die Ge- 
meinden indirekt eine nicht unerhebliche 
Entlaftuna. 


Der Kreisetat 


wurde mit rund 900000 RM. ausgeglichen. Die 
Hauptausgaben werden durch die ſozialen Leiſtun⸗ 
gen und die Straßenunterhaltung erfordert. 
Angeſichts der ungünſtigen Wirt⸗ 
chaftslage wird mit einer Steigerung 
der Fürſorgelaſten gegenüber dem Vor⸗ 
jahr zu rechnen ſein, da die Zahl der aus der 
Erwerbsloſenfürſorge Ausgeſteuerten fiğ im 
Laufe des Jahres erheblich vermehren wird. 
Trotz der ſchwierigen Finanzlage beabſichtigt der 
Kreis zur Schaffung von Arbeitsgelegenheit drei 
Chauſſeebauten als Notſtandsarbeit aus⸗ 


— 


zuführen unter der Vorausſetzung, daß die er: 


forderlichen Zuſchüſſe aus der Erwerbs- 
loſenfürſorge gewährt werden. Ein Antrag auf 
generelle Gewährung einer nachträglichen Oſter⸗ 
beihilfe an die Erwerbsloſen des Kreiſes 
wurde abgelehnt; jedoch Abhilfe in begrün⸗ 
deten Einzelfällen zugeſagt. 

Zum Schluß nahm der Kreistag eine Ent⸗ 
ſchließung an, daß bei Durchführung der im 
Kreiſe betriebenen Landſiedlung, insbeſondere zur 
Herſtellung der erforderlichen Bauten, in erſter 
Linie einheimiſche Handwerker und 
Arbeiter verwendet werden möchten. 


TEIT AE EEE EEE VDV * 


giſtratsmitglied Fritz Kolonko dem⸗ 


nächſt als Stadtrat eingeführt werden wird. 


* Auto gegen einen Baum. Ein Perſonen⸗ 
kraftwagen fuhr auf der Stadtwaldſtraße in Höhe 
des Restaurants Stadtwaldecke gegen einen 
Straßenbau m. Die Smiaften des Perſo⸗ 
nenkraftwagens, Kaufmann Joſef F. und ſeine 
Ehefrau, wurden leicht verletzt. Sie fanden 
Aufnahme im Städtiſchen Kranken⸗ 
haus, Friedrichſtraße. Der Sachſchaden 
beträgt etwa 200 Mark. 

* Verein der Jäger 
Verein ehemaliger Säger 
fein Schießen auf dem Stande ab. 
Das mittags ſich aufklärende Wetter. hatte eine 
ger Anzahl von Mitgliedern hinausgelockt. 

rotz der langen Winterpauſe wurden recht gute 
Geldlagen gin⸗ 

n Polizeioberleutnant Lange, Malermeiſter 
Flo be und Malermeiſter Schnitt jr. als 

ieger hervor. Das nächſte Schießen findet am 
18. Mai ſtatt. s * 

* 600 Liter Milch für die Armen. Eine Spende, 
die eine recht dankbare Annahme und Berwer⸗ 
tung finden konnte, hat ein Milchhändler 
dem Wohlfahrtsamt gemacht. Er ſchenkte der 
Stadt 
Milch. 

* Zehn Jahre Oſtpreu 
ein heimattreuer 
preußen und Poſener, 


und Schützen. Der 
und Schützen hielt 
im Stadtwalde ab 


erein. Der Ber- 
tpreußen, Weſt⸗ 
Ortsgruppe Gleiwitz, 


wett 


ae 


Kappler hat jetzt die Wette auf 20000 km erhöht, 


zur Verteilung an die Armen 600 Liter de 


Kappler 


10000 km 


feiert in tiefem Jahre fein 10jähriges Be 
ſtehen ſowie die 10. Wiederkehr des Abſtim⸗ 
mungstages und veranſtaltet am Sonntag, 1. Juni, 
im Schützenhaus „Neue Welt“ ein großes Wohl⸗ 
tätigkeitskonzert. Gleichzeitig findet die 
Weihe der neuen Fahne ſtatt. 


* UP.⸗Lichtſpiele. Der große Tonfilm mit Lil Da ; 
goner und Jom Petrovich: „Es gibt eine Frau, 
die dich niemals vergißt“, bleibt weiterhin auf dem 
Programm, desgleichen das Micky⸗Ton-Luſtſpiel „Micky 
als vaſender Gaucho“ u. a. — Am Sonnabend, nachm. 
2 Uhr und Sonntag, vorm. 11 Uhr, finden die letzten 
Märchen vorſtel lungen in dieſer Saiſon ſtatt. 

Capitol. Das neue Capitol- Programm bri das 
Groß⸗Luſtſpiel: „O Mädchen, mein Mädchen, nie Teb ich 
dich“, eine entzückende ie auf das Klein m 
mit & Liedtke, Paudler, Kam 
pers uſw. Als zweiter Film läuft Der Mann mit 
der Kamera“. Querſchnittbilder aus dem heutigen 
Rußland. RR 77 . 8 

Schauburg. Der Ufa Tonfilm: „Die letzte Kom- 
pagnie“ iſt noch um einige Tage verlängert. Sonntag, 
vorm. um 11 Uhr das geſamte Programm für die 
Jugend. 


Peiskretſcham 


* Vinzenzkonferenz. In der letzten Sitzung 
r Vinzenzkonferenz wurden die Aus- 
gaben für die Einkleidung der Eritfom- 
munikanten geprüft und für richtig befunden. 
Es wurden für die Ausſtattung von 12 Kindern 
277 Mark ausgegeben. In den Sommermonaten 


et: 


Schweres Schadenfeuer 
bei Ippeln 


[Eigener Bericht) 
Oppeln, 1. Mai 

In letzter Zeit mehren ſich wieder die 
Schadenfeuer im Landkreiſe. In der ver⸗ 
gangenen Nacht brach in der Scheune des Land⸗ 
wirts Johann Kaluza in Smolnik bei Pros- 
kau Feuer aus. Als die Wehren aus Proskau, 
Jaſchkowitz und Ellguth an der Brandſtelle 
erſchienen, hatte ſich das Feuer infolge des ſtar⸗ 
ken Windes bereits über die ganze Scheune 
ausgebreitet, ſodaß dieſe mit allen Maſchi⸗ 
nen und Vorräten vollſtändig nieder- 
brannte. Die Wehren mußten ſich daher 
hauptſächlich auf die Rettung der Nachbargebäude 
beſchränken. Der Schaden iſt recht be⸗ 
trächtlich, die Urſache des Brandes unge⸗ 
klärt. 


Ippelner Theaterprozeß 
erneut vertagt 


(Eigener Bericht) 
Oppeln, 1. Mai 
Der für heute, Freitag, an zweiter Jn- 
ſtanz angeſetzte große Oppelner Theater 
prozeß iſt erneut für unbeſtimmte Zeit 


vertagt worden. 


muß die laufende Geldunterſtützung an 
ta 70 Arme wegen zu geringer Mittel aus⸗ 
fallen. 


* Außerordentliche Generalverſammlung. Der 
Hoffmannſche Männergeſangver⸗ 
ein hielt im Hotel Meyer eine außerordentliche 
Generalverſammlung ab. Infolge 
Krankheit hat der 1. Vorſitzende ſein Amt nieder⸗ 
gelegt. Liedermeiſter Schmolke wurde m 
1. Vorſitzenden gewählt. Es wurde ferner beschloſ⸗ 
jen, auch gemiſchte Chöre zur Aufführung zu 

ringen. 


* Mit dem Motorrad verunglückt. Am Mitt⸗ 
woch ſtieß auf der Tarnowitzer Vorſtadt der 
Motorradfahrer Roman L. mit einem Qa ft- 
kraftwagen zuſammen, wobei der Motor⸗ 
radfahrer leicht verletzt und fein Motor- 
rad beſchädigt wurde. 


Bin den burg 


* Abrahamsfeſt. Lehrer Adolf Mende von 
der Schule VI. im Stadtteil Zaborze begeht am 
2. Mai fein Abrahams feft. 


„Ein jhwerer Verkehrsunfall vor Gericht. Das 
hieſige * ffengericht beſchäftigte ſich am 
ſtrigen Donnerstag mit einem ſchweren Zu ⸗ 
ammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und 
Laſtkraftwagen, der ſich i 
der Nähe der Knurower Straße ereignete. 


Straßenbahnwagen fuhr, von Gleiwiß kommend, 


in den ſchwer mit Ziegeln beladenen Laſtkraft⸗ 
wagen hinein, der plößlich in die Knurower 
Straße einbog. Hierbei wurde die Arbeiterin 


Skupnik, die ſich auf dem Laſtwagen befand, 
ſo ſchwer verletzt, daß ſie bald darauf ſtar b. 
Ferner wurden drei gleichfalls auf dem Laſt⸗ 
raftwagen befindliche Arbeiterinnen leicht 
verleßt jowie die Fahrzeuge ſtark be ⸗ 
ſchädigt. Zur Beweisaufnahme benötigte das 
Gericht 13 Zeugen und 3 Sachverſtändige. Es kam 
zu der. Entiheidung, wonach der angeklagte 
Chauffeur Morczinietz ſchuldig befunden, 


der bekannte Rennfahrer und 
Meister der langen Strecke 


mit zugeschweißter und plombierter Motorhaube, 
also vollkommen unzugänglichem Motorblock 


Fahrstrecke zurückzulegen. Er wählte zu dieser Rekord- 
fahrt einen serienmäßigen 6 Zyl. 2½ Lit. WANDERER 
der bereits 26000 km, darunter die große Alpenfahrt 


1929, zurückgelegt hat. Die Plombierung des mit 


G numerierten Peters-Union-Reifen versehenen Wagens 
fand unter. strengster Kontrolle des Wettgegners: 
Badischer Automobilclub, Sektion Baden-Baden statt. 
In einem Zeitraum von 24 Tagen (190 Fahrstunden) 
hat Keppler die 10000 km störungsfrei zurückgelegt 
und damit seine Wette gewonnen. Außerdem wurde 
die Strecke: Berlin-Monte Carlo ohne Aufenthalt 
und mit starr eingestelltem großen Gang gefahren — 
ein Erfolg - der nicht auf glatter Rennstrecke, sondern auf 


normalen, teilweise sehr schlechten Straßen erzielt wurde. 
Ein Fachmann wie Keppler weiß, was er einsetzt. 


er WANDERER wettet, gewinnt! 


Verkauf durch: Gustav Anders, Beuthen O/S.; Hohenzollernstr. 7, Tel. 4507 


ch in Mathesdorf in 
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Abſchluß der Lohnbewegung 
im Baugewerbe 


Die Lohn bewegung im Baugewerbe, 
die mit der Kündigung ſämtlicher Lohnabkommen 
durch die Arbeitgeber zum 31. März eingeleitet 
wurde, hat ihr Ende erreicht. Die tariflichen 
Schlichtungsſtellen, die nach dem geltenden 
Reichstarifvertrag im Falle des Schei⸗ 


der gerufen. Es brannte in einer kleinen 
Kammer, die als Werkſtätte benutzt wird. Der 
Brand, durch den auch der Dachſtuhl be ⸗ 
ſchädigt wurde, konnte nach kurzer Zeit ge⸗ 
löſcht werden und fol durch eine Lötlampe 
entſtanden ſein. Der Brandſchaden beträgt 
3000 Mark, iſt aber durch Verſicherung gedeckt. 


* Bezirkstagung des Verbandes Preußiſcher 
Polizeibeamten. Die Ortsgruppen Beuthen, Glei⸗ 
witz, Oppeln, Ratibor und Hindenburg treffen 
hierorts am Sonnabend, vormittags 10 Uhr, bei 


Ratib or : 
Probealarm der Feuerwehren 


Anläßlich der Feuerſchutzwoche fand am 
Donnerstagnachmittag in den Siemens⸗Plania⸗ 
werken ein Brandalarm ſtatt, der Zeugnis 
ablegen ſollte von der Tüchtigkeit der eigenen 
Werksfeuerwehr und der eigenen Gani- 
tätskolonne. ; 

Zu dieſem Zwecke hatten ſich Generaldirektor 
Dr Beer, Oberingenieur Winkelmann mit 


Falſcheid um eine Lebens: 
verſicherung 


Beuthen, 1. Mai. 
Die letzte Verhandlung des Schwur? 
gerichts betraf einen vor dem Amtsgericht in 
Beuthen geſchworenen Meineid. Der 
Milchhändler Konſtantin Geſchka aus Mikult⸗ 
ſchütz hatte September v. J. vor dem Amtsgericht 
Offen barungs⸗ 


terng der freien Verhandlungen in einem be- Stadler zu einer Bezirksta ſam⸗ ; a in einem Zivilprozeß den > 
ö a 1 75 1 j A tagung pram I 9 keiten des Wer-|,; : f i 
ſtimmten Verfahren endgültig entſcheiden, haben | men. Verbandsſekretär Woidelko, Berlin, des pnia zen uin bon ben fäbtifen Be⸗ 1 ee a Be ne wöb⸗ 


für ſämtliche Bezirke die bisherigen Löhne 
für ein weiteres Jahr, alſo bis zum 
31. 3. 1931 beſtätigt. Lediglich in Niederſchleſien 
iſt eine unerhebliche Senkung einiger Lohnſätze 


wird einen Vortrag halten. Dieſer Tagung geht 
eine Vorſtandsſitzung ſämtlicher Orts⸗ 
gruppen am Freitag, nachmittag 4 Uhr, voraus. 


triebswerken, der Chefarzt der Sanitätskolonne 
Ratibor Dr Laqua, Vertreter der Preſſe ſowie 
Provinzialbrandinſpektor Krzikalla, die 


Brandmeiſter Waleczko von der Feuerwehr 


mit 20 000 Mark verſichert 
von ſeiner Frau die 
Später kam die Ge⸗ 


rend er tatſächlich 
war, für die allerdings 
Prämien gezahlt wurden. 


j + Deutſcher Werkmeiſterbund. Die Monats⸗ d ec: > : vr ; £ 

“ur: j : 5 = ss MES ed f v ſchichte heraus. G. entſchuldigte fih damit, daß 
u Grundſätzlich haben jedoch weder die vera mm lung der Ortsgruppe durfte ſich 7 ä W Pro ste ihm im Verlauf eines Streites feine Frau ge⸗ 
Arbeitgeber ihre Lohnabbauforderung durchgeſetzt, eines guten Beſuches erfrenen. Im Mittelpunkt i5 N f „ih 


noch iſt es den Gewerkſchaften gelungen, die Lohn⸗ 
erhöhung und die Arbeitszeitverkürzung zu er- 
reichen, die ſie in allen Bezirken verlangt hatten. 
Das Ergebnis kann nicht befriedigen, 
denn trotz aller Beweisverſuche der Gewerkſchaf— 
ten, daß die Lohnabbauforderung der Arbeit- 
geber eine kurzſichtige, ja geradezu wirtſchaftlich 
unſinnige Maßnahme geweſen ſei, bleibt es rich⸗ 
tig, daß zu hohe Löhne eine Haupturſache dauern⸗ 
der Arbeitsloſigkeit ſind, und daß die Löhne der 
Bauarbeiter, die bei günſtigerer Baukonjunktur 
feſtgelegt wurden, im Verhältnis zur jetzt gege- 
benen Beſchäftigungsmöglichkeit überſetzt ſind. 
Einige bezirkliche Tarifinſtanzen hatten in 
richtiger Erkenntnis der Wechſelwirkung von 
Lohn und Arbeitsloſigkeit einen Abbau vor⸗ 
geſchlagen. Das Haupttarifamt in Berlin, dem 
die letzte Entſcheidung oblag, glaubte jedoch, die⸗ 
jen Schiedsſprüchen feine Zuſtimmung ver- 


der Verſammlung ſtand der Vortrag des Ge 
ſchäftsführers H. Orth, über „Sind Gewerk⸗ 
ſchaften notwendig?“, der ſehr intereſſant war. 
U. a. ſchilderte der Redner in ſeinen Ausfüh⸗ 
rungen die Lage der Arbeitnehmer in den Be⸗ 
trieben der Vor⸗ und Nachkriegszeit. In ſeinem 
Schlußwort ermahnte der Redner an die Ge⸗ 
ſchloſſenheit zum Bunde und ſchloß feinen 
Vortrag mit einem kräftigen Glückauf. Nachdem 
der 1. Vorſitzende Prom ny mehreren Kolle⸗ 
gen das Wort erteilt hat, entwickelte ſich im 
Anſchluß daran eine lebhafte Ausſprache. Zum 
Schluß wurden noch einige Aufklärungen über die 
Sterbekaſſe des DWB. gegeben. 

* Vom Stadttheater. Heute, Freitag, findet die 
einmalige Aufführung der Operette „Die tolle 
Lola“ ſtatt. 


+ Saiſon⸗Einwanderung beendet. Die Sai⸗ 


Hohen⸗Birken und andere Pexſönlichkeiten an der 
dürch Fähnchen markierten Brandſtelle ver⸗ 
ſammelt. Die zu löſende Aufgabe war folgende: 
Im Generatorenhaus der Ofenanlage 13/17 fand 
die Exploſion eines der 6 im Betriebe befind- 
lichen Generatoren ſtatt. Als Folge hiervon jtrö- 
men große Gasmengen aus, wodurch 
4 Männer der Belegſchaft auf dem Podium der 
Generatoren⸗Bühne liegen und zwei Mann 
ſchwer verletzt auf die Straße geſchleudert 
wurden. Als eine Folge der Exploſion geriet 
ferner innerhalb ganz kurzer Zeit der Dad- 
ſtuhl in Brand. Es wurden zur Abwehr des 
Brandes ſofort die eigene Werksfeuer⸗ 
wehr und eigene Sanitätskolonne alar- 
miert: ferner die Ratiborer Feuerwehr durch den 
Feuermelder bei Tor III benachrichtigt, die ſofort 
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Ge⸗ 
räten anrückte. Auch die Ratiborer Sanitäts- 
kolonne war raſch zur Stelle. Um 5.08 Uhr er- 
tönt das Alarmſignal des Werkes, eine 
Minute darauf tritt die Werksfeuerwehr 


droht habe, fie werde die Weiterzahlung 
einſtellen, ſodaß er angenommen habe, die 
Verſicherung ſei erloſchen. Das Gericht glaubte 
ihm das nicht, glaubte aber auch nicht, daß es ſich 
um einen vorſätzlichen Meineid, ſondern 
vielmehr um einen fahrläſſigen Falſch⸗ 
eid handele und verurteilte ihn zu neun Mo⸗ 
naten Gefängnis, von denen er nur drei zu 
verbüßen hat, während für den Reſt eine Be⸗ 
währungsfriſt eintritt. Der Staatsanwalt 
hatte wegen Meineides 2% Jahre Zuchthaus 
und 5 Jahre Ehrverluſt beantragt. 


an ſeine langjährige Dienſtzeit ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben und ein Geldgeſchenk 
überreicht. 

* Vom Staatsgymnaſium. Studienaſſeſſor 
Pyttel iſt an das Gymnaſium in Neuſtadt ver- 
ſetzt. Als Studienrat nach Ratibor verſetzt wurde 
Studienaſſeſſor Tilmann von der utſchen 


ſagen zu müſſen. ſon - Einwanderung der polniſchen in Tätigkeit Oberſchule in Barmen. 
landwirtſchaftlichen Arbeiter iſt n po ; * F i j 

CFP ind In knapp fünf Minuten nach gegebenem * Generalverſammlung des MGV. Liebertajel 
beendet. Ueber Hindenburg ſind rund Alarmſignal kamen die atiborer 1834. Die Jahres hauptverſammlung 


während der gleichfalls angeklagte Straßenbahn ⸗ 
führer Haaſe freigeſprochen wurde. M. 
wurde wegen fahrläſſiger Tötung und 
Körperverletzung ſowie Transportgefährdung zu 


9000 Arbeitskräfte hereingekommen. Die 
hier abgefertigten Einwanderer ſind nach 
dem Grenzamt Kandrzin weitergeleitet wor⸗ 
den, wo ſie ärztlich unterſucht und geimpft wurden. 


Freiwillige Feuerwehr I unter Führung 
von Oberbrandmeiſter Vogt und Brandmeiſter 
Podgorſetz zu Hilfe und gleichzeitig mit ihr 
das Krankenauto mit Sanitätswagen der Sani- 


des MGV. Liedertafel, die das 96. Vereins⸗ 
jahr abſchloß, wurde in der Zentralhalle abge- 
halten. Der 1. Terada Handelsſchullehrer 
Iskra, begrüßte die Erſchienenen. Für 40jä 


f Monaten Gefängnis verurteilt, Jedoch Flug mit der Raketenkraft. Max Valier, tätskolonne vom Roten Kreuz. Nach knapp einer rige Mitgliedſchaft wurden Lehrer Stadtrat a. D. 
j ijt ihm bei Zahlung einer Geldſtrafe von 100 M. | der Schöpfer des Raketenfahrzeuges, kommt nach benen age Sanität e, en eh durch Su 1889), ehr P 19.1250 (1899), 
| eine dreijährige Bewährungsfriſtſ Hindenburg, wo er auf Einladung des Luft- bla, fe Hi leit ud Tücht f A mögegeichnet 7175 A ng Mi 88 Tol 8 
zugebilligt worden. fahrwereins am Dienstag, 20 Uhr, im Kaſino eren und due a ne gehri IRE e. Hierin Er 
l a r ia , 5 * 80, Geburtstag. Der penſionierte Schranten- | Biährige Mitgliedſchaft wurden Lehrer Apo⸗ 
j Kammerbrand. Geſtern nacht, gegen 1 Uhr, faal ‚der Donnersmarckhütte an Hand bon | wärter Philipp Bullok, Floriangaſſe 6, feierte loni, Lehrer Wosnik und Redakteur 
N warde die F euer we Hr nach der Siedlung Süd, 80 Lichtbildern über das große Zeitproblem] geſtern feinen 80. Geburtstag. Von der Jüngſt ausgezeichnet. Die Tagesordnung wurde 
i Abſtimmungsſtraße 25, durch den Feuer mell Fahrt und Flug mit Raketenkraft“ sprechen wird.] Reihshahnverwaltung wurden ihm in Erinnerunglmit Glückwünſchen an den verdienstvollen Chore 
7770 HAIE 
ach 8 Jahren Lungen⸗ und Kehlkopfleiden wie nengeboren !! © — 
Frau W., Frankfurt a. M., ſchreibt: Teile Ihnen hieburch mit, $ 8 Jahren lungen⸗ 
TE a e E a A a í 
IR bin mit Ihrem Präparat fege zufrichen und Ipreihe Jonen meinen beften Dont aus, — Preis ber Malde Ruuipbolan ME MMO, Derud andana D Bee 
Alleinherſteller: Ayımphofan A. G., Starnberg am Gee bei München. Erhältlich in allen Apotheken, beſtimmt Kronen-Apothete, Beuthen OS, 
N P 
ý p 25 e A 
. erschlesische Bank eee ESPTE 
! N in» * Er + * 5 * Ka, A a * 5 N ER sS anenweiss’‘ í — w k * i 
| e. G. m.b. H eee eee beste Gegenwert 
4 Aktiva Bilanz am 31. Dezember 1929 ee e ni für hr Geld | 
. 9 j TESTEN CRE ] 21e N 
Kassen- Konto | | EENAA j 
N Bestand in 125 58025 Konto | DERE MNSE 
| . | Bestand uniten . 1440 868/11 In das Handelsregiſter A. Nr. 1078 tft 
a Wechsel- Konto | | Rücklagen-Kontol der 3 oi pang DE. 
j, ingetragen: Die ir 
75 Bestand... 2.2. 0.,0:5 2 851 506,91 A R 5 5 = So, ye Eee, * cht Ben | 
H : cklagen-Konto n DS., den 26. April 1930. 
1 Wertpapiere - Konto | Beil. sl. In das Handelsregiſter A. ift unter 
f Bestand... SE E S 137 222 8 ini Nr. 2092 die offene Handelsgeſellſchaft in 
t) pareinlagen- Firma „Opa“ Lebensmittel - Großhandiung 
1 Sorten-Konto Aufwertungs- Konto Gieſche & Co.“ mit dem Sitz in Beuthen DS. 
bÉ Bestand = Bestand ER 5jeingetragen. Die Geſellſchafter find die 
j . 2418.64 \ Kaufleute Kurt Gieſche und Auguft Banczyk 
5 Spareinlagen-Konto in Kattowitz. Die Gefellihaft hat am 
j Kontokorrent- Konto a) innerh. 7 Tagen fällig 31. Januar 1930 begonnen. tung 
f a) Bankguthaben 5371551851. b) innerh. 3 Monat. fällig 
I b) sonstige Debitoren 4572 335 56 5 109 490 91 x nach Der 16555 4332 39858 den . 5 28 fle Amtsgeriäht Ben: 
k Bun 5 | ontokorrent-Konto | e eee 100: eee 
H 8 ee Konto a) innerh. 7 Tagen fällig | 2 104 536,05 In das Handelsregifter B. Nr. 215 ijt bei 
p estand e 200% 182 92050 b) nach 3 Monaten fällig 87 07865] 2191614]70|der R. Schwarz, fene 
8 $ A mit beſchränkter Haftung“ in uthen 
‚ Restaurations- Diskont- eingetragen: Durch Beſchluß der 
K Einrichtungs- Konto Zinsen - Konto 
\ Bestand; +... a 1/—I| Bestand (im voraus er- 
* ' hobene Zinsen) 29 441/72 
A Inventar-Konto 2 i 
5 N 7006. Dividenden- Konto > von Geſchäften, welche mit diefem Gegen. 
5 Bestand,, u. 413 4% 145 930/85 Wen I ng en oder mittelbar 2 | 
. į der Gefell | 
E Aval-Konto a Aval- Konto N zan 31, Dezember 1943 bent b f fie | 
Det Bestand; iu. 58 720, — Bestand- Nas a ara | 58 720— nicht 1 Jahr vor Ablauf von einem Geſell⸗ 


ſchafter gekündigt wird, ſo verlängert ſie ſich 
jeweilig um weitere fünf Jahre. Sind meh. 
rere Geſchäftsführer beſtellt, jo ift jeder Ger 

ſchäftsführer zur Vertretung allein 1 mebi 


ul lem 


Gemäß $$ 33 und 139 des Gen.-Ges. geben wir hiermit folgendes bekannt: Am 1. Januar 1929] Kaufmann Arnold iſt nicht 
waren 2868 Mitglieder mit 4729 Geschäftsanteilen vorhanden. Die Haftsumme betrug 1 891 600.— RM.| Geſchäftsführer. Amtsgericht Beuthen 
Im Jahre 1929 wurden 455 Mitglieder aufgenommen, und 270 sind ausgeschieden. Ende 1929 waten] den 29. April 1930. 
3053 Mitglieder mit 5278 Geschäftsanteilen vorhanden, die eine Haftsumme von 2111 200.— RM. vertreten, 


Ratibor, den 30. April 1930. 


Der Vorsfand 
HAUER. 


KAISER. 


Sommersprossen. Fleduen und Ge: 
sichtsausschlag wirken unästhefisch 
und verunstalten Ihr Gesicht. Durch 
Behandlung mit HERBA-SEIFE 
und HERBA-CREME erhalten 
Sie 1 einen $ natürlich . reinen $ Teint, 
` H 58 
HerbasSeife Mk. — . 03. 0% verstärkt Mk. 1.— 
Herba Creme fetthaltig, ſeliſteĩ Mh. -. 00. —.85. 
Erhältlich in Apothehen, Drögerien, Parfümerien 


Bettnäffen 


ſofortige Abhilfe, Alter 
blauer Velourhut inf und Geſchlecht angeben 
der —— Gegen] Auskunft umſonſt. 
Belohnung abzug. bei Dr. med. Eisenbach, 
Krauſe, Beuth., München 88, 
Friedr.⸗Eb.⸗Str. 15a.] Bayerſtraße 35 II. 


Konkursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Moritz Wolfſohn in Beuthen OS, Bahnhof: 
ſtraße 36; Geſchäftslokal: Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Ring Nr. 6, iſt am 29. April 1930, 12.50 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter: 
Kaufmann Leo Guttmann in Beuthen OS., 
Ring 8. Anmeldefriſt bis 10. Juni 1980. 
Erfte Gläubigerverſammlung am 26. Mai 1930, 
9% Uhr, Prüfungstermin am 16. Juni 1930, 
f Uhr, vor dem unterzeichneten Amtsgericht 


Velloken 


im Zivilgerichtsgebäude Stadtpark, Zimmer 
Nr. 25. Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis 20. Mai 1930. Amtsgericht Beuthen OS. 


Eine „PFAFF“ 
besitzen, heißt sich täglich ihrer erfreuen. 


Verlangen Sie Prospekt! 


PFAFF - NÄHMASCHINENHAUS 


Beuthen OS., Dyngosstr.27, Rut 4083 
Gleiwitz OS. Teuchertstr. 10, . 2468 


Steuer- und führerscheinfrei 
Preis von 790.— RM an 


DAS MOTORRAD 
HOCHSTER QUALITÄT 


TRIUMPH WERKE NURNBERG A-. 


Franz Dylla, Beuthen OS,, 


Kaiserstraße 2  Telephon 3811 


eier ** 


Eine Greiſin 
vom Motorrad getötet 


[Eigener Bericht!] 
Neuſtadt, 1. Mai. 
Die faſt 70jährige Witwe Grziwa aus 
Jamke wurde von einem Neiker Motorrad ⸗ 
fahrer überfahren. Die Verunglückte 
ſtarb alsbald nach ihrer Einlieferung ins Fried- 
lander Krankenhaus, ohne nochmals das Bewußt⸗ 
ſein erlangt zu haben. Die Verſtorbene war durch 
einen ähnlichen Unglücksfall Witwe geworden. 


Banditen in der Groß⸗Pluſchnitzer 
Kirche 
Toſt, 1. Mai 


Nachts ſchlugen zerſtörungsſüchtige Elemente 
die Fenſter der katholiſchen Kirche in 
Groß Pluſchnitz ein und riſſen die Gitter oom 
Sakriſteifenſter ab. In der Sakriſtei durchwühlten 
ſie die Schubladen mit den Meßgewändern und 
Geräten, entwendeten aber nichts. Von den 
Opferkäſten wurden die Schlöſſer abgeſchla⸗ 
gen und ein Teil des Opfergeldes mit⸗ 
genommen. In der Kirche wurde der Taber⸗ 
nakel des Herz⸗Jeſu⸗Altares geöffnet. Die Ban⸗ 
diten nahmen die heiligen Oele mit, warfen ſie 
aber dann auf dem die Kirche umgebenden Fried⸗ 
bof fort. Die Land jägereibeamten nah- 
men ſofort die Unterſuchung des Falles auf, konn⸗ 
ten aber noch keine beſtimmte Spur verfolgen. 


meiſter. Muſikdirektor Ottingex, zu feiner 
Beförderung zum Studienrat eingeleitet. Muſik⸗ 
direktor Ottinger erſtattete den Arbeits- 
bericht. Ueber den Kaſſenbeſtand berichtete Taub⸗ 
ſtummenlehrer Matuſchezyk. Das Andenken 
der verſtorbenen Aktiven Badziura und 
Pasker wurde in üblicher Weiſe geehrt. Auf 
Anregung des Vorſtandes wurde beſchloſſen, dem 
Verein einen Frauenchor anzugliedern. Die 
Vorſtandswahl unter Leitung des Ehren⸗ 
vorſitzenden, Stadtrats Dr. Kreis, hatte folo. 
des Ergebnis: 1. Vorſitzender Handelsſchulober⸗ 
lehrer Js kra, 2. Vorſitzender Provinzialſekretär 
Wycifk, 1. Chormeiſter Muſikdirektor Studien⸗ 


rat Ottinger, 2. Chotmeiſter Lehrer Ada ⸗ 


miez. Schriftführer Handelsſchuloberlehrer 
Halfar, Kaſſierer Taubſtummenoberlehrer 
Matuſchazyk, Archivar Be Dudel, 
Vergnügungsleiter Lehrer Dehner, Lehrer 
Koch und Aſſiſtent Nawrath, Beiſitzer Kon⸗ 
rektor Poppe, Konrektor Schiwon, Protu- 
rit Sommer, Redakteur Jüngſt, Direktor 
Simelka und Uhrmachermeiſter Weihrauch 


Werkstätten für 
Herren- und 


Damen- Bekleidung 


vornehmster Genres 22 


DWORATZEK & SÖHNE 


Telephon 4361 GLEIWITZ Gegründet 1885 tags: morgens 6.80 Uhr; abends 7.15 Uhr. 


Bier im Haushalt 


bereiten Sie sich aur mit dem seit 
21 Jahren weltb: 


(ges. gesch.) (Malz u. Hopfen enth.) 
Viel nachgeahmt, nie erreicht. Achten Sie deshalb 

T den Namen Braumellin und weisen Sie alles 
als ebenso gut bezeichnete energisch zurück. 
Päckchen für 12½ Liter 0,90 M., für 25 Liter 1,40 M. 
Braumellin-Gold, Päckchen für 12½ Liter 1,80 M., 
run Liter8,— M. — Zu haben in Apoth., Drog. 
u.ähnl. Geschäft., wo nicht, vom allein. Hersteller 
Thüringer Essenzenfabrik G. m. b. n. 

Berlin SO. 36, C 397. 

Bestimmt zu haben: 
Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie Herm. Preuß, 
Karl Franzke Nachf., Drogen, Krakauer Str. 82. 


pProssen 


auch in den hartnäckigſten Fällen, werden in 
einigen Tagen unter Garantie durch das echte 


Stärke B 3 Keine Schälkur. Pr. M. 2.75. 
Gegen ~ Pidel, Miteſſer Stärke A. 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Drogerie, Beuthen OS. 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Platz. 


Mjchinenfabrit Weitnlens 


ſucht tüchtigen 


Vertreter 


aip in Gottesdienst 


Großer Konzern 
ſucht für den Vertrieb feiner Haus» 
haltungsmaſchin. ſerlöſe, redegewandte 


in Verkäufer. 


Dauerſtellung mit gutem Einkommen 
bei intenſiver Betätigung 
Herren aus der Branche be )! 
Bewerbungen Sonnabend, den 3. Mai, du derm! eten, 
von 12-8 Uhr, im 

Hotel „KRaiferhoft, Beuthen DS 
erbeten. 


nean eg 


für ſofort gegen Lehrentſchädigung 
geſucht. Angebote unter B. 2550 
an die Geſchſt. d. Zeitg. Beuthen. 


1 Für meinen Salon in; Saubere 
2 u 

unſchädl. Teintverihönerungsmittel „Venus Beuthen Os. ſuche ich 
zum 15. 
tücht. u. 


Friſenſe. 


Angeb. unt. B. 2559 per bald gef. Beuth., 
a. d. G. d. 8. Beuth. Wilhelmſtr. 34, Opt. r. 


Lehrſtelle. 


Fräulein, 


das Quit hat, die Hahn: 
technik zu erlernen, 
kann ſich melden bei 
Dentiſt A. Triebel, 
Beuthen OS., 

Piekarer Str. 15, II. 


ſen. Der Vergnügungsplan wurde wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: 29. Juni: Deutſcher Liedertag: 
6. Juli: 75. Stiftungsfeſt Liederkranz Leobſchüßz: 
30 und 31. Auguft: Oberſchleſiſches Sängerfeſt in 
Gleiwiz Zum Schluß machte Dr Kreis in 
ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Sängerſchaft Mitteilungen über das Pro- 
gramm des Oberſchleſiſchen Sänger ⸗ 
feſtes in Gleiwitz. 


Oſtoborſchloſien | 


Die deutſchen Kandidaten 
für den Schleſiſchen Seim 


Kattowitz, 1. Mai. 


Die Wahlgemeinſchaft der Deutschen Kathe. f 


liſchen Volkspartei und der Deutſchen Partei 
haben unter dem Namen „Deutſche Wahl⸗ 
gemeinſchaft“ für die am 11. Mai ſtatt⸗ 
findenden Sejmwahlen innerhalb des 
Wahlkreiſes II Kattowitz folgende Kandidaten als 
Abgeordnete aufgeſtellt: 1. Ulitz. Otto, Prä- 
ſident des Deutſchen Volksbundes, 2. S d m ie- 
geh Johannes, Schloſſermeiſter, 3. Kuns⸗ 

orf, Konrad, Gewerkſchaftsſekretär, 4. Dr. 
Krull, Mar, Chefredakteur, 5. Dr. Rojek, 
Alfred, Verbandsleiter, 6. Majowſki, Wladis⸗ 
laus, Bürochef, . Racamarcant, Alfons, 
Kaufmann, Ruda, 8. Ehrlich, Alois, Maſchiniſt, 
9. Czechowſkl, Johann, Aufieher, Nattowitz, 
10. arcy, Konrad, Parteiiefretär, Kattowitz. 
Der Wahlkreis II Kattowitz kandidiert nur für 
die deutſche Liſte Nr. 11. 

Für den Wahlkreis II Königshütte 
gleichfalls unter den Namen Deutſche W. 
gemeinschaft folgende Kandidaten an aus ſichts⸗ 
reichſter Stelle: 1. Dr. Pant. Eduard, Pro- 
feſſor, in Königshütte, 2. Frank, Richard, Ge- 
werkſchaftsſekretär, in Friedenshütte, 3. Paw- 
las, Joſef, Bürovorſteher, in Lipine, 4. Och⸗ 
mann, Otto, Rechtsverteidiger, in Lublinitz. 
Der Wahlkreis III Königshütte gibt ſeine Stim- 
men nur der deutſchen Liſte Nr. 11. 

Der Wahlkreis 1 Teſchen hat die Liſte Nr. 10. 
Als Kandidaten ſind aufgeſtellt: 1. Dudek, 
Andreas, Schulrat, Kattowitz, 2. Herrmann, 


ſind 
[o 


NH 


Zum Fuß ball⸗Länderkampf am Sonntag in Zürich 


Die Beziehungen des deutſchen Jußballſports 
zur Schweiz datieren aus den Anfängen dieſer 
roßen Bewegung. Schweizer Vertreter waren 
überhaupt die erſten internationalen 
Gegner Deutſchlands Bereits vor mehr 
als 20 Jahren ſtanden ſich beide Nationalmann⸗ 
ſchaften erſtmalig im Länderkampf gegenüber und 
ſeit 1908 waren die Länderkämpfe Schweiz — 
Deutſchland im Spielprogramm beider Länder 
ſtets wiederkehrende und von beiden Seiten ſehr 
ernſt genommene Ereigniſſe. In den 15 bis- 
herigen Spielen konnte 


Deutſchland neunmal erfolgreich 


bleiben, viermal ſiegten die Träger des weißen 
Kreuzes und zwei Begegnungen endeten unent⸗ 
ſchieden. Für die Länderſpielſtatiſtik des DEB., 
ſo wenig ſie ſonſt zu gefallen weiß, haben ſich 
alſo die Schweizer Spiele bisher recht vorteil⸗ 
haft ausgewirkt. Allerdings ſoll man ehrlich 
ſein und zugeben, daß wir oft dann auf die Gib- 
genoſſen trafen, wenn fie gerade eine Schwäche⸗ 
periode zu überwinden hatten. So erſt zuletzt 
beim 7:1⸗Sieg in Mannheim. Diesmal wird 
Deutſchland auf eine andere Mannſchaft treffen. 
Die letzten Ergebniſſe der Rothemden zeigten 
enug: eine ehrenvolle 2: 4⸗Niederlage durch 
talien, gegen Frankreich und geaen Ungarns 
Profis unentſchieden. Das ſind Leiſtungen, die 
voll gewürdigt werden müſſen. Jedenfalls ſteht 
die deutſche Mannſchaft am Sonntag in Zürich 
vor einer ſchweren Aufgabe. 

Mit drei Ausnahmen beſteht die deutſche Elf 


Martin, Landwirt, Swierklany Gorne, Kreis] aus ſüddeutſchen Spielern, und zwar ift es der 
Rybnik, 3. Schi m ke, Joſef, Fan Innenſturm, für den Leute aus anderen Ber- 
Mikuszowice, Kreis Bielitz. 4. Inge, W rt, pänden herangezogen werden. Auf dem linken 


Kaufmann, in Pleß. 


* u 
Kommunalwahlen in Königshütte 


Kichliche Nachrichten 


Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen: 
Freitag: Abendgottesdienſt: Sonnabend: 
Morgengottesdienſt, große rn 9 Uhr; kleine 
Synagoge: 8.30 Uhr; rifterklärung 
Synagoge: 10 — in der kle - - 
3.30 uhr; n 05 Uhr; Lehrvortrag 
in der einen Sy Br t; Sabbatausgang: 
7.50 Uhr. — A den re: abends 7159 Uhr, 
morgens 6.30 Uhr. 
Freitag, den 2. Mai, abends 7.15 Uhr; Sonnabend) 
den 3. Mai, morgens 9.30 Uhr; Jugendgottesdienſt, nach 
mittags 3.30 Uhr; Sabbatausgang: 7.51 Uhr. + Wochen⸗ 


garantiert. 


vorzugt. men⸗Konfektion, 


Hanne, Coſel, 
Ring Nr. 4. 


Lagerräume. 


Schuppen, 


Kaſernenſtr. 32, 


Laden 


Mai eine 
ſelbſtändige 


Bedienung”: 


für den ganzen Tagja u vermieten. 


Wegzugshalber 


llen⸗Geſuche 
2 Zimmer, 


Küchen ⸗Chef, 


. Angeb. unter Ti 
B. 2560 an die Ger 
ſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen. 


ſchlerei.“ 


1 U 
heg h Art. sie 


in ungekündigter os 
Vertreter ehrlich, fleißig 2 An — gegen 2 große Bimmer perve oe S 15, 
— N 8 r UM. tätig. Zu erfragen beiſgeſucht. Vorderhaus u.] geſucht. Angebote been von 
Angebote unt. A. b. 882 an die Geſchäfts ffy enthen DS Kopie entrum Bedingung. | unter *. . an 10 Ubr vorm. bis 
tels dieser Zeitung Beuthen DE, erbet. ||... 7 unt. ®, die ft. dieſerſ[ 5 Uhr nachm. 
Breite Str. 7, II. Is.! Grelichſtraße 1 a. d. G. d. 8. Beuth. ! Zeitung Beuthen, 


er Spnagogengemeinde Hindenburg DS. 


Wagenremiſe, . d- 9. 5. 8. Deuts. 


in Beuthen OS. 
ſofort 


Ang. unt. B. 2551 
an d. Geſchäftsſt. 
dieſ. Ztg. Beuth. 
———— —„— 


en, i 
Vorderhaus, 1. Stock, i 
Zentrum, bill. Miete, 
l MN 


Slügel findet man an Stelle des verletzten 
ünchners Hofmann den Raſtatter Huber, der 
bereits für Süddeutſchland gegen Oeſtexrreich in 
Wien eine annehmbare Partie geliefert hat. Fol- 
gende Mannſchaftsaufſtellungen dürften nunmehr 
endgültig ſein: 


Deutſchland: 


Stubb 
Leinber 


Hergert f 
re . Huber 


Bergmaier Sackenheim 


[Graſſi Lehmann Roomberg Baumeiſter Stelzer 


Regamey Spiller de Lavallaz 
Ramſeyer 5 Weiler 
Schweiz: 


Wie in jedem Länderkampf ſind Vorausſagen 
über den vermutlichen Ausgang eine gewagte 
Sache, um fo mehr hier, wo es hh anſcheinend 
um gleichwertige egner handelt. Bei der deut⸗ 
ſchen Elf kann man der Hintermannſchaft ein- 
ſchließlich der Läuferreihe Vertrauen ſchenken, 
wenngleich Hergert bisher noch keine Routine 


Nur 


ete. 9 * 
Angeb. unf. B. 2857 Saber 


per 
ſofort zu vermieten. 
Nowak, Zwangsverw. 
Beuthen, Parkſtraße 1 er 


- beſtehendes 
Funde wos Spezial⸗ 


* 
Zimmer 
in ruhiger Wohnlage, 
möglichſt Küchenbenutz. 
Angeb. unt. B. 2556 
an die Geſchäftsſtelle 
diefer Zeitg. Beuthen. 


zu verkaufen. 


ſrundſtügsvextehr 


ote unter 
Geſchäftsſtelle 
then OS. erbeten. 


wird bei 10 000 Mark 
Anzahlung zu kaufen 
geſucht. Angebote unt. 
B. 2554 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Gute 


Betten 


ppn prima Inlett 
und guten gem 
verkauft billig 


Tiermartt 


mer⸗Schlüſſel⸗Tee“ (J I. parag.) Die Weiter- 


Wirkung. Nur echt in Original⸗Packung zu 
0,95 und 1,80 Rmk. Verlangen Sie Gratis: 


und Photohaus Preuß, Kaifer- 
Franz⸗Soſeph⸗Platz 11, Adler ⸗Drogerie Mag 
Kowalſki, Piekarer Straße 33. Drogen- 
handlung Karl Franzke Nachf., Krakauer 


Mein in einer Kreisſtadt 


Lieferungsgeſchäft, 
gute und ſichere Exiſtenz, 


beabſichtige ich Umſtände halber ſofort 


Kaufpreis mit Inventar u. Waren: 
lager ca. 6 000—8 000 Amt. 1 Stube 
und Küche ſind ſofort beziehbar. 

3. z. 331 an die 
dieſer Zeitung Ben- 


Derkäufe 


Krankentahrstuhl 
und Weckgläser 


bill. ſofort zu verkauf. 
Beuthen 


Solgerſtraße 6, I. r. 


für derartig ſchwere Spiele beſitzt. Möglich alſo, 
daß er den Anforderungen nicht entſpricht. Im 
Sturm darf man mit den Flügelleuten ſehr zu⸗ 
— fein. Huber dürfte Hofmann gut er- 
eben, und Bergmaier hat ſich koloſſal ent- 
wickelt. In der Mitte des Angriffs ſteht diesmal 
Kuzorra, der brillante Techniker, dem leider, 
enau wie Pöttinger, eine gewiſſe Weichheit an- 
haftet. Sackenheim (albrechts ſollte ſich 
auch gut machen. 


Das große Fragezeichen iſt diesmal 
Richard Hofmann, 
der einſtige Stolz unſerer Nationalmannſchaft. 
In welcher Form wird ſich der vor einigen Mo⸗ 
naten fo ſchwer verunglückte Dresdner vor- 
ſtellen? Wird ihm die Pauſe nicht ſehr geſchadet 
haben? Hoffen wir ſchon in ſeinem Intereſſe, 
daß Hofmann wieder ganz der Alte iſt. 

Die Schweizer treten in gleicher Aufitel- 
lung wie gegen Ungarn an und bieten damit eine 
Elf auf, die die durch Verwendung vieler Spieler 
von Grashoppers und FC. Zürich ein einheit⸗ 
liches Gebilde dartelt Vor ihren Sands- 
leuten werden die Schweizer natürlich mit ganz 
beſonderem Elan kämpfen. Im Hintergrunde 
dieſes Kampfes ſteht das Englandſpiel, was 
der deutſchen Elf ein Anſporn ſein ſollte, das 
Menſchenmögliche für ein erfolgreiches Abſchnei⸗ 
den gegen die Schweiz zu tun. 


Der Fußballbund teilt mit 


Der Spielplan zu den am 18. Mai ſtattfinden⸗ 
den Vorrundenſpielen um die Deutſche Mei⸗ 
ſterſchaft wird vom Bundes⸗Spielausſchuß 
erſt am 11. Mai aufgeſtellt, wenn ſämtliche Teil- 
nehmer an der Bundesmeiſterſchaft feſtſtehen. Die 
endgültige Aufſtellung der deutſchen Mannſchaft 
zum Länderſpiel mit England am 10. 
Mai in Berlin erfolgt nach dem Tänderſpiel 
mit der Schweiz am 4. Mai. In dieſem 
Kampf wird Huber (Raſtatt) den Poſten von 
Ludwig Hofmann (München) einnehmen, da der 
Bayer noch immer an einem Muskelriß am 
Oberſchenkel leidet. 


Najuch gegen Kozeluh 


Die beiden ausgezeichneten Tennis ⸗Profeſſio⸗ 


nals Roman Najuch und Karel Ko 
E werden ſich am Sonntag, 4. Mai, in 
erlin einen Kampf liefern. In den bis⸗ 


herigen Begegnungen zwiſchen beiden konnte Nta- 
juch den Weltweiſter nur einmal, im Jahre 1927, 
in einem ſpannenden Fünfſatzkampf niederringen. 
Anſchließend findet ein nicht minder intereſſantes 
Doppel zwiſchen dem mehrfachen Deutſchen Mei⸗ 
ſterpaar Najuch Richter und den Brüdern 
Karl und Joſef Kozeluh ſtatt. 


een dener I Anienverkltung, |30 obertchtefiichen 


Induſtriegebiet 


dem dichtbevölkerten 


eee en empfehlungen der vielen regelmäßigen Bezirk, wirbt 
deſchlagnahmefreie Verbraucher bezeugen Wohlgeſchmack und 


erfolgreich die Anzeige 


in der 


Üstlentschen Morgennosl 


Drum merk Dir's ein für allemal: 


zu haben: 


A ototo! 


ung 
10. bis 15. Mai 1990 


Geld-Lose zu 3,30 RM 


Porto u.Gew.-Liste 40 Pf. 
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der Weltreiſende ohne Geld! Katſcher baut Straßen 


Dr. Peltzer, ein ſchlechter Miſſionar [Eigener Bericht) 

Wie bekannt, hat der deutſche Meiſterläufer Katſcher, 1. Mai 
Dr Peltzer ſeine Expedition nach Japan be⸗ Unter der Amtsführung des neuen Bür- 
nutzt, um eine Weltreiſe anzutreten, auf der germeiſters Dr. Peter trat das Stadtparlament 
ihon mehrfach höchſt unerfreuliche Dinge paſſiert] nach längerer Pauſe zu einer Sitzung zuſammen. 


ſind. Einen ſchlechten Dienſt erwies er der deut-| Die Verſammlung genehmigte den Bau eines 


iden Sache beſonders in Auſtralien, wol Waſſerleitungsarmes bis zum neuen 
„Otto der Seltſame“ inſofern von ſich reden] Schlachthaus an der Chauſſee nach Stolzmütz, wo- 
machte, als er einen Wickersdorfer Schüler na⸗ für das Ueberlandwerk einen Betrag von 
mens Obermüller, der ohne Erlaubnis der 1000 Mark zahlt. Die Stadt Katſcher übernimmt 
DSB. Peltzer nach Auſtralien nachgefahren war, die Koſten für Materialien im Werte von etwa 
als „Miſter Emton“ aus Amerika vorſtellte und 300 Mark. Die Stadt ift bereit, fih. mit 12 000 
mit dieſem Jugendlichen Emton alias Obermüller Mark an dem Ausbau der Ratiborer Straße zu 
mehrere Rennen beſtritt. Jetzt ſchreibt ein Leſer] beteiligen, fordert aber den Ausbau des Teller 
des „Duisburger General-Anzeiger” unter dem ſchen Grabens und eine Verſtärkung der 
26. März aus Weltevreden auf Java folgende Brücke bei Schnenk. Die Verſammlung beſchloß 
Zeilen über Peltzer: „Vorige Woche war Dr ferner, die kurzfriſtigen Schulden in langfriſtige 
Peltzer hier. Er hielt einen Vortrag im deutſchen Darlehn umzuwandeln, da die Verzinſung eine 
Verein und eine Demonſtration auf einem Sport- günſtigere ift. Es handelt fih dabei um den Pe- 
platz. Ich hatte immer in ihm eine ideale Sport⸗ trag von 394 608 Mark. Von dem Verkauf 
figur geſehen, wurde aber bitter enttäuſcht.[des Schloſſes an den Orden der Pallottiner 
Mit einer Leichtfertigkeit bringt er es fertig, zum Preiſe von 85000 Mark wird Kenntnis ge⸗ 
ohne einen Pfennig Geld um die Welt nommen. Stadtverordneten⸗Vorſteher Her- 
zu reifen, daß man einfach ſprachlos iſt. Man mann dankte dem Beigeordneten Dr Suchan 
hatte ſchon mal für ihn geſammelt, etwa 530 bol-| für. die ſchnelle Abwicklung des Geſchäftes und 
ländiſche Gulden, aber dieſes Geld mußte er für für ſeine Verdienſte um die Stadt in der Zeit als 
eine Bali-Reiſe verwenden, ſtatt nach Hauſe an| er kommiſſariſcher Bürgermeiſter der Stadt war. 
fahren. Jetzt iſt er nach Singapore, Medan und 
Colombo und hofft eben auf weitere Hilfe.“ 


Furopameiſterſchaften 
der Amateurboxer 


Regimentstag des Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 225 
Die Regiments vereinigung des Re- 
ferve - Inf. Rgts. 225 feiert am Sonn- 
abend, 14. und Sonntag, 15. Juni, ihren 5. Re⸗ 
e i T ar in eure 
; 3271 3 wohnenden ehemaligen Kameraden vom Stamme 
Keine offizielle Mannſchaft des Reichs⸗ des Regiments wird zum erſten Male nach 
verbandes Kriegsende die Gelegenheit eines Wiederſehens in 
Nach den Plänen des Deutſchen Reichs⸗ Schleſien geboten. 
verbandes für Amateurbox en folte zu . 


Fast jeden 4. Tag ein neues Stück 


Ein Blick hinter die Kuliſſen 


Arbeitsbericht des Natiborer Stadttheaters 


Ratibor, 1. Mai. 


Trotzdem gelang es, 44 verſchiedene Stücke zur 


Die ſcheinbar einſetzende Ruhepauſe nach] Aufführung zu bringen, das heißt beinahe jeden 


Abſchluß der vorjährigen Spielzeit war in 
dieſem Jahre beſonders von Arbeit erfüllt. 
Das Stadt⸗ und Theaterorcheſter war 
durch Vereinstätigkeit und Veranſtaltung von 
Gartenkonzerten vollauf beſchäftigt, ob» 
gleich der auf den ſtrengen Winter folgende 
Sommer für die Gartenkonzerttätigkeit wenig 
günſtig war. Gleich nach Schluß der vor- 
jährigen Spielzeit ſetzte auch der von ſtädtiſchen 
Körperſchaften beſchloſſene 


Umbau des Stadttheaters 


ein. Die vom Theaterdezernenten Stadtrat 
Cludius ſtammenden Entwürfe wurden vom 
Städtiſchen Hochbauamt bearbeitet und unter ge⸗ 
wiſſenhafter Leitung des ſtädtiſchen Oberbau⸗ 
führers Schumacher zur Ausführung gebracht. 
Der Umbau wurde rechtzeitig fertiggeſtellt, ſodaß 
die Spielzeit 1929/30 am 3. Oktober mit einer 
Feſtvorſtellung des „Kaufmann von Vene⸗ 
dig“ eröffnet werden konnte. Am 23. Sep- 
tember bereits ſetzte die Vorprobenzeit für 
das künſtleriſche Perſonal ein. Innerhalb dieſer 
zehn Tage mußten ein Klaſßfer als Eröffnungs⸗ 
vorſtellung, eine Operette, ein modernes Schau- 
ſpiel und ein Luſtſpiel nebeneinander einſtudiert 
werden, um genügend Spielraum für ein künſt⸗ 
leriſches Ausarbeiten des nun folgenden 
Spielplans zu ermöglichen. Die Abſchlüſſe mit 
den Beſucherorganiſationen, für deren 
Pflichtvorſtellungen beſtimmte Termine 
feſtgelegt ſind, auswärtige Gaſtſpiele und die 
nötige Rückſicht auf die Ausnützung der 
günſtigen Geſchäftstage (Sonnabend 
und Sonntag) bedingen einen ganz beſonders vor⸗ 
ſichtigen Arbeitsplan, um jede Proben mög⸗ 


4. Tag ein neues Stück. In der ſiebenmonatigen 
Spielzeit wurden 3 


227 Borjtellungen 


gegeben, einſchließlich 8 Operngaſtſpielen, 4 Gaſt⸗ 
ſpielen des Hamburger Künſtler⸗Marionetten⸗ 
theaters und zwei Sinfoniekonzerten. Ferner wunns 
den 11 Gaſtſpiele in Leobſchütz veranſtaltet. 


Die finanzielle Lage 
Stadttheaters 


des war bis Mitte Februar als 


durchaus günſtig zu bezeichnen, ſodaß nach dem 


Vorabſchluß nicht mit einem Fehlbetrag, ſondern 
mit einem Ueberſchuß gerechnet werden 
mußte. Die ſich verſchlechternde Wirtſchafts⸗ 
lage zeitigte einen ſtark verminderten 


Beſuch des Theaters, ſodaß die Einnahmen der 
Monate März und April gegen das Vorjahr be- 
deutend 
April mit 
und hochſommerlichen 
für die Oſterfeiertage wiederum eine Min bere 
einnahme 
Vorjahr. Aus all dieſen Gründen konnten die 
Einnahmen des Vorabſchluſſes nicht erreicht 
werden. 
lungen von 87 168 Perſonen beſucht, es entfällt 
demnach auf jede einzelne Vorſtellung eine Be⸗ 
ſucherzahl von 384 Perſonen. Die Lebensnot⸗ 
wendigkeit des Theaters bleibt unbeſtritten. 
Stadt, Staat und Provinz ſollten alles tun, den 
Theaterbetrieb zu erhalten. Denn pba 


ſind. Der 
überraſchend ſchönen Wetter 
Oſtertagen brachte allein 


zurückgegangen 
ſeinem 


von rund 2000 Mark gegen das 


Das Theater war in den 227 Vorſtel⸗ 


den Anfang Juni in  Bubapelt ſtattfindenden i it für di ide auszuwerten. wohl das Theater in jeder Stadt ein Zuſchuß⸗ 
rwe Soft ine anaidai e Groß Stre lit ER Wes ee 5 i j gi betrieb ift, ift e3 doch tein entbehrlicher, 
Münden 5 Br eftellt Ne ſollte. . 1 i in Sch ud Luſtſpiel u; ea weil überflüſſiger Luxus, ſondern Kulturträger 
f Durch diefe Dispofttionen at der ungünſtige Katholiſcher Frauenbund in Deſchowitz. In ein Schan⸗ u uſtſpiel mi ine und Bildungsinſtitut der Maſſen, das in kleinen 
j Ausfall der Meiſterſchaftskämpfe in Deſchowitz fand eine Verſammlung des Kath. zehntägige Vorbereitung erfordert. Muji- und mittleren Provinzſtädten oft als einziges 
* Köln einen Strich gemacht. Der Reichsverband Frauenbundes ftatt, in der ein von Frau kaliſche Werke benötigen mindeſtens eine Unternehmen die Aufgabe hat, der Allgemeinheit 


Vorbereitungszeit von 14 Tagen. Belehrung zu bringen. 


( ³˙¹ 1A ͥZd PERS TE TR TEE TEE THE ATTERSEE 


Chriftentums zu erfüllen. Anſchließend folgte ein abend in der Wallſtraße, bei der mehrere Betei⸗ 
Vortrag über das Thema: „Wenn die Haus. ligte erheblich verletzt wurden. Dem 
frau verreiſt“. Der erfte Teil: wie es dann] Wachthabenden gelang es mit Hilfe einiger 
mitunter daheim zugeht, löſte allgemeine Heiter-| Schließer, den Hauptübeltäter C. aus 
keit aus. Der zweite Teil gab einen Ueber J Adamowitz mit vieler Mühe in Polizeigewahrſam 
blick über die neueſten, techniſchen Errungen-|zu bringen, während die anderen Raufbolde 
ſchaften auf dem Gebiet des Haushaltes, be⸗ entflohen. Hierbei machte es fih wieder eine 
ſonders der Elektrizität. mal unangenehm bemerkbar, daß die Schließer 

* Schwere Schlägerei. Zu einer gefähr⸗ keine Polizeigewalt und auch keine Schließketten 
lichen Schlägerei kam es am Mittwoch haben. 


Mannſchaft zu entſenden; er hat aber den Lan⸗ wurde, das allgemeine Beachtung fand. Der 
desverbänden empfohlen, die in Köln feſt⸗ Untergrund trägt die Farben rot und blau. Im 
geſtellten Meiſter nach Budapeſt zu ſchicken. Der roten Feld ſteht ein weißes Kreuz. Beide Felder 
rae i 1 4 3 m Bar e ſind durch ein weißes Band verbunden, darauf 
erklärt, und man darf annehmen, daß a i ? 5 
Verbände von Berlin und Weſtdeutſchland den [>er Ghri ft l. Oaeb 95 fen der n 
Beiſpiele der Bayern folgen werden. criſtli chen Gesetzes dar Liebe . 
Zu den Europameiſterſchaften * nicht ſchaft und Opfermut. Nach einem kurzen 


weniger als 14 Nationen gemeldet, nämlich pa N ` ; 8 
Deuiſchlond, Italien, Spanien, Norwegen, Oeſter⸗[Rückblick in die Geſchichte betonte die Vor- 
furchtbare Krieg von 


reich, Polen, Schweden, Rumänien, Dänemark, ſitzende, daß ſelbſt der ; 
Eſtland, die Tſchechoſlowakei, die Schweiz, Qurem-= | 1914/18 ein Erwachen des Chriſtentums 
burg und Ungarn. bedeute. Genf ſei dazu beſtimmt, das Geſetz des 


| muß deshalb darauf verzichten, von fih aus eine[ Piechulek entworfenes Abzeichen 2 80 
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Alle Fett-, Saucen- und Speisenreste nimmt es im Nu von 
$ Platten, Schüsseln, Tellern, Bestecken, einfach herrlich in wun⸗ 
dervollem Glanz strahlt alles wieder wie neu! Wie Diamanten 
N glitzern und funkeln die wertvollen, silbernen Sachen. O macht 


Silber — und auch Kristall und Porzellan - nicht nur blendend 
sauber / es pflegt und verschönt sie zugleich. 

Lassen Sie alle feinen Silbergedecke, Ihr edles Kristall und 

kostbares Porzellan auf neue bessere Art mit O reinigen} 

Der Erfolg übertrifft alle Erwartungen: Auch lhre Gäste 

bewundern den herrlichen, festlichen ü 
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für Haus- und Kuchengerät aller Art 
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Unterwelt überfällt eine 
Gastwir schaft 


Berlin. Ein übler Wildweſtſtreich ſpielte ſich 
in Neukölln ab. Eine Autodroſchke mit ſechs 
Perſonen fuhr gegen 7 Uhr vor einer Gaſtwirt⸗ 
ſchaft in der Kirchhofſtraße 13 vor, und die ſechs 
Inſaſſen ſtürzten mit geſchwungenen Gummi- 
knüppeln in das Lokal. Einer von ihnen hielt 
auch eine Piſtole in der Hand. Tiſche, Stühle 
und Gläſer wurden zertrümmert. Der hinter dem 
Schanktiſch ſtehende Vertreter des Wirtes wurde 
niedergeſchlagen und durch Hiebe mit Schlagringen 
ſchwer verletzt. Als die Angehörigen des Wirtes 
das Ueberfallabwehrkommando alarmieren woll⸗ 
ten, wurden ſie mit der Piſtole bedroht. Nachdem 
die Banditen alles zertrümmert hatten, liefen ſie 
zur Droſchke zurück und entkamen. Der Ueber⸗ 
fall ſtellt einen Racheakt dar. Nach den Er⸗ 
mittelungen der Polizei gehören die Burſchen 
einem Verein an, der, ähnlich wie die „Im nte r= 
treu“-Leute, eine Organiſation von Mitgliedern 
der Berliner Unterwelt iſt. Der Wirt des Lokals 
hatte vor einigen Tagen mit Mitgliedern dieſes 
Vereins Auseinanderſetzungen gehabt. 


Berlin. Ein 21jähriger Arbeiter erbert 
Müller aus Neukölln fuhr mit einem Motor- 
rad in den Untergrundbahnhof Hermannplatz 
hinein. Das Motorrad überſchlug ſich und 
ſtürzte mit ihm die ee hinab. Dabei 
wurde die 31jährige Buchhalterin Buſchow, 
die die Treppe hinunterging, mit in die Tiefe 
geriſſen. Die beiden Verunglückten waren auf 
der Stelle tot. Zwei andere Perſonen, die von 
dem Motorrad geſtreift wurden, erlitten leich; 
tere Verletzungen. 


Riesenschmuggel 
mit gestohlenen Autos 


Berlin. Die Berliner Kriminalpolizei iſt zur 
Zeit mit der Aufklärung eines iejen« 
ſchmuggels mit wertvollen Autos beſchäftigt, 
die in Amerika geſtohlen und durch eine inter⸗ 
nationale Diebesbande auf geheimnisvolle Weiſe 
nach Europa geſchmuggelt wurden. Der Anführer 
der Bande ift zweifellos in New Pork und 
ſteht mit einem Italiener in Anne nach 
dem bisher erfolglos gefahndet wurde. Soweit 
feſtgeſtellt werden konnte, ſind aus Amerika im 
Laufe der letzten drei Monate geſtohlene Wagen 
im Werte von etwa einer Million Mark nach 
Europa geſchmuggelt worden. Die Ermittlungen 
der Polizei erſtrecken ſich auch auf Hamburg, 
Bremen, Italien, Frankreich und die Schweiz. 


Freitod oder Verbrechen! 

Kahla bei Rudolſtadt. Die Ehefrau des Land- 
wirts Kuppe in dem Dorf Schwabitz bei 
Kahla war feit der Karfreitagnacht verſchwun⸗ 
den. Ihr Mann hat ſie, wie er behauptete, in 
der Räucherkammer erhängt gefunden. Bei der 
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Leiche habe ein dien Fl gelegen, auf dem die 
Selbſtmörderin ihren Mann bat, ihre Leiche an 
Ort und Stelle zu verbrennen und Em bergraben. 
Kuppe hat dieſen angeblichen Wunſch ſeiner 
Frau in entſetzlicher Weiſe zur Ausführung ge⸗ 
bracht. Er ſchob die Leiche durch die breite 
Definung des Räucherofens auf den Roſt, zündete 
Feuer an und ließ ſie verbrennen. Drei bis bier 
Tage ſpäter erſtattete er den Behörden An - 
zeige, und zwar behauptete er, ſeine Frau 
werde vermißt. 

Die bisherigen Unterſuchungen haben ergeben, 
daß an der Stelle, wo die Erhängte gefunden 
worden ſein ſoll, keine Anzeichen vorhanden 
waren, die auf einen Erhängungstod hinweiſen. 
Auch den Zettel, der den p — Willen der 
* enthalten haben ſoll, konnte Kuppe nicht 
eibringen. Der Landwirt, der ſchon vor etwa 
10 Jahren mit dem Verſchwinden einer bei ihm 
angeſtellten Wirtſchafterin in Verbindung ge 
bracht worden war, ift von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Rudolſtadt in Haft genommen worden. 


Mit dem Freibalion ins Wasser 


Königsberg. Der große Freiballon des Deuts 
ſchen Luftfahrtverbandes „Graf Zeppelin“ 
ſtieg am Sonntag in Königsberg auf. Seit 
Kriegsbeginn war auf oſtpreußiſchem Boden kein 
Bellen mehr aufgeſtiegen. Dieſer Ballonauf. 
tieg war aljo für die Königsberger Bevölkerung 
ein nicht geringes Ereignis nach ſoviel Jahren. 
Polizeihauptmann Or é, der Leiter der oſtpreu⸗ 
ßiſchen Luftüberwachungsſtelle, war Führer des 
Ballons. Drei Schüler der Fliegerſchule 
flogen mit ihm; einer von ihnen war Prinz 
Wilhelm von Preußen, der älteſte Sohn des 
Kronprinzen, der ſeit zwei Semeſtern an der 
Königsberger Univerſität ſtudiert. 
Programmäßig ging der Start vor ſich. Leider 
hatte ſich der Wind im Augenblick des Aufſtiegs 
gedreht. Der Führer verſuchte es mit „Um⸗ 
ſteigen“ in die verſchiedenſten Luftſchichten. 
Es half nichts. Unaufhaltſam fliegt der Ballon 
nach Weſten, dem nahen Haff und der Oſtſee 
zu. Ein „Auslandsflug“, der wahrſcheinlich in 
Schweden geendet hätte, durfte nicht unter⸗ 
nommen werden. Nach einem kurzen Fluge von 
kaum 40 Kilometer mußte alſo zur Landung 
geſchritten werden. Dieſe Landung aber geſtaltete 
1 dramatiſcher, als man vorausahnen konnte. 

t Wind nahm plötzlich an Stärke zu und 
trieb den Ballon mit raſender Schnelligkeit auf 
das Haff hinaus. Um nicht auf See abgetrieben 
zu werden, entſchloß ſich der Führer, den Ballon 
auf das Haff, dicht unter Land, aufzuſetzen. (Die 

rung iſt an dieſer Stelle kaum 1 Kilometer 
breit). Der Ballon, aufs Waſſer herabgeſunken, 
verlor durch ſtarke Abkühlung völlig ſeinen Auf⸗ 
trieb und ſank mit dem Korb ins Waſſer ein. Die 
Inſaſſen entgingen einem kühlen Bade nur da- 
durch, daß ſte pom Korbrande aus ſich an den 
Feſtmacheleinen nach oben zogen. Durch ein zu 
Hilfe eilendes Motorboot des Reichswaſſer⸗ 
ſchutzes wurden zwei Balloninſaſſen übernommen. 
Der Führer und Prinz Wilhelm blieben jedoch 
freiwillig auf dem Ballon, um eine, wenn auch 
kritiſche Landung zu ermöglichen. Das Motor⸗ 
boot verſuchte, den Ballon an einem armdicken 
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Schleppſeil in die Nähe des Ufers zu ziehen. 
Der Winddruck zerriß jedoch dieſes Tau, und 
fajt wäre das Wrack vom Ballon noch im letzten 
Augenblick auf die See hinaus entwiſcht. Mit 
viel Mühe gelang es zu guter Letzt doch noch, 
etwa 50 Meter vom Ufer entfernt die Ballon⸗ 
hülle aufzureißen und Korb und Hülle ins Schilf 
zu legen. Der Führer und Prinz Wilhelm mußten, 
bis zum Halſe im Waſſer, das letzte Stück bis auf 
den feſten Boten watend zurücklegen. Nach drei⸗ 
ſtündiger Arbeit wurde dann endlich der Ballon 
geborgen. 


Fußbaliwettspiele 
zwischen zwei Theatern 


Augsburg. In 777 fand dieſer Tage ein 
intereſſantes Fußballwettſpiel ſtatt, defen 
Mannſchaften aus Mitgliedern der Münche⸗ 
ner Kammerſpiele und des Augsbur⸗ 
Bi Stadttheaters beſtanden. Während 
ei den Augsburgern der Intendant des 
Stadttheaters, Luſtig⸗Prean, als Stürmer in 
der erſten Reihe der Mannſchaft ſtand, wirkten 
bei den Münchenern Direktor Gellner als 
Mittelſtürmer und der Dramaturg 
und N Glücksmann als Halbrechter 
mit. Auf beiden Seiten kämpfte außerdem noch 
eine Reihe der bekannteſten und beliebteſten 
Kräfte der beiden Bühnen mit. 


Eigene Justiz der New - vorker 
Unterweit 


New York. Von Mitgliedern der New- 
Dorfer Unterwelt ift wieder eine „Hinrichtung“ 
vorgenommen worden. Als ein bekannter Alfo- 
holſchmuggler und Nachtklubbeſucher namens 
Harry Block um 3 Uhr morgens nach Hauſe 
ging, folgten ihm zwei Männer durch die noch 
nicht geſchloſſene Haustür und ſtreckten ihn mit 
einem Hagel von Revolverkugeln 
Seine Frau und der Nachtportier blieben un⸗ 
behelligt. Ein junges Mädchen, das die Mörder 
begleitet hatte, wartete in aller Ruhe vox der 
Haustür, und die drei fuhren in einem Auto- 
mobil davon. 


Boden. 


Verfahrengegen amerikanischen 
Rum-Konzern 


Chicago. Das Bundesgericht hat das Ver- 
fahren gegen 25 Mitglieder des Rum⸗Konzerns 
eröffnet, der unter der Oberleitung des berüchtig⸗ 
ten Capone in ganz Illinois und Wis- 
conſin Betriebe unterhielt. Die Fabriken 


und Deſtillationen ſollen in den letzten 2% Er 
babe rund 20 000 Hektoliter Rum hergeſtelkt 
aben. | 


Studentinnen wollen heiraten 


New York. Die landläufige Auffaffung,. daß 
ſtudierte Frauen für die Ehe verdorben ſeien, 
weil ſie fürchten, ihre Unabhängigkeit zu 
verlieren, hat einen beträchtlichen Stoß erfahren 
durch eine Umfrage, die das Frauencollege in 
New-Brunswid (New. Jerſey) an die jüngſten 
Semeſter richtete: Es hat fih dabei heraus 


eſtellt, daß die jungen Studentinnen ihre Unau- 

bängigkeit nicht ſo fahr lieben, daß fie nicht hei⸗ 
raten möchten. Im Gegenteil; zwei Drittel der 
Befragten wollen gleich nach ihrem Examen unter 
die Haube gehen, ein kleiner Prozentſatz möchte 
noch ein Jahr vor der Ehe arbeiten, wenige glau⸗ 
ben, „Karriere“ mit Heiraten vereinen zu können, 
und nur ein verſchwindend kleiner Bruchteil zieht 
die „Karriere“ der Heirat vor. 


Menschenopfer 


Paris. Ueber tolle Ausſchreitungen des 
Aberglaubens, die Maſſenverhaftungen not⸗ 
wendig gemacht haben, berichtet Havas aus Las 
Palmas auf den Kanariſchen Inſelnn. Um 
einen Dämon auszutreiben, haben die Beteilig⸗ 
ten auf den angeblichen Rat von Geiſterſtim⸗ 
men ein Mädchen getötet, das ſich ſelbſt frei⸗ 
willig als Opfer zur Verfügung geſtellt hatte. 
Wegen dieſes Menſchenopfers ſind bereits 12 
Perſonen verhaftet worden. 20 weitere Verhaf⸗ 
tungen ſtehen bevor. 


Revolutionäres Spielzeug 


Moskau. In der ſowjetruſſiſchen Zeitung 
„Vetſchernaja Moskwa“ klagt der Volkskommiſſar 
Popow darüber, daß Spielzeug wie Schäf⸗ 
chen oder Puppenküchen die Kinder zu 
Frauen und Müttern in bourgeoiſem Sinne 
erziehe und nicht zu wahren Kommuniſten: 
„Wir müſſen endlich Proteſt . gegen das 
ſchädliche reaktionäre Spielzeug. Das ſowjetiſtiſche 
Spielzeug muß mit den Problemen des repo⸗ 
lutionären Kampfes verbunden ſein. 
Zeigt den Kindern boshafte Karikaturen 
von a Poliziſten, Prieſtern, Faſchiſten und 
Kulaken! Zeigt dagegen unſere Freunde nicht 
mehr verzerrt, zeigt Proletarier von Europa, 
Amerika und Mien! Statt Kutſchen und Limon- 
ſinen brauchen wir Spielzeug, das unſere tech⸗ 
niſche Revolution behandelt, affo Kran, Trat- 
tor und Motorrad. Wir müſſen unter dem 
Erziehungskommiſſariat eine Zentrale für Her⸗ 
ſtelkung von echtem Sowjetſpielzeug ſchaffen!“ 


Handelsnachrichten | 


Die Oder steigt 


Die namentlich in den Sudetenländern sowie 
in Ober- und Mittelschlesien niedergegangenen 
beträchtlichen Gewitterregen haben der 
Oder einen erfreulichen Wuchs gebracht. Rati- 
bor meldet am 1. Mai 270 m und ist . seit 
gestern um fast 1 m gestiegen, während der 
Pegel in Neißemimdung gegenüber dem Vor- 
tage einen Wuchs von 1,50 m verzeichnet, Seit 
gestern ist die Tauchtiefe wieder „vollschiffig“, 
so daß Fahrzeuge jeglichen Tiefganges Ransern 
und somit auch die Mitteloder passieren können. 


Für die Beibehaltung der Zigarren 
Steuerläger muß der Zigarrenhandel eine 
Verwaltungsgebühr von 5 Prozent des Steuer- 
wertes der Zigarren entrichten. 

* 


Die Welt- Silberproduktion betrug 
im Jahre 1929 256,5 (1928: 257.2) Mill. Unzen. 
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Der Schleier über der Kapitalflucht 
beginnt sich zu lüften 


8—9 Milliarden RM. geflüchtetes Kapital allein in der Schweiz! 


Die Frage der Eindämmung der 
Kapitalflucht wird gegenwärtig in vielen 
Staaten Europas zu lösen versucht. Nament- 
lich Deutschland ist gezwungen. sich mit 
dieser Frage eingehend zu beschäftigen, da wir 
auf dem Gebiete der Kapitalflucht sicherlich 
an der Spitze aller Länder marschieren. Die 
Schätzungen über den Umfang der deutschen 
Kapitalflucht schwanken zwischen 2 und 10 Mil- 
liarden RM. 

Endlich wird uns einmal Gelegenheit geboten, 
einen gewissen Ueberblick über den Umfang der 
‚europäischen Kapitalflucht zu erhalten. Die 
Kapitalflucht Kontinental-Europas vollzieht sich 
meistens so, daß 


die großen Nutznießer der Vermögens- 
wanderung 


die Vereinigten Staaten, die Schweiz 
und Holland sind, während die nordischen 
Staaten und Luxemburg in kleinerem Umfange 
aus ihr Gewinne ziehen. Auf der Verlustseite 
stehen außer Deutschland die Staaten der frühe- 
ren Oesterreichisch-Ungarischen Monarchie, 
Spanien, Rußland, die Randstaaten und bis zu 
einem gewissen Grade auch Frankreich. Die 
Kapitalflucht aus England, die gleichfalls 
eine sehr beachtliche Höhe erreicht, schlägt cine 
etwas andere Richtung ein, sie geht fast rest- 
los nach den englisch sprechenden Ländern 
Kanada und den Vereinigten: Staaten. 


Die Schweizer Banken haben in den 
letzten Wochen statistisches Material über die 
Entwieklung im Jahre 1929, herausgegeben, aus 
dem man, namentlich, wenn die Erläuterungen 
herangezogen werden, bestimmte Anhaltspunkte 
gewinnt, welche Höhe die in der Schweiz an- 
gesammelten ausländischen Kapitalien erreicht 
haben. Bei den acht schweizerischen Groß- 
banken hat die Summe der Kreditoren folgende 
Entwieklung genommen: 


1913 958 Mill. Fr. 
1926 3366 Mill. Fr. 
1927 3783 Mill. Fr, 
1928 4152 Mill. Fr. 
1929 4 754 Mill. Fr. 


Die gewaltige Steigerung der Einlagen ist 
zum „maßgeblichen Teil“ auf die Erhöhung der 
ausländischen Depositen zurückzuführen. Die 
fremden Mittel der acht Schweizer Groß- 
banken stellten sich in ihrer Gesamtheit Ende 
1929 auf 6,4 Milliarden Fr. Davon waren 3.7 
Milliarden Fr. Kontokorrentkreditoren, 1 Mil- 
liarde Fr. Bankkreditoren und 1,5 Milliarden Fr. 
Bank- Obligationen. Bei den Kontokorrentkredi- 
toren schätzen die Schweizer den Anteil des 
Auslandes auf etwa 35 Prozent (das wären 
1,3 Milliarden Fr.). Bei den Bankkredi- 
toren wird der Auslandsanteil mit 80 Prozent 
beziffert (das sind 0.8 Milliarden Fr.) und bei 
den Bank-Obligationen ist der „über- 
wiegende Teil“ in Schweizer Besitz; rechnen 
wir nur 33% Prozent als in den Händen von 
Ausländern befindlich, so wären das weitere 
0.5 Milliarden Fr. 


Die acht Schweizer Großbanken hätten 
demnach Ende Dezember 1929 minde- 
stens 2,6 Milliarden Fr. (rd. 2,08 Mil- 
tarden RM.) ausländisches Geld 
verwaltet. 


Berliner Börse 


Deckungen und Rückkäufe — Auslandsinteresse für Lorenz 
Weitere Herabsetzung des Privatdiskonts 


Die Tendenz der heutigenjeinheitlich, Reichsschuldbuchforderungen auf die 
Börse wurde durch zwei Ueberraschungen ent-| Londoner 


Berlin, 1. Mai. 


scheidend beeinflußt. 
kehr bewirkte die iprozentige Dividendenherauf- 
setzung der Schuckert AG. eine freundlichere 
Stimmung, die mit einem Steigen des Kurz- 
standes rechnen ließ. Als zu Beginn des offi- 
ziellen Verkehrs die %prozentigee Diskont- 
senkung in London bekannt wurde, lag 
das Anfangsnivean noch über den Taxen der 
Vorbörse. Fast an allen Märkten bemerkte man 
kleine Deckungen und Rückkäufe, Kunst- 
seidenwerte lagen schwächer, da die an- 
haltende Unklarheit hinsichtlich der Aku-Divi- 
dende etwas verstimmte. Im übrigen betrugen 
die Erholungen 1 bis 3 Prozent, darüber hinaus 
besserten sich Lorenz um 6%, Schuckert um 
5%, Salzdetfurth um 4%, Rheinische Braunkoh- 
len um 4 und Siemens um 3% Prozent. Die 
starke Besserung bei Lorenz soll auf Auslands- 
interesse zurückzuführen sein, das auf Material- 
mangel stieß. Gesfürel, bei denen heute ein 
Dividendenabschlag zu berücksichtigen ist, ge- 
wannen 2 Prozent. 

Im Verlaufe war das Geschäft, verglichen 
mit den Vortagen, lebhafter, und es wurde nach 
Gewinnmitnahmen allgemein fester. Die Ge- 
winne betrugen 1 bis 2 Prozent, zumal man mit 
weiteren Diskontsenkungen internationaler 
Plätze rechnete. Im Vordergrunde des Inter- 
esses standen Schiffahrtsaktien, Lorenz, Sie- 
mens, Schuekert und Reichsbahnvorzüge. Vogt 
& Haeffner erschienen in Erwartung einer Divi- 
dendenreduktion wieder mit Minus-Minus- 
Zeichen, und man taxierte den Kurs etwa 195 
bis 200 Prozent. Anleihen freundlich, Aus- 
länder ruhig. Pfandbriefe nicht ganz 


t 


Schon im Vormittagsver- [Devisenmarkt konnte sich diese Maßnahme 


Nun erfaßt die Bilanzsumme dieser 8 Schwei- 
zer Banken (8,2 Milliarden Fr.) nur etwa 40 Pro- 
zent des in der Schweiz vorhandenen Kapital- 
volumens, der Rest befindet sich zum Teil bei 
den Privatbanken und namentlich bei den 
Kantonalbanken (Sparkassen). 12,3 Mil- 
liarden Fr. sind also noch nicht berücksichtigt. 
Ein erheblicher Teil des geflohenen Kapitals 
befindet sich in der Verwaltung der privaten 
Bankwelt. Selbst wenn wir in dieser Beziehung 
Vorsicht walten lassen, und nur 15 Prozent von 
den bei den Privat- und Kantonalbanken vor- 
handenen Einlagen als den Ausländern gehörig 
ansehen, so lägen weitere 1,85 Milliarden Fr. 
(1,5 Milliarden RM.) geflüchtetes Kapital offen. 
Bis jetzt ergibt sich also eine „Fluchtsumme“ 
von 3,58 Milliarden RM. Diese 3,58 Milliarden 
RM. stellen wohlgemerkt nur ausländische Bar- 
einlagen bei den Schweizer Banken dar. Was 
sich im den Safes befindet, wird die Welt nie 
erfahren. Ferner haben. es viele Ausländer vor- 
gezogen, sich in der Schweiz Wertpapiere 
zu kaufen, da die Verzinsung der Bank- 
guthaben eine ganz geringe ist. Ueber die 
Höhe dieses Teils des Fluchtkapitals liegt nur 
eine vage Schweizer Schätzung vor, sie lautet 
auf 4,8 Milliarden Fr. oder rd. 4 Milliarden RM. 
Trifft diese Schätzung nur einigermaßen zu — 
sie soll sogar zu niedrig sein — so ist das nach 
der Schweiz geflüchtete Kapital mit mindestens 
7,5. bis 8 Milliarden RM, zu veranschlagen. Hieran 
hat Deutschland sicherlich einen sehr beacht- 
lichen Anteil. 

Da der Anteil des Auslandes bei den Depo- 
siten in der Schweiz eine maßgebliche Rolle 
spielt, haben die dortigen Banken einen großen 
Teil dieser Mittel wieder im Auslande 
investiert, zumal die Schweizer Wirtschaft 
für solche Summen keine Verwendung hat. Die 
Gesamtdebitorensumme der acht Schweizer 
Großbanken betrug Ende 1929: 4.2 Milliarden 
Fr. (i. V. 3,7 Milliarden Fr.). Bei den Nicht- 
bank-Debitoren dürfte der Auslandsanteil 40% 
erreichen. Unter den reinen Bankdebitoren (Ende 
1929: 1,5 Milliarden, Fr. gegen nur 111 Millionen 
Fr. in 1913) beträgt die Auslandsquote 66 Proz. 
und bei dem Wechselbestande (1.36 Milliarden 
Fr.) erreicht der Auslandsanteil 30 Prozent. 
Wie ersichtlich, haben die Schweizer Banken die 
ihnen von Ausländern anvertrauten Gelder ge- 
wissenhaft dorthin, wo sie hergekommen sind, 
zurückgegeben. Im  Trattengeschäft ist beson- 
ders Deutschland führend. 


Auf alle Fälle ist dje Kapitalflucht für 
die Schweizer Banken ein glänzendes 
9 Geschäft. 


Könnten wir ähnliche Statistiken auch aus 
Holland und von den Amerikanern erhalten, 50 
würde Europa, namentlich Deutschland, sehr 
bald die Beweise dafür in Händen haben, daß 
alle Schätzungen über den Umfang der Kapitai- 
flucht in der Praxis um ein Vielfaches über- 
troffen werden. Die Schweiz. und Holland 
bedeuten nur einen kleinen Ausschnitt aus dem 
Kapitel Kapitalflucht. Die Amerikaner 
haben erst vor wenigen Tagen zugegeben. daß 
sich an der New-Yorker Börse 700 Mill, Dollar 
(rund 3 Milliarden RM.) europäische Gelder um- 
hertummeln, abgesehen von den Bankeinlagen 
und vom Europäern gehörenden Effekten- 
besitz, der eine beträchtliche Höhe erreicht 
hat. (wd.) 


Diskontsenkung sehr fest. Am 
dagegen nicht auswirken, da man glaubt, daß 
das Gleichgewicht des Zinsniveaus durch ent- 
sprechende Maßnahmen der übrigen Noten- 
banken wieder hergestellt werden wird. Buenos 
neigte weiter zur Schwäche. Geld bei unver- 
Anderten Sätzen in sich bereits etwas leichter. 
Der Kassamarkt zeigte bei ruhigem Ge- 
schäft etwas freundlichere Haltung. Eine Er- 
mäßigung des Privatdiskontes um % Prozent 
auf 4% Prozent, wobei wieder 6 bis 8 Millionen 
Reichsweehsel per 5. April abgegeben wurden, 
und eine Senkung des Diskontes in Paris auf 
2% Prozent nach 3 Prozent ließ die Stimmung 
bis zum Schluß der Börse recht zuversichtlich 
erscheinen. Spezialwerte waren bis zu 
3 Prozent fester. Vogt & Haeffner wurden mit 
195 Prozent notiert bei 20- bis 25prozentiger 
Briefrepartierung. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ruhig. 
Grundstimmung freundlich. 


Breslauer Börse 


N Feste Tendenz 

Breslau, 1. Mai. Auf die Nachricht, daß in 
London der Diskont heute eine Ermäßigung 
erfahren hat, verkehrte die Börse in gebesser- 
ter Haltung. Am Aktienmarkt zeigt sich 
etwas Interesse für. Meinecke, der Kurs war 
91,50. später 92 Geld. Sonst wurden noch 
Reichelt chem. mit 110 umgesetzt. Baubank mit 
50 und Schottwitzer Zucker mit 112,50. Am 
Anleihe markt zogen 8% Goldpfandbriefe 
auf 96,30 an, Liquidations-Landschaftliche Pfand- 


SM.” 2] 
* 


briefe 76,75, die Anteilscheine 23,10. Auch Li- 
quidations-Bodenpfandbriefe etwas fester, 83,80, 
die Anteilscheine 13,35. 


Berliner Produktenmarkt 


Unsicher 

Berlin, 1. Mai. Das einzige Merkmal des 
Produktenmarktes war heute starke Unsicher- 
heit hinsichtlich der Entscheidung des Kabi- 
nettsrates über die Frage der Erhöhung der 
Einfuhrscheinwerte für Roggen und Hafer. 
Das Geschäft hielt sich auf allen Marktgebieten 
in sehr engen Grenzen. Beachtung fand weiter- 
hin noch das Ergebnis der heute vormittag er- 
kolgten Besichtigung der gekündigten Getreide- 
partien (3180 Tonnen Weizen, 6090 Tonnen 
Roggen und 1320 Tonnen Hafer), von denen 
rund der fünfte Teil als nicht dem kontrakt- 
lichen Bestimmungen entsprechend befunden 
wurde. Weizen ist weiterhin sehr knapp 
offeriert, die Mühlen sind zur Aufrechterhal- 
tung der Betriebe zu Käufen gezwungen, ob- 
gleich das Mehlgeschäft keineswegs eine An- 
regung zu bieten vermag. Roggen ist in 
Waggonware auch wenig angeboten, Offerten- 
material von Kahnware ist etwas reichlicher zur 
Hand, die Preise liegen im allgemeinen etwa 
2 Mark unter gestrigem Niveau. Am Liefe- 
rungsmarkt war Weizen gut gehalten, 
Roggen gleichfalls schwächer. Für Weizen- 
mehle werden im allgemeinen 50 Pfg. höhere 
Preise gefordert, bei Roggenmehl ist ver- 
einzelt zu etwa 25 Pfennig niedrigeren Preisen 
anzukommen, Geschäft wollte sich in beiden 
Mehlarten nicht entwickeln. Hafer ruhiger, 
Gerste nach wie vor still. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 1. Mai 1930 


Weizen Weizenkleie 9 100% 
N 286--290 Weizenkleiemelasse — 

1 F Mai 2971, 2081% Tendenz: ruhig 

„ Jul 992808 Roggenkleir 10-- 101% 

-RAD 7.270 = 270,8 Tendenz: ruhig 
N be für 100 kg hrutto einschl. Sack 
Märkischer 160—163 in M. frei Rerlin 
Lieferung - Raps — 

8 Mai 171-170 Tendenz: 

y Juli 184½ 184 für 1000 kg in M. ab Stationen 
te Sept. 188 ½ Leinsaat — 
lendenz: malter Neude re 
Gerste für I g in M. 
Braugerste 192-208 | Viktoriaerbsen 24.50-30.00 
Futtergerste und Kl. Speiseerbsen 21.00-24.00 
industriegerste 177-190 e 1800 19.00 
Tendenz stetig Peluschken 17.00 19.00 
Hafer var“ Ackerbohnen 15,50 — 17,00 
Märkischer 163 - 169 Wieken 19.00 — 22.50 
Lieferung = Blaue Lupinen 15.00 — 16.00 

Mai 174% Gelbe Lupinen 20.00 — 22.50 

e Seradelle, alte -= 

a 1e 2. 855 
denz: ruh chen 1300 - 14. 
bur 1800 kg . Stationen | Leinkuchen 1870-18550 
TE Trockenschnitzei 
Mais 8,40—8,80 
Plata * — prompt = 
Rumänische = enen 182021820 
Tendenz:: f > - - 
25 für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 


Weizenmeht 31½ 30% f mürkische Stationen fur den ab 


inr 100 kg brutto einschl. Sack | Kartöffeln, weiße 1,40—1,60 
in M. frei perun — * re 1,50 - 1,80 
u aue — 
— ý ka = ; a 2.50 2,80 
e | Fabrikkartoffein > 0720714 
Tendenz : ruhig pro Stärkeprozen! k 
Breslauer Produktenmarkt 


Weizen fest 


Breslau, 1. Mai. Die Tenden 
ist auch weiterhin fest, und es 1 
mehr als gestern zu erzielen. Roggen ist 
dagegen kaum verkäuflich, da die Lage noch 
absolut ungeklärt ist und man abwarten will, 
welche Maßnahmen die Regierung nunmehr er- 
greifen wird. Das gleiche gilt für Hafer. 
Gersten waren bei unveränderten Preisen gut 
gefragt, das Angebot in allen Getreidearten ist 


für Weiz e n 
ar eine Mark 


sehr minimal. Futtermittel - auch weiterhin 
schwach und geschäftslos. 
Breslauer Produktenbörse 
i Getreide 
Tendenz: abwartend 
1.5. 80. 4. 
Weizen (schlesischer) 
a Hektolitergewicht v. 74½ kg 27.50 227.50 
* „ Gia 2780 | 2780 
2 72½ „ 20.80 28.80 


Ro gen (schlesischer) 
Hektolit 


ergewicht v. 71,2 kg ! 16,70 | 16,70 
B 3 70 > | 1650 | 1650 
Hafer, mittlerer Art und Güte 16,00 | 16,00 
Braugerste, feinste s= 20,00 
7 gute 19.00 19.00 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 18,00 | 18,00 
Wintergerste 17,00 | 17,00 
Industriegerste on — 
; Oelsaaten 
Tendenz willi 
r r 1. 5. 6 28. 4. 
Winterra —.— Zu 
eray 83,00 | 38.00 
Senfsamen 32.00 | 5100 
Hanfsamen 280 | 28.00 
Blaumohn 78.00 | 78.00 
t Kartoffeln 
Tendenz : ruhig 
. 1.5. 28. 4. 
Speisekartoffeln, gelb 1.70 1,70 
Soe:sekartoflein, rot 1.20 1.20 
Speisekartoffeln, weis 1.10 1.10 
Fabrikkartoffeln. 0.05 0.05 
je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 
ur Meb! 
Tendenz: ruhig 
1.5. | 30 4 
Weizenmehl (70%) 39,00 |- 39,00 
Röggenmehl (70% 25.00 25,00 
. (65%) 1.00 Mk. teurer | 
» (60%) 200 
Auszugmehl i | 45,00 45,00 
Metalle 
Berlin, 1.. Mai. Elektrolytkupfer,  (wire- 


bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 18%. 


London ermäßigt den Diskontsatz 
auf 3 Prozent 


Wird die Deutsche Reichsbank folgen? 


London, 1. Mai. In der heutigen Direktorial- 
sitzung der Bank von England wurde die 
seit Tagen erwartete Ermäßigung des 
Diskontsatzes von 3% auf 3 Prozent be- 
schlossen. Der Londoner Satz bewegt sich also 
nunmehr 1%. Prozent unter dem der Bundes- 
Reserve-Bank in New York, die diesem Schritt 
wohl auch folgen wird. Mit der heutigen Er- 


Reichsbankdiskont 5 Prozent. 
Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


mäßigung der offiziellen Diskontrate nimmt die 
englische Staatsbank ihre vierte Diskont- 
ermäßigung seit Jahresbeginn vor. 
Zu Jahresbeginn betrug der Diskontsatz noch 
fünf Prozent: Man nimmt in Wirtschaftskreisen 
der deutschen. Reichshauptstadt an, daß die 
Reichsbank genötigt sein wird, sich in 
allernäehster: Zeit mit der Frage zu beschäftigen, 
ob sie abermals dem Diskontsenkungsbeispiel 
der angelsächsischen Notenbanken wird Folge 
leisten können. 


Steigende Zinsbeträge un den Sparkassen 


Eine Vorstellung davon, welche Summen 
dem kleinen Sparkapital in Deutschland an 
Zinsen zuwachsen. geben die Ziffern über 
die auf den Sparkonten der öffentlichen 
Sparkassen jährlich gutgebrachten Zins- 
beträge. Diese stiegen von 185 Millionen im 
Jahre 1927, über 350 Millionen im Jahre 1928. 
auf 460 Millionen RM. im Jahre 1929. Sie bil 
den somit einen beachtlichen und jährlich stei- 
genden Anteil an der deuts hen Kapitalbildung. 
In Prozenten zum Spareinlagenzuwachs betrug 


er in den gleichen Jahren 11,3 Prozent, 14.5 
Prozent und im Jahre 1929 20 Prözent. Damit 
nähern wir uns, wenn auch allmählich, den 


Vorkriegsverhältnissen, wo die Zin- 
sen durchschnittlich die Hälfte des jährlichen 
Sparkapitalzuwachses ausmachten. 


London, 1. Mai. Kupfer, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 50% —5l, per drei Monate 
50%--50%,' Settl. Preis 50%, Blektrolyt 60—64, 
best selected 60—61%, Elektrowirebars 64, Zinn, 
Tendenz willig, Standard per Kasse 151%— 
151%, per drei Monate 153% —153%, Settl. Preis 


1512. Banka) 158%, Straits*) 153%, Blei, 
Tendenz willig. ausländ. prompt 17%. entf. 


Sichten 17%, Settl. Preis 17%, Zink, Tendenz 
willig, gewöhnl. prompt 16%, entf. Sichten 
171, Settl. Preis 16%, Quecksilber“) 2224 
22%, Wolframerz c. i. f.“) 4%, Kupfersulphat 
k. o. b.“) 41—25, Silber 19%, Lieferung 19. 


Warschauer Börse 

vom 1. Mai 1930 (in Zloty) 
Bank Polski 172,50 
Bank Dyskontowy 116,00 
Bank Handlow 118,00 
Bank Spolek Zarobk. 71.50 
Wegiel 48,00 

Lilpop 26,50— 26,75 

Modrzejow 11,00— 11,40 
Parowozy 21,50 
Starachowice 19,50 

Devisen 


Dollar 8,88, New York 8.905, London 43,34, 
Paris 34,8%, Wien 125,69. Prag 26,41%, Italien 
46,74, Schweiz 172,88, Holland 358.90. Kopen- 
hagen 238,63, Stockholm 239.69, Danzig 173,31, 
Berlin 212,85. Dollar privat 8,88%, Pos, Inve- 
stitionsanleihe 4% 116,50, Dollaranleihe 5% 72, 
Bodenkredite 44% 5655.75, Tendenz in Aktien 
stärker, in Devisen schwächer. 


* 
Devisenmarkt 
—— drahtlose an ALA Sia 

‚ Auszahlung aut f Geld | Briet | Ged | Briet 
BuenosAires 1P, Pes. 1,590 1,794 1,600 1,604 
Canada ICanad.Doll. 4178 4.186 4,180 4,188 
Japan t Yen 2.066 2.070 2,036 2,070 
Kairo 1 ägypt St 20,86 20,90 20,85 20,90 
Konstant. 1 türk. St. = = L ER 
London tPfd.St. 20,34 20,38 20,34 20,88 
New York 1 Doll 4% 4.19251 4,184 4.192 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,497 0,499 0,497 0,499 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.846 3,874 3,856 3.804 
Amstd.-Rottd, 100G1. | 168.40 168,74 1 168,72 
Athen 100 Drehm 5,445 5.455 5,488 5,448 
Brüssel-Antw. 100 Bl 58,34 58,51 58,42 
Bukarest 100 Lei 2,483 2,492 2,487 2.491 
Badapest 100 Pengö 73,45 | 73285 | 73,13 73,27 
Danzig 100 Gulden 81,84 81,50 81,84 81,50 
Helsingt. 100 finnl.M. 10,533 10,558 10,583 10,553 
Italien 100 Lire 21,925 | 21,965 | 21,92 21,96 
Jugoslawien 100 Din. 7,403 7,417 7,400 7.414 
Kopenhagen 100 Kr. | 111,90 112,21 112,00 112,22 
Kowno 41,76 41,84 41,76 41,84 
Lissabon 100 Escudo 18,78 18,52 18,78 18,82 
Oslo 100 Kr. | 112,00. | 112,22 111,7 112,19 
Paris 100 Fre. 16,415 | 16,455 16,415 16,455 
— 100 Kr. 12.397 12.417 12.399 12,419 
Reykjavik 100 isl. Kr. 92,05 92,23 92,05 23 
Riga 100 Lais 80,64 80,80 80,64 80,80 
Schweiz 100 Fre. 81,12 81,28 81,115 81,275 
Soha 100Leva 3.036 3,042 3,036 3,042 
Spanien 100 Peseten 51,90 52,05 51,92 52,02 
Stockholm 100 Kr. I 112,44 112.66 $ 112,44 | 112,66 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,51 111.73 11151 111,73 
Wien 100 Schill. 58,99 50,11 59,005 | 59,125 


Die norddeutschen Mühlen haben sich dem 
Vorgehen der Westdeutschen Mühlenkonvention 
angeschlossen und erheben. für Weizen. 
mehl einen Zollaufschlag von 2 Mk. 
je dz. 
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